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Der Eid

unter

Ferdinand dem Großen.
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1.

Ttaurendtlef fuß Don Diego,

Wohl war keiner je fo 1mm:ng

Gramvoll dacht' er Tag und Nächte

Nur an feines Haufes Sehmaeh.

An die Sehmach des edlen aljen

Tapfecn Haufes der von Lainezj

Das die Inlgos an Ruhme

Die Alarkos übertraf.

Tief gekränketf fchwaeh vor Alter

Fühlt er nahe fich dem Grabe

Da lndeß fein Feind Don Gormaz

Ohne Gegner tctumphitt.

Sonder Schlaf und fonder Speife,

SGläget et die Augen nieder,

Tritt nicht über feine Schwelle,

Spricht mit feinen Freunden nicht.

Höre' nicht der Freunde Zufpruch,

Wenn fie kommen ihn zu tröfien;

Denn dec Athem des Entebrten,

Gjaubt' er, fchände "einen Freund.
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Endlich chüttelt er die Bürde

Los* des gcaufam-fiummen Grames,

Laffet kommen feine Söhne

Aber fprieHc zu ihnen nieytz

Bindet ihrer aller Hände

Ernfi und fefi mit ftarken Banden;

Alle, Thränen in den Augem

Flehen um Barmherzigkeit.

Fafi fchon ifi ec ohne Hoffnung

Als der jüngfie feiner Söhne,

Don Rodrigo, feinem Muthe

Freud' und Hofinung wiedergab.

Mit entflnmmten Tigerangeu

Tritt er von dem Vater Mei-Mets;

„Vater,“ fprlcht er, „Ihr vergefiet,

Wet Ihr feod und wer ich bin"

„Hätt' ich nicht aus Euren Händen

Meine Wafi'enweht empfangen,

Ahndet' ieh mit einem Dolche

Die mit jth gebotne Sept-meh.“

Strömend floffen Fteudenthrnnen

Auf die oäterlichen Wangen,

 

„Due" fnrach er* den Sohn umarmend.

..Dm Rodrigo, bifi mein Sohn "
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„Ruhe gibt dein Zorn mir wieder;

Meine Schmerzen heilt dein Unmuth!

Gegen mic!) niehß deinen Vater,

Gegen nnfres Hanfes Feind“

„Hebe fiel) dein Arm!" - „Wo ift er?"

Rlef Rodrigo- „wer entehret

Unfer Haus?“ Er ließ dem Vater

Kaum es zu erzählen Zeit.
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2.

Angehört den Schimpf des Haufes,

Geht gedankenvoll Rodrigo

Denkt an feine jungen Jahre,

Denkt an feines Feindes Macht.

„In Afiuciens Gebirgen

Zählet Gormaz taufend Freunde,

Er in .Königs Rath der Erfie,

Er der Erfie in der' Schlacht."

Aber, wenn er die dem Vater

Zugefügte Schwach bedenket,

Was bedeutet alles Andre?

Recht wii( er vom Himmel nur.

Vrnvheit ift er feiner Ehre

Schuldig; fchndet der die Jugend?

Für fie fiirbt aus echtem Stamme

Selbfi das neugebokne Kind,

Eilig langet er den Degen

Sieh herab, den einfi Mudnrda

Führte, jener tnpfre Bafiard;

(Traurig hing der Degen da,
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Ale ob er, vor Altec cofiend,

Seines Herren Tod betraure).

Eh' er noch ihn an fich gürtet,

Redet er den Degen an:

„Dir gefagt feh esf du edler

Degen, daß ein Arm dich faffet,

Gleich des Vaftards Arm! und fühlefi

Due daß ihm noch Stärke fehlte“

,Rückwärts wird er niemals welchen,

Wenn er dich im Kampfe führer;

Edlerh du von gutem Stable.

Doch von beffetm iii fein Herz."

,Werth wird deffen, dem du dienteft.

Der feyn, dem fortan dn dienefi;

Würd' er jemals unwerth deinet,

Nun, fo dienfi du Keinem mehr."

„Tief in fei Eingeweide

Birgt er dich . . Hinaus ins Freie!

(Rief er) denn die Stand' ifi kommen

Der gereaytfien Rai-he Zeit.“

Heimlich, daß es niemand wußte

Ging er aus des Vaters Haufe;

Und noch war es keine Stunde,

Tcaf er feinen fiolzen Feind.
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3. n

Auf dem Vlaße des Valaftes l

Traf Rodrigo auf Don Gotmaz.

Einzeln, niemand war zugegen

Redet er den Grafen an: l

„Kanntet Ihr, o edler Gocmazf

Mich- den Sohn des Don Diego.

Als Ihr Enke Hand ausfireeftet

Auf fein ehrenwetth Gefecht?"

„Wußtet Ihr, daß Don Diego

Ab von Laynn Saldo ftamme?

Daß nichts reiner und nichts .edler

Als fein Blut ifi und fein Seyild'?“

„Wußtet Ihr, daß- weiße!) lebe

Ich fein Sohn, kein Menfch auf Erden,

Kaum der mächt'ge Herr des Himmels

Dies ihm thäte ungeflraft?" -

„Weißt duo" "pracy der fiolze Gormaz;

.Was wohl feh des Lebens Halfte? -

Jüngling!“ „Im" "pracy Don Rodrigo

„llnd ich weiß es fehr genau.“ '



„Eine Hälfte ift, dem Edlen

Ehr' eczeigenf und die andre

Den Hochmüthigen zu firafen;

Mit dem leßten Tropfen Bluts"

.,Abzuthun die angethane

Schande." - Als er dies gefagtf

Sah' er nn den fiolzen Grafen,

Der ihm diefe Worte fpraeh:

„Nun, was willfi du, rafcher Jüngling?" -

„Deinen .Kopf will ich, Graf Gormazf"

(Sprach der Eid) „ich habs gelobet!" »>

„Streiche willfi din gutes Kind

(Sprach Don Got-mag) „eines Vngen

Streiehe hätteft du verdient."

O ihr Heiligen des Himmels!

Wie ward Eid auf diefes Wort!



WWW

4.

Thränen rannen- fiille The-nnen

Rannen auf des Greifes Wangen*

Deri an feiner Tafel fine-1d,

Alles um fich her vergaß,

Denkend an die Sch-naeh des Hai-fee,

Denkend an des Sohnes Jugend,

Denkend an des Sohns Gefahren*

lind an feines Feindes *Macht*

Den Entehrten flieht die Freude,

Flieht die Zuderficht und Hoffnung;

Alle kehren mit der Ehre

Froh nnd jugendlich zurück.

Noch verfenkt in tiefer Sorge

Sieht er nicht Rodrigo kommen

Der, den Degen unterm Arme

Und die Hand' auf feiner Vrufi*

Lang' anfieht den guten Vater,

Mitleid tief im Herzen fühlend,

Bis er zutritt, ihm die Rechte

Schüttelnd: „Ih- o guter Greis!"

,.,__4
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. Spricht er- weifend auf die Tafel;

Reieher flofi'en nun Diego

Seine Thranen: „Du, Rodrigo,

SpraGfi du7 fpriehfi du mir dies Wort?“

„Ia- meln Vater! Und erhebet

Euer edles* werehes Antliß." -

„Jfi gerettet unfre Ehre?" »

„Edler Vater, er ift todt.“

„Seße dich, mein Sohn Rodrigo,

Gerne will ich mit dir fpeifen.

Wer den Mann erlegen konnter .

Ifi der erfie feines Stamms."

Weinend knieete Rodrigo,

Küffend feines Vaters Hände;

Weinen!) küßte Don Diego

Seines Sohnes Angefieht.
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Heulen und Gefchrei und Rufen,

* Noffetritt' und Menfehenfiimrnen,

Mit Geraufch der Waffen tinte

Zn Burgos vor Königs Hof.

Niederfiieg aus feiner Kammer

Don Fernando, Er, der König;

Alle Großen feines Hofes

Folgten ihm bis an das Thor.

Vor dem Thor-e fiand Xiinene,

Anfgelöf't das Haar in Trauer;

Lind in bittern Thränen fchwimmend,

Sank fie zu des Königs Knie*

Gegenleits kam Don Diego

Mit dreihunderc edlen Männern,

Unter ihnen Don Rodrigo,

Elm der ftolze Cafiellaner.

Auf Maulthieren titten Alle;

Er allein auf einem Roß.

Bifamhandfehuh trugen Alle

(Er allein den Reiterhandfchuh;

Alle reiöh in Gold und Seide

Er allein in Wafi'enwehr.
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Und das Volk- den Zug erfehend,

Und der Hof, als an fie kamen,

Alle tiefen: „Schaut den .Knabem

Der den tapfern Gormaz fchlug.

Rings umher fah Don Rodrigo,

Ernfi und feft: „Zfi Euer Einer,

Den des Grafen Tod beleidigt,

Freund, Verwandter, wer er iftx“

„Sey's zu Fuße, feh's zu Roffel

Stell' er fich." Sie riefen Alle:

„Dir mgg fich der Teufel fiellen,

E1: nur* wenn es ihm beliebt.“

Ab von ihren Maniern ftiegen

Die dreihundert edlen Einatmen,

Ihres Königs Hand zu küfien;

Sitzen blieb auf feinem Roß

Don Rodrigo, „Steige nieder

Sohn Rodrigof“ fpraeh der Vater

„Deines Königs Hand zu küffen." -

„Wenn Ihr es befehltf o Vater,

Enrenthalben ihn' ich's gern *
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6.

Mit zerriff'nem Trauerfayleier

Sprach Ximene jeßt zum König:

(Thränen fehwollen ihre Augen,

Wie war fie in Thränen Rhön!

Schön, wie die bethaute Rofe.

Gleinzte fie in ihren Thränen;

Schöner hlühten ihre Wangen»

Glühend in gerechtem Schmerz,

Ihre Worte fingt der Sänger*

Doch nieht ihre Blick' und Senfzer)

„Königf" "pi-ach fie, „edler König*

Schaffe mir Gerechtigkeit."

„Er erfiaeh mit meinen Vater,

Er erfiaeh ihn, eine Schlange.

Meinen Vater, der- o König,

Denk' es„ dir dein Reich befehüßt'!"

Meinen Vater„ der von Helden

Stammte* die mit ihren Fahnen

Einfi Velagius, dem erfien

Chrifienkönig , folgeten."
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„Meinen Vater„ der den Ehrifien

Glauben felbfi mit Macht befahirmte,

Ihm das Schrecken des Almanzors,

Ihn* der Ehre deines Reiches

Erfien Sin-oki in deiner Krone

Ihm den erfien Edelfiein.“

„Recht nur fleh' ich, nicht Erbarmen;

Recht muß beifiehn jedem Schwachen,

llnwerth ifi ein ungereehter

Für-fi, daß ihm der Edle diene,

Daß die .Königin ihn liebe,

Keines ihrer Küfie werth.“

„Und du wildes Thier, Rodrigo,

Auf! durchbohr' auch diefen Bufen„

Den ich hier in tieffter Trauer

Dir eröffne. Mord' auch mich!“

„Warum nicht die Tochter tödten„

Der du ihren Vater raubtefi'?

Warum nicht die Feindin morden,

Die dir's 1th nnd ewig fehn wird?

Rache fordert fie des Himmels„

lind der ganzen Erde Rache

Gegen dich!“ >- Rodrigo fehwieg.

iind des Rofi'es Zaum ergreifend„

.Kehrer langfam er den Rücken

Allen Feldherrn, allen Kriegern;

Wartend7 ob ihm Einer folge;

Aber Keiner folget' ihm.
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Als Ximene diefes fahe*

Rief fie lauter noeh und lauter:

„Rachel Kriegen blut'ge Rache,

Ich felbfi bin des Reit-here] Preis!"
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An der Tafel faß Fernando,

Zu Burgos im Königs-Valafi,

Als Ximene tief in Trauer

Und in Thranen vor ihm knietc.

Mit hefeheidener Geberde

Sprach fie jammernd diefe Worte:

„König, eine arme Waife,

Komm' ieh fuehend Euren Schutz "

„Eben fiarb auch meine Mumr,

Gramvollf die mir unfres Hauer

Sehmahung naehließ; denn der Mörder

Unfres Haufes lebet noch."

„Täglich darf er fich mir zeigen,

Der großfinnig-flolze Lainez.

Reitet täglich mir vor Lingen,

Seinen Falken anf der Hand,'“

„Der mir meine Tauben würget,

'Tilt und jung, Schau her, o König,

Sieh das Blut auf meiner Schürze,

Meiner jüngfien Taube Blut."

Der Std. 2
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„th hab' ich's ihm nnterfaget;

Und was gab er mir für Antwort?

Lies. o König. Diefe ,Zeilen

Sandt' er heute mir zum ..Z-ohm“

An Donna Ximena.

Du klagefi, Einzqu Verehrte, Schöne,

Ximene.

Daß täglieh Dir mein Falk die Tatil-en

.Komme zu rauhen.

Sein Herr begleitet ihn »

O dürft' er kühn

Die Einmal fehn, der auf fo harte Art

Vom Schiäfal und vom Falk er angemeldet ward.

Als der König dies gelefen.

Stand er auf von feiner Tafel,

Schrieb fofort an Don Diego, *

Heimliih fandt' er ihm den Brief.

Wiffen wil( den vollen Inhalt

Don Rodrigo. „Reini bei Gott nicht!

lind bei feiner heil'gen Mutter!

(Sprach er) laff' ich Euch, o Vater,

Euch allein nach Hofe ziehn,"
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Eingefallen in (Caftiljen

Waren Könige der Mauren

Fünf. Verwiifiung, Lärm und Feuer

Mord und Tod zog ihnen vor.

Ueber Burgos fehon hinüber*

Montes d'Oeaf Belforado

San Domingo und Naxara

Steht verheeret alles Land.

Weggetrieben werden Heerden,

Schafe, Chrifien- (Chrifienkinder,

Männer, Weiber, Knaben* Mädchen;

Jene weinen, diefe fragen:

..Mutter-- wohin ziehen wir?“

Ruhmreieh fammlen fohon die Mauren

Ihren Raul-f znrückzukehren;

Denn Niemand begegnet ihnen,

Niemandf aua) der .König nicht.

Zu Vivar anf feinem Sehlofie

Horte diefe Noth Rodrigo;

Noch war er nicht zwanzig Jahre

Doch an Minh war er ein Mann
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Auf fein Roß, es hieß Bahieea,

Stieg er, wie hoch in den Wolken'

Gott auf feinen Donner-oagen,

Und durehrannte rings das Land

Die Vafallen feines Vaters

Bot er auf; fie waren alle

Angelangt zu Montes d'Oca

Lind erwarten ihren Feind.

Guter Himmel! von den Mauren

Zog fortan nicht Einer weiter -

Aber die geraubten Heerden,

Männer, Weiber, Chrifienkindcr,

Alle ziehen ihres Weges

Froh und frei. Die fünf gefangnen

Mohreniönige - dem .König

Don Fernando fehickt Rodrigo

Die Gefangnen zum Gefchenk
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Auf dem Throne faß Fernando,

Seiner Unterthanen Klagen

Anzuhören und zu richten.

Strafend Den und Zeneu lohnend;

Denn kein Volk thut feine Pflichten

Ohne Straf' und ohne Lohn.

Als mit langer Trauerfrhledpe,

Von dreihundert edlen .Mappen

Still begleitet, ehrerbietig

Vor den Thron Ximene trat.

Auf des Thrones tieffie Stufe

Kniete fie demüthig niederf

ToGier fie des Grafen Gormaz,

Hol' fie fo zu klagen an:

„Sechs Monate find es heute.

Sechs Monatef großer König„

Seit von eines jungen Kriegers

Hand mein edler Vater fiel."

„Viermal kniet ich Euch zu Füßen.

Viermal gabt Ihr, großer König.

Euer Wort mir, mir zufagend

Rachende Gerechtigkeit.“ .
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„Not-h ifi fie mir nicht geworden;

Jung und frech nnd ubermuthig

Spotter Eurer Reichsgefeße

Don Rodrigo von Vivar.“

„Und Ihr fehüßt ihn; edler König,

Ihr; denn wer von Euren Männern

Seiner fich bemächtigt hätte,

Uebel war' es ihm gelohnt."

„Gute .Kön'ge find auf Erden

Gottes Bild Die ungerechten

Sind undankbar ihren trenen

Dienern; nähe-en Faciionen,

Haß, Verfolgung, ew'ge Feindfehafi,

Seufzer nnd Verzweifelung.“

„Denkt daran, o großer König,

lind rerzeihet einer Waife„

Der die Flag' auf ihren Lippen

Schmerzlich Euch ein Vorwurf wird.“

„qu Ihr fpracht, feh Euch verziehen,"

Sprach der König; „doch, Ximene,

G'nug geredet und nicht weiter*

Euch erhalt' ich den Rodrigo;

Wie um feinen Tod Ihr jeßo;

Wei-dei bald Ihr um fein Leben

Und nm feine Wohlfahrt flehn.“
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Nie erfcholl ein Ruhm gerechter,

Größer nie, als Don Rodrigo's:

Denn fünf Könige der Mauren,

Mauren aus der Moreria,

Waren ihm Gefangene*

lind nachdem er mit Vereidung

In Vafallenpflieht und Zinspflieht

Sie genommen, fandt' er alle

Wieder in ihr Land zurück,

Als nach fieben langen Jahren

(Nie wär' er von ihrgewichen),

Don Fernando jeht die fefie

Stadt Coimbra, fefi durch Mauern

lind dnrch Thürme, überwand.

Weiher' er der Mutter Gottes

Die praehivollfie der Mofeheen;

Hier in diefem heil'gen Tempel

Hielt Rodrigo Ritter-nacht.

Hier mit eignen Königshanden

Gürtet ihm das Schwert der König,

Und die Königin, fie fuhr-et

Selber ihm den Zeiter zu.



+7.» 24 C*

Die Infantinf Donna Uraka„

Sehnallt ihm an die goldnen Sporen:

„Mutter,“ fpraih fie, „welch ein Ritter!

Einen fehönern fah ich nie!“

„Glücklich ift das Bauermadchen,

Die ihn ohne Scheu des Vorwurfs

Unanfiändig niedrer Sitte

Lang' anfehauen nach Gefallen,

Ohne Sayeu ihn fehen darf.

Glücklicher ifi die Gemahlin,

Die ihm znführt feine Mutter. '

Ihm, dem Schönfien, den ich fah.“

Alfo fprarh die .Königstochterf

Doch nicht mit der Rofenlippe;

Tief nur im verfchwiegnen Bufen

Sprach alfo ihr fiiiles Herz.
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* „Edler Ritter, Don Rodrigo,

Jung und kühn und klug. und tapfer,

Strafe dich mit Schwach der Himmel,

Daß du mir mein Herz bekämpft! ,

Kühner! ohne zu bedenken,

Wer du hifi und wer ich hin.“

„Daß du eine Stadt bezmnngen,

Daß fünf Könige der Mauren

Du in deine Feffeln zwangen,

Daß den fiolzen Grafen Gormaz

Du in früher Jugend fchlugefi -

Macht dich diefes fo derwegen?

Welcher Spanier, o Ritter,

.That es nicht? und wohl noch mehr!“

„Edel zwar hifi du geboren;

Ansznüben fchöne Thaten:

Dem; der einzig feine Vflirht thut;

Dem ifi keinen Dank man fchuldig;

Und gebührt er dir; fo wiffe,

Diefe Pflicht ift nicht 'die meine:

Sie ifi meines Vaters Pflicht.“

' Die Jnfaniin Donna iii-aka [michi hier.



Wenn ein Mangel an Vermögen

Mich dir anzunähern feheinet,

Mieh„ die meine KönigsxAbkunft

Ueber dith fo hoch erhebt:

O fo wifi'e, Königstöehter

Sind deßwegen arm an Gütern,

Weil der Adel ihres Stammes

Ihnen mehr als Reichthum gilt.

Armuth i| an mir kein Flecke.

Sie ift meiner Hoheit Ruhm."

„Reich, tas weiß ich, ifi Ximene„

Darum ifi's, daß du fie liebefi;

Nein! nicht darum: denn, Rodrigo,

Unrecht will ich dir nicht thun.

Sie auch liebt dich. - Nun, fo liebet!

Mir macht es den kleinfien Kummer,

Daß der Eid Ximenen liebte"

„Eines reichen Grafen Tochter

Gnüge dir„ du kleiner Ritter;

Ich bin arm - bedarf ein edler

Diamant, bedarf er Gold?

„Schön bifi du„ wie einfi Narciffns.

Weife: Salomon war weifer.

Edel: deren gibt es Viele.

Tapfer: Spanien erziehet

.Keine Memme, Don Rodrigo.

Reich: das find fo viele Narren.
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Weit berühmt: das waren Viele,

Mehr als du, und fiarhen dennoch

Eingehüllet in die Tücher

Menfehlicher Vergefi'enheit.“

„Ritter, wenn dein eignet Spiegel

Dir nur deine Schönheit vorhait,

So tritt her vor meinen Spiegek

Er erniedert deinen Stolz.

Geh dann hin zu Deinesgleichen,

Ritter, eine Königstochter

Blicke nur mit Ehrfurcht an."

Alfo fprach die eiferfücht'ge

.Königstoehteß Donna iii-aka;

Und der Eid„ er fiand und fehwieg,

Denn fie liebt' ihn tief im Herzen;

lind als fie nun ausgeredet„

Fahr fie fort mit ihrer Nadel

Ihm zu nah'n die fchönfie Scharpe,

Die er - nicht begehrete.



Wo 28 O»

12,

In dem blnhnden Ofiermonat,

Da die Erde neu firh kleidet,

Da die weiß behaarte Mutter

Sieh wie eine Fee verwandelt,

Zn die fchönfie junge Nhnephe,

Da lufiwandelie der König

Von Cafiiljen, Don Fernando, ,

Er mit feinem ganzen Hofe

Vor Burgos im frhönen Thal.

Und von feinem ganzen Hofe

Nahm er keinen als Rodrigo

Hin zu einer Silbergnelle.

Glänzend fchöner als Krhfiall;

Mit ihm fprach er an der Quelle;

Aller Augen fnh'n. ihn fprechen,

Aber .Keines Ohr vernahm;

Was zu Eid der .König fprcich.

Dies fur-ach er: „Ich lieb' Euch; Ritter.

Jung fehd .Ihr und brav und tapfer;

Aber noch nicht welterfahren;

lind am wenigfien verfieht Ihr

Euch auf's weibliche Gefchlecht.“
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„Alle wollen fie regieren.

lind regieren denn auch wirklich;

Leider wir find nur ihr Werkzeug:

Unfre männliehfien Gedanken,

Oft zerfiörte fie - ein Weil-,'

„Gleich als hatte Gott zulth noch

In fein fchönes Haus , die Schöpfung,

Deßhalb nur die Frau geführet,

Daß durch fie nnd für fie Alles,

Alles je gefchehen follte,

Sonder Schein, daß fie es that."

„Junger Mann, die Frauen kennen

th dir nüßlich; diefes Wifien

lieberfieiget jedes andre;

Doch zn weithin - forfche nicht."

,Dir fonfi könnt' es auch fo gehen„

Wie dort jenem alten Weifen:

Weil er ihn nicht faffen konnte,

Stürzet er fich in den Schlund."

„Das Geheimniß ifi - der Weiber

Macht auf nnfre Männerherzen.

Dies Geheimniß fiecit in ihnen

Tief verborgen, Gott dem Herren,

Glaub' ich. felber nnerforfchlich.

Wenn an jenem großen Tage.

Der einfi anffucht alle Fehle,

Gott der Weiber Herzen fichtet,

Findet er entweder alle



MH

Straflich oder gleich unfchuldig;

So verflochten ifi ihr Herz.

„Ungeheur ifi die Entfernung

Zwifehen einem Mann und Mädchcin

lind durchaus zum Vortheil diefer;

Junger Manni weißt du warum?“

„Darumt Männer gehen vorwärts

Und das Weib - es fieht fie kommen

Er veranfchlagt; fie begegnet

Seinen Planen - weißt du wie?“

„Sieh dort jenen leichten Vogel,

Der von .Zweig zu Zweige hüpfet.

Neäen wird er lang den Jäger,

Der ihm folget Schritt vor Schritt."

„Vor dem Angeficht des Eignet-s

Wird er feine fchönfien Früchte

Nafchen, weil er ohne Waffen

Ihn da vor fich fiehen fieht;

lind was haben gegen Weiber

Wim die Männer, wohl für Waffen?

Deßhalb dann regieren fie."

„iind hiebei ift keine Ausnahm',

.Jede gleieht hierin der Andern.

Junger Mann, der Weisheit Regel

Rathf fich zu vermahlen - nie."

Alfo fprach zu Eid der .König

Der dadurch ihn prüfen wollte;

Hört, was er antwortete,
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An dem Rand der Silberqnelle;

Als der .König ausgefptorhen,

Nahm der Eid alfo das Wort:

„Freilich bin ich jung, o König,

Für die Regeln alter Weisheit;

Aber, das Geer der Ehre

Zu oerftehen; nicht zu jung."

„Denn aus gutem Blut erzeuget;

Und genahrt in guter Schule;

Spricht die Eh re mir: erhalten

Muß ein Edler fein Gefchlerhtn*

„Muß dem Vaterlande dienen,

Muß in Rath und That dem Herren

Hold und treu fehn und gewartig,

Muß ihm beifiehn mii Gewicht."

„Dazu alfo einen Namen,

Einen hohen Baum fich pflanzen,

In deß Schatten auch der Fremde

Ruh' und Sohlen und Rettung fneht **
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„Muß der Kirche, muß dem Staate

.Kinder geben, die ihm gleiehen;

Dies ifi mein Gefeh der Ehre,

Das Vermählung mir gedeut.“

„Wer das heil'ge Band der Ehe

Fliehn o König der derlaugnet

Feige, wie ein Ueberlaufer,

Vater und Religion"

„Er zerreißt den Zaum der Ehre,

Trennt das Band, das ihn an Menfehem

Das an fein Gefchlechi ihn knüpfet

lind an andere Gefc'hleehter;

Dafür wird er hart geftraft,"

„Den entlaufenen Verächter

Straft Verachtung aller Edean

Jedermann eefcheint er nußlos,

lind anwnrdig feines Stammes. -"

..Was das Regiment der Frauen

Anbetrifft, o großer König,

So iii meine Meinung dies:"

„Sie regieren wie die Diener

lieber fehlerhafte Herren.

Wer zur Decke feiner Mängel

Ihrer nicht vonnöthen hat,

Gegen eine Welt don Feinden

th er fiark und fiehet ficher.

Sonderlieh im Vunkt der Ehre
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Gab kein Weib dem Mann Gefeye;

Durft' auch nie ihm folche geben;

Das Vergnügen ifi ihr Feld."

„1ind da mögen fie regieren.

Sie verfiehn darauf fich beffer;

Befieß dünkt mich„ als die Männer -

Dies iii meine Meinung, Herr.“

„Und was anlangt ihre Gleichheit,

Unterwerf' ich mich der Meinung

Meines Lehnherrn, Alle taugen

Nicht„ fobald der Mann nicht taugt."

.,Alfo nehm' ich's gegen Alle

Auf, zu Roi? und auch zu Fuße;

Nur behaupt' ich, jedes Weibes

Fehler ifi des Mannes Schuld.“

„Eine Bitte noch, o König

Vor dem Ende des Gefvräehcs:

Zur Vermählung mit Ximenen,

Waife jth des Grafen Gormaz,

Bitt' aus königlieher Gnade

Ich mir die Bewilligung."

An dem Rand der Silberquelle

Gingen jeht fie auseinander,

Don Fernando und der Eid.

Der Eid. 3
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Rodrigo,

,In der 'Lilien Mitternacht*

Wo nur Schmerz und Liebe wacht,

Nah' ich mich hier,

Weinende Ximene -

Trockne deine Thrane! -

Zu dir.

Lime-ne.

In der dunkeln Mitternacht, i

Wo mein tieffier Schmerz erwacht,

Wer nahet mir?

Rodrigo.

Vielleth belaufcht uns hier

Ein uns feindfelig Ohr:

Eröffne mir -

Ximene.

Dem Ungenannten,

Dem Unbekannten

Eröffnet fich zu Mitternacht
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Kein Thor.

Enthülle dich;

Wer blfi du. fptieh!

Rodrigo.

Verwaifete Ximene,

Du kennefi mich.

Ximene.

Rodrigo, ja ich kenne dich;

Du Stifter meiner Thrcinen,

Der meinem Stamm fein edles Haudt,

Der meinen Vater mir geraubt Ä

Rodrigo.

Die Ehre that's, nicht ich. Die Liebe wili's

verföhnen.

Lime-ne.

Entferne dich! unheilbar ift mein Schmerz.

Rodrigo.

So fchenk', o fchcnke mir dein Herz;

Ich wi(( es heilen.

Ximene.

Wie? zwifchen dir und meinem Vater. ihm

Mein Herz zu theilen? >
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Rodrigo.

Unendlich ift der Liebe Macht

Xitnene,

Rodrigo, gute Nacht.



15,
'

Als der König, Don Fernando;

Von Rodrigo und Ximenen

Weider Wort und Treu' empfangen,

Zu vergefien alien Haß,

Und defihalb fich vor dem guten

Frommen Vifchof Luhn Cairo

Zu vermahlen _ denn die Liebe.

Sie allein verzeihei ganz -

Gab er, um den Cid Ximenen

Gleiayzumachen an Vermögen:

Valduerna und Saldana,

Belforado und San Pedro

De Cordona gab er ihm.

Herrlich ging am Hochzeittage

Auf die Sonne. Don Rodrigo,

*Abgelegt die Waffenrüfiung,

.Kleider fich mit feinen Brüdern

Hochzeitlich und fröhlich an.

Recht Walioner Vantalone,

Mit Scharlaeh geza>te Schuhe;

Fein an Leder; zween Stifte



 

Hefteten fie fefi und enge

?in den kleinen netten Fuß,

Zeßo zog er an die Weite,

Eng' anliegendf ohne Worten;

Dann die fWarze Atlas-Jacke,

Wohlgepufft, mit weiten Aermeln

(Wenig hatte fie fein Vater

Nur getragen). Auf den Atlas

Fiel don ausgezacftem Leder.

Breit anfinndig, das Coilet.

Und ein Netz von goldnen Faden,

Eingewirkt in grüne Seide,

Schloß fein Haar ein. Auf dem Hate,

Von Cortraher feinem Tuche,

Hob fich eine Hahnenfeder

Wunderbarlich hoch und roth,

Schönbefranzt bis auf die Hüfte

Reiehet ihm die Zazerinef

iind um feine Schultern fpielet

Ansgeplüfeht ein Hermelin.

lind der nnoerzagte Degen,

Tizonada war fein Name,

Er der Schrecken aller Maureen

Hang! in fchwarzen Sammetbandern

An dem »fetten tapfern Gurt.

Ausgezackt, gefaßt mit Silber,

War der Gurt; ein feines Schnupftueh

Wohlgefaltet hing an ihm.
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So gekleidet, ging der edle

Eid, begleitet von den Brüdern,

Hin zum weiten Kirchenplaß,

Wo der .König und der Bifchof

Und die Herrn des Hofes alle

Mit Ximenen ihn erwarten,

Mit Ximenen, feiner Braut.

Sittfam fiand fie daf Ximene„

Von elaftifch feiner Leinwand

anfte ihre Flügelhaube;

Von dem feinfien Londner Tuche,

Wohl garnirt, war ihre Kleidung,

Die von Schultern zu den Füßen

Barg und zeigte ihren Wuchs.

Auf zwei rofigen Vantoffeln

Stand als .Königin fie da.

Ihren Hals nmfchlang ein Halsband;

An ihm hingen acht Medaillen,

Einer Stadtan Werthe gleich:

lind die reichfte unter ihnen,

Den Sanct Michael darfiellend,

Schwer von Verlen und Juwelen,

.hing Ximenen an der Bruft.

So begaben die Verlobten

Zum Altar fich', vor'm Altare„

Eh' der Braut die Hand er reichte,

Sah er mit dem Blick der Liebe

Und fprach zu ihr, tiefbefchamt:
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„Fränleim einen Mann don Ehre

Leider hab' ich Euch getödtet:

Denn es wollt' es Ehr' und Pflicht.

Diefen Mann geb' ich Euch wieder,

Und was Ihr mit ihm verloret,

Vater, Freund, Verwandte, Diener.

Alles geb' ich Euch. mit Allem

Mich Euch; Euren Ehgemahl."

Auszog er den knhnen Degen

Bor'm Altare, kehrt' zum Himmel

Seine Shine: „Mich zu firafen,"

Sprach er, „diene diefer da;

Wenn mein Lebenlang den Eidfchwnr

Ich verkehr: Euch zu lieben,

Und Euch Alles zn erfehen,

Wie ich Euch vor Gott gelobt. -

Und nun auf; mein guter Onkel,

Luhn Cairo, fegnet unsk"
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Vom Altar nnd aus der .Kirche

Zog die Hoehzeitfeier prächtig,

Don Rodrigo und Ximene.

Stattlich,an Ximenens Seite

Ging der König, der Vermählten

Vormund; an Rodrigo's Seite

Ging der fromme gute Vifehof;

Dann der Herren langer Zug.

Wohl durch einen Ehrenbogen

Ging der Zug hin zum Valafie.

Ausgehtingt aus allen Fenfiern

Hingen, goldgefiiekß Tapeten

iind den Boden deckten Zweige,

Frifc-he Kräuter, Rosmarin.

Auf den Straßem auf den Gaffen

Langs hinan bis zum Valafie

Tönet in getrennten Chören,

Unter Saitenfpiel und Chmbeln,

Glückwnnfeh, Freud' und Luftgefang

Aldar Fat'iez (unter allen

Freunden Cids ihm fiets der Erfte),

Ießt von Dienern reiä) begleitet,

iind gefchmückt mit fchönen Hörnern,

Zeigt er prächtig fich als Stier*
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Antolin auf einem Efel;

Ibn gleich einem Rofie tnmmelnd;

Martin Velaez mit Blafen

Voller Erbfen, die er aus-darf.

Allem Volk zur lauten Luft.

Herzlich lacht' darob der König,

Gab dem Wagen, der den Damen

Zum Erfchreek den Teufel fpielte,

Eine Handooil Maravedi's,

Auszuwerfen unter*s Volk.

Alfo führete der König

Sich zur rechten Hand Ximenen;

Und die Königin empfing fie„

Hinter ihr die Herrn vom Hofe;

Froh und freier war der Zug.

Weizen warf man aus den Fenftern,

Daft der Hut des .Königs felber,

Daß Ximenens Vufeniraufe

Dicht und doll von Weizen lag

Korn nach Körnchen las der König

Selbfi ihn aus Ximenens Kraufe

Vor der Kön'gin Angeficht.

Alrar Fafiez. der es anfah,

Rief als Stier: „Wohl möcht' ich lieber

Statt des .Kopfes meines Königs

Ießt befißen feine Hand."

..Gebt ihm einen Korb doll Weizen."

Sprach der König, „und Ximene,
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Angelanget im Valafte,

Ihr umarmt ihn für den Scherz.“

Aber von Ximenens Seele

War das taumelnde Gelächter

Weit entfernt; fie iii zu glücklich,

Als daß fie fich luftig zeige,

Mehr fpricht ihr gerührtes Schweigen,

Als die lautfie Fröhlichkeit.
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Zu dem hoc-hverehrten Siße

Bedro's, den der Vifchof Victor

Damals einnnhm, trat der Deutfehen

Kaifer (Heinrich war fein Name)„

Klagend trat er fo vor ihn:

„Gegen .König Don Fernando

Von Leon und von Cafiiljen,

Heil'ger Vater, flag' ich hier.

Jede (Chriftenmacht erkennet

Mich für ihren Herrn und Kaifer;

Er verweigert mir die Ehre,

Er verweigert uns Tribut."

„Zwingt ihn dazu, heil'ger Vater,

Zu Erhaltung, wie des Glaubens,

So auch unfrer beider Neieh'."

Drohende Befehle fandte

Victor jth zu Don Fernandm

Einen Kreuzzug ihm antundend,

Wenn er nicht dem heil'gen Stuhle

Und dem Kaiferthum der Dentfchen

Ehr' und Gaben willigte.

Lange ftand Cafiiljens König

In Gedanken; wohl erwagend„

x



Wenn die Sache fürder fchritte,

Die Gefahren feines Reichs.

Alle riethen nachzugebent

Nachzugeben größrer Macht.

Nur der Eid (er war abwefend;

In der erften Zeit der Liebe

Sehlummernd an Ximenens Brnft)

Aber als er von der Botfchaft

Und von Königs Rath gehöret.

Eilt' er und fprach zu ihm fo:

„Ach zum Unglück Eures Reiches

Würet Ihr geboren, König,

Wenn, fo lang' Ihr lebt, ein Andrei*

Hier geböt' in Eurem Reich!"

„Nimmermehr foll es gefchehen;

So lang' Ihr lebt und ich lebe,

Denn; o König, jede Ehre,

Die Euch Gott gab„ zu erhalten,

Ift uns. Enern Dienern, Vflicht;

Wer Euch anders rieth, o König,

Rieth Euch fonder Ueberlegnng,

Und vermindert Euren Ruhm.

Fördert fie heraus, die Droher,

Die Ausfordrnng ift des Königs ;

Die Ausführung ifi des Kriegers;

Fordert fie; ich nehm' es auf."

„Denkt„ o König, und bedenketf

Wir erwarben Euch Cafliljen,

.i
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Wir mit Ehre; Gut und Blut;

Eher gab' ich auch mein Leben

Hin, eh' diefe fremden Wefpen

Zehren folien unfre Beute,

Ernten unfrer Siege Frucht*

Denn, o König; geht Ihr ihnen

Etwas; o fo bleibt Euch - Nichts.“

Und fo führt der underzagte

Eid zehntaufend warkre Männer

Durch die Alpen hin ins Feld.

Ihm entgegen zog Graf Raimond

Von Sadohn; mit vielen Rofien;

Dow der Eid; er fchlug den Grafen,

Macht' ihn felber zum Gefangnen;

Und nur gegen feiner Tochter

Geifelfchaft gab er ihn los.

Auf der Welt das fchönfie Fräulein,

Ward fie .Königes Geliebte;

Und der Sohn, den fie erzeugten,

Ward der .Kirche Cardinal.

Auch der .König der Franzofen

Sandt' dem Eid ein Heer entgegen„

Das er fchneil zerfireuete;

Da er dann mit feinen Tauferer

In Italien alfo walter;

Daß in Eile Banff und Kaifer,

Beide des Tributs dergeffend;
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Botfchaft fenden zu Fernando,

Nur den Eid hinwegzuziehn.

iind fo kehrete der Feldherr

Stolz zurück mit feinen Tapfern.

Seine königliche Rechte

Reicht ihm dankend Don Fernando;

O wie war der Cid fo fröhlich

lieber feines .Königs Dank!
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Gen Zamora- wo der König

Eben Hof hielt mit den Edeln,

.Kamen maurifche Gefandte

Zum Rodrigo von Vivar.

Von fünf Königen der Mauren,

Die er einfi in Pflicht genommen,

Waren fie die Abgefandten,

Ihm zn reichen den Tribut

Hundert errd' Araberftammes.

Edle Roffe; drunter zwanzig

Weiße. zart wie Hermelin„

Zwanzig apfelfarbne graue,

Dreißig rothe, dreißig braune

Allefammt mit reichen Decken

Ueberlegt und fiolz gezäumt.

Für Donna Ximena brachten

Reichen Schmuck fie an Juwelen,

Zwei kofibare Hhaeinthen;

Auch zwei .Kifien Seidenfioffe„

Ihren .Mappen zur Lidrei.

Ehrerbietig„ wie Vafallen,

Naheten fie ihrem Lehnherrn.
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Nannten ihn Schleier Eid.

„Freunde,“ fprach der Eid; „Ihr irret,

Wo mein Herr, der König; Hof halt;

Bin ich felber ein Vafali.

Der Tribut, den Ihr mir bringet;

Er gehöret meinem Herrn.“

„Sagt“ erwiederte der König;

„Euren Herren, daß ihr Lehnherr

Kein Monarch zwar feh, doch leb' er

Mit Monarchen, Ich befihe

Nichts, was ich nicht Ihm verdanke,

Meinem Feldherrn, Eurem Eid"

Alfo kehrten die Gefandren

Rückwärts; ohne recht zu wifien,

Wer Vafaii und König fer.

Der Eid 4
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Sehnlich wartete Ximene

In den Sälen ihres_ Valafis.

Sehnlich hat-rt' fie auf Rodrigo:

Denn die Stunde der Entbindung

Naht, die graufamfüße Stunde;

Ihres Lebens, wie fie hofieth

Freudenreichfier Augenblick.

Eines Morgens (es war Sonntag),

Meldeten fich ihr die Schmerzen,

Und es badet fich in Thranen

Ihr befeheidnes Angeficht.

Seufgend nimmt fie ihre Feder,

Manche, manche zarte Klage.

Mehr als taufend liebevolle .

Bitten fehreibt fie dem Gemahl,

Den fie wohl erweichen könnten

Wenn die Ehre nicht in Felfen

Wandelte der Helden Herz.

Nochmals nimmt fie jeßt die Feder

Und mit neuer Klag' und Senfzen

Schreibt fie auch an ihren König,

An den edelften der Welt:
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„Guter, weifer. großer König,

Sieghaft und gerecht und bieder,

Eure Dienerln Ximene

Maget vor Euch„ über Euah."

„Scherz nur war es, Don Fernando,

Eurer königlichen Laune,

Die mir den Gemahl einfi gab.

Denn wohl wenig junge Frauen

Waren weniger vermiihlet,

Als ich bin; verzeiht, o König,

Und allein durch Eure Schuld.“

„Diefen Brief fchreib' ich in Burgos.

Wo mein Leben ich verwünfche

Und auch Euch viel Böfes will;

Denn von den Geboten Gottes„

Welches gibt Euch Recht; o König„

Ehgenoffen alfo lange

Sie zu trennen und fo oft?“

„Welches gibt Euch Macht, o König.

Mir aus einem zarten Manne

Artig„ liebenswerth, bezaubernd„

Aller Welt zum wüfien Schrecken,

Einen Löwen zu erziehn?"

„Sechs Monate, Tag' und Nächte:

Haltet Ihr ihn feft im Zügel;

Und wohl Einmal kaum im Jahre

Sieht er feine Gattin, mich."
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„Und wie kommt er? Blutgebadet,

Bis zu Füßen feines Pferdes;

Wenn ich dann mit meinen Armen

Ihn umfange; fchliifi er ein;“

„Träumet; wie ein Wildbefeffner,

Schlachten; Kämpfe. .Kaum noch taget

An dem Firmamente drunten

Der Aurora frühfier Strahl.“

„Ohne mich nur auzufchauen,

Ob ich wache; ob ich fchlafe;

Springt er auf. Mit welchen Thraneni _

Großer Gott, empfing ich ihn!

Vater wollt' er mir und Alles,

Baier und Gemahl mir fehn!

Alles fehler der Verlaffnen

Ießo; Vater und Gemahi."

„Thut Ihr dies; um ihn zu ehren.

König, deß bedarf er nicht.

Längft war er der Vielberühmte;

Eh' am .Kinn der Bart ihm fproßte,

Waren .Könige der' Mauren

Fünf ihm fchon Gefangene"

„Königlicher Herr, den legten

Augenblick erwart' ich bald;

Bald wird er Euch Nachricht geben >

Und ich fürchte fafi, die Thraneu,

Die dem Vater ich dergoffen;
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Schadeten vielleicht dem Kinde,

Das an meinem Herzen fehltift.“

„Guter König, alfo fchreihet

Mir in Eures Herzens Sprache,

Wollt Ihr den Gemahl mir fenden?

Oder wollt Ihr, daß die Gattin

Eures ehrenvollfien Feldherrn

Ihm den Eefigebornen bringe,

Einen Waifen. vaterlos'?“

Raäzfehrift.

„lind noch Eins, o guter König,

Weefet meinen Brief in's Feuer,

Daß nicht Eurer Höfling' einer

Ihn belache! Denkt daran."

„lind auch daran. Don Fernando,

Daß- ftatt meines Ehgemahles,

Mir nur feine alte Mutter

Blieb, die mir zur Seite fchläftx
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Zehn Uhr war's am frühen Morgen,

Als der .König feinen Schreiber

Rief und forderte Papier.

Mit vier Punkten und dem Zuge

Varabhirt er .Kreuz und Namen:

llnd alfo antwortet er:

„Edle fittfame .LimeneF

Meinen Gruß Euch ehrerbietig,

Meine Hochachtung und Gunft!"

„Ihr beklagt um den Gemahl Euch

Gegen mich. Donna Ximene;

Wenn ich ihn zum Nachtheil Eurer,

Mir zur Luft zurückbehielte„

.Klagtet ihr mit vollem Recht.

Aber da die Heidenkriege,

Die auf meinen Granzen ftürmen,

Ihn rückhalten, ifi es meine,

Oder ift es feine Schuld?“

„Daß er nicht in Euren Armen

Stets gefchlafen, dies beweifet.

Edle Donna, Euer Brief.

Alfo glaub' ich auch der Furcht nicht„

Daß 'Ihr einen uaterlofen

Säugling in dem Schoße tragt.“
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..Drängt ihn nicht; zurückzukommen;

Euren Ehgemahl; er hörte,

Aueh an Eurer Seite hört' er

Mit Unlufi die Kriegsfehalmei.

Und wenn er nicht Feldherr wäre;

Sager mir, was wär't ihr Beide?

Edelmann und Edelfrau.“

„Hatt' er Könige der Mauren

Fünf als Jüngling zu Vafailen;

Wollte Gott; er hätte deren

Fünfmal fünf: denn um fo minder

Hatte Feinde jetzt mein Reich.“

„Kann er alfo nicht, Ximene,

.Bei Euch fern im Augenblicke;

Wo Ihr ihn fo fehnlich wünfcht:

So erlaubt mir; edle Mutter;

Daß ich feinen Vlaß vertrete;

Denn ich glaub' es, nur der König

Ifi für ihn des Platzes werth "

„Euern Brief follt ich verbrennen?

Sehen folien ihn die Lacher

Meines Hofes; tiefbefchcimt.

Daß Ihr meinen nicht rerbrennet,

Zeichne ich ihn zum Contraete,

Und verbinde mich, Ximene;

Ifi's ein Sohn; den Ihr gebarei,

Geb' ich Zelter ihm und Degen,

Mit zweitaufend Mnradedis; -
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Ihm, dem Ritter, zum Gefchenk.

If? es eine Tochter, feß' ich

Vierzig Mark an gutem Silber,

Vom Geburtstag' an, ihr aus "

„lind fo lebet wohl, Ximene!

In der Stunde Eurer Schmerzen

Helf' Euch die hülfreiche Mutter,

Aller Himmel Königin!“

Nachfehrift.

„Eben kommt, ich hör' ihn kommen.

Euer ernfier. lauter Feldherr.

Mir die Lection zu lefen„

Daß ich nicht zu Felde bin.“
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Ehren, Glück und Macht und Güter,

Aller Ruhm und Bracht der Erde;

Eine leichte Wafierblafe

Sehd ihr, cuf dem Lüftchen fchwebend

Einen kurzen Augenblick*

Don Fernando; er. der Große

(Und mit Recht fo zubenannt),

Spaniens Monarch und Kaifer,

Liegend auf dem Todesbette,

Seine lehte Stund' erwartend,

Denkt er nur der Ewigkeit.

Ausgetheilet hatt' er alle

Reich' und Güter feinen Söhnen. -

Welche Stimme fchallt auf Einmal

In den traurigen Gewölben

Des Valafies? Der anantin

Donna iiraia Stimme ruft.

Weinend tritt fie vor den König,

Traut-end tief im Trauerfchleier,

Naher fie dem Bett des Vaters,

Fällt auf's .Knie vor feinem Bette,

Die verehrte Hand ihm küffend,

Flehet fie ihn alfo an:
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„O mein Vater; unter allen

Göttlich-menfchlichen Gefeßen

Nenner mir; was Euch verbindet,

Eure Töchter für die Söhne

Zu enterben'? Ausgetheilet

Habt Ihr Eure Reich' und Lander

Meinen Brüdern, und vergaßet,

Vater; und vergafiet mich."

„Alfo bin ich Eure Tochter

Nicht; Senor: denn wenn ich's ware;

War' ich auch nur Euer Bafiard,

Hätte; meiner zu gedenken,

Euch erinnert die Natur."

„Hab' ich; königlieher Vater,

Diefe Schmach um Euch oerdienet,

Nun fo nennet meine Schuld

Neunet Ihr fie nicht, was werden

Fremde Völker von Euch fagen'?

Sagen alle edlen MännerF

Wenn fie von dem Unrecht hören,

Das Ihr, ftets gerechter König,

Einer Unbefcholtnen thut?

„Männer, in die Welt eintretend,

Bringen, Güter zu erwerben.

Krafte fich und Anfehu mit*

Was fie fich erwerben konnten;

Müßigeu zu hinterlaffen,

Hieße das nicht, edler Vater,
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Seine Sohn' erniedrigen?

Aber fagt: was kann die Tochter?

Was kann fich ein Weib erwerben?

Hingeworfen auf die Erde

Hat fie nichts als des Gehorfams,

Als des Dienens niedern Lohn."

„Wenn Ihr mic-h enterbet, Vater,

Ohne Land und ohne Boden,

Muß ich in die Fremde flüchten,

Muß > verzeiht ein hartes Wort mit',

Eure Härte zu verbergen,

Muß die Tochter Euch oerlcingnen;

Weil Ihr fie oerlsugnetet."

„Wohlf fo geh' ich dann als Pilgrim

In die Weitz in meinen Adern

Wallet königlirhes Blut.

Deffen fürcht' ieh zu vergefien,

Weil mein Vater es vergaß."

Alfo fprach mit lautem Weinen

Die Infantin Donna Uraka.

Als fie ausgeredet hatte.

Wartete fie auf die Antwort

Ihres Vaters, der im Sterben

War, des Königs leßtes Wort.
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22.

.Königen den Mund zu fchließen,

Darf es oft nur eines Weibes

Freier Rede. Don Fernando,

Eine Beute jeht des Todes;

Hörend feiner Tochter .Klagen „

Hatte .Kraft genug, zu feufzen

Ueber ihre fiolze Kühiiheit;

Aber kaum genug der Kräfte,

Zu antworten. Lange fucht' er

Worte, bis er alfo fprach:

„Tochten flöfien Eure Thrsnen,

Die Ihr jeht um eitle Güter

Weinet. fo um Euren Vater:

Sie verlängerten, ich glaub' es,

Selber noch mein Leben jetzt;

Aber da Ihr, fiolze Tochter„

Hier vor meinem Todesbette

Nur unt Erdengüter weint,

So bedenkt, was nehm' ich jeho

Sterbend mit mir aus der Welt?“

„Und ich dank' es meinem Schöpfer*

Daß er mir„ Euch zuzureden„

Euch zu reinigen'die Seele,

.Kraft noch und Vermögen fchenkt
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Graden Weges geht zum Himmel

Ieho; hoff' ich; meine Seele;

In dem Feuer Eurer Worte

Litt fie ihre Lantrung frhon:

Denn hedenket es; o Tochter;

War die Stunde meines Scheideuo;

Mich noch alfo zu betrieben,

Ein erlef'ner Augenblick?“

„Eurer Brüder Reich' und Güter

Neidet Ihr: und woilt nicht fehen,

Daß mit dem Befih ich ihnen

Auch auflege Pflicht und Lafi'?

Pflicht, die Länder zu befchüßeu,

Laft, fie weife zu regieren;

Alles des bedüeft Ihr nicht.

Sie vielleicht find arm bei Vielem,

Ihr bei Wenigem die Reiche:

Denn Verfonen Eures Standes,

Denen Niemand gleieh fich fchiiht,

Was bedürfen fie für Reichthum;

Als, ihr Leben hinzugeben,

Eines .iklofiers Einfamkeit.“

„Freilieh fehd Ihr meine Tochter.

Denk' ich, aber eine Eitle;

Wohl dacht' ich an Eitelkeitem

Als ich Euch erzeugete.

Euch trug eine edle Mutter;

Aber eine böfe Amme
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(Denn das zeugen Eure Reden)

Säugte Euch mit fchlechter Milch."

„Drohet Zhr„ in fremde Lande

Euch zu flüchten; wer; o Tochter,

So der Zunge laßt den Zügel,

Reißet auch der Ehre Zaum;

Längfi hatt' er ihn fmon zerrifien,

Als er fo oerwegen fprach. - -

Leichter wird mir's. die Verwirrung

Eures Kopfes zu gedenken,

Tochter, als daß meines Blutes

Alfo Euer Herz derdarb."

„Euchf die Schwefiern; follten Eure

Brüder (diefes war mein Wille)

Unter-halten; jeht befehl' ich

lim mit mir den Segen aller

Meiner Kinder mitzunehmen,

Jetzt befehl' ich - höret mich;"

„Arm will ich Euch nicht det-laffen,

Seit Ihr, was Ihr fpreehet, fpracht.

Edel ift Dein Blut, iiraka,

Doch ich kenne Dein Gefchlecht.

Alfo meine Stadt Zamora

Laß ich Dir, die wohlderwahrte.

Wohlbeoölkerte. Dich werden

Tabfre Männer in ihr fchußen.

lind Dir folci)c Ehr' erzeigen,
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Daß der Ehre zu gedenken

Du durch fie gezwungen wirft.

Ob mich Deine jüngfie Schwefier

Gleich mit keinen Bitten anging,

Seh' ich ihr, wie Dir Zamora,

Das Gebiet von Toro aus “

„Diefes ift mein ernfter Wille!

Und wenn meiner Söhne Einer,

Euer Erbtheil Euch zu rauhen

Je gedenkt, dem geb' ich meinen

Schwerften väterlichen Fluch."

Alle, die den .König alfo

Reden hörten. fprachen: Amen.

„Fluch dem Räuber feiner Schwefiern!

„Schretjlich trefi' ihn Tod und Fluch!"

Don Garzia, Don Alfonfo

Sprachen Amen; doch Don Sancho,

Er allein in der Verfammlung

Bor dem Bett des Vaters - ffhwieg.





Der Eid

unter

Don .Taucha dem eTini-teen,

Der Eco, 5
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Lärm und Schlachten, Blut und Feuer,

Kriegesfiimmen allenthalben,

Trommeln, Pauken und Drommeten

Schaller! in Cafiiljen laut.

Denn kaum ham mit den Brüdern

Seine' Vaters Sarg Don Sancho

Mitbegleitet an die Gruft,

Steigt er auf fein Roß, und blafen,

Blafen läßt er allenthalben

Gegen feine Btüder Krieg.

Die Bafallen "eines Reiches

Bot er auf; nicht feine Rechte

An der Brüder Land zu prüfe-1;

In das Trefi'en fie zu führen,

Rief er fie bei Ehe' und Pflicht*

„Ach- Rodrigo.“ form-h Ximene,

„Alfo hafi du fie befihlofien,

Meine Leiden;

Eins von beiden

Soll ich mifi'en;

Eins aufgeben M

Wohl mein Leben,

Oder mind'fiens die Geduld.“
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„Meiner Treue mich zu rühmen

Stehet mir nicht an; der Liebe

Jfi treu fehn die fchönfie Pflicht,

Nur wie dürft Ihr mir, der Treuen,

Mir der Liebenden, Rodrigo;

Von fo langem Abfchied fagen?“

„Ac-h befchlofien ift's, befchloffen,

Eins von beiden

Soll ich meiden -

Eins aufgeben -

Wohl mein Leben,

Oder mind'fiens die Geduld."

„Wenn ich Euch verehrend liebe,

Denkt Ihr nicht daran; Rodrigo,

Daß die Zeit ja Alles. Alles

Rückwärts führe? daß im Herzen

Auch der tieffien Liebe Wurzel

Sterbe. wenn man fie nicht pflegt?

Zwar ift dies Euch keine Drohung:

Denn in Worten wie in Thaten

Kann Ximene den Rodrigo

Nie beleid'gen. Eiferfüchtig

Könnte fie als Kind nur - fierben.“

„Im es ift, es ifi befehloffen!

Eins don Beiden aufzugeben,

Die Geduld oder mein Leben.“



.,Undankbare Männerheczen!

Euch entflammt der Weiber Leichtfinn;

Die Befiändigkeit des Weibes

Tödtet Eurer Liebe Glut.

.Munten wie euch rechte ihr Männer, -

Würden wir euch je vertrau'n?

Spriey mit auf dein Herz, Rodrigo,

Denkfi du noch an jene Scbwüre,

An die füßen Schmeichelejem

?ln die Thrünen und Gelübde,

Die du einfi mir treu gelobt?

Alles lfi dir aus der Seele,

Aus dem Herzen dir verfeywunden,

Wie ein Luftchen über'm Sande

Hat die Zeit es fortgeweht."

Zärtljeh küfiete Ximenens

Angeficht der tayfce Feldberc,

Schwul- ihr auf den Griff des Degens,

Setz-dur ihr. treu zurückzukommen,

Sey's lebendig oder todt.
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24.

Lange führeten die Brüder,

.König San-*ho in Cafiiljen,

In Galizien Don Gnrzia,

An der Reiche Grenzen Krieg.

Endlich trafen fie zufatnmen.

Und von beiden Seiten fielen

Tapfre Männer, bis Don Sancho,

SWG.) feibfi gefangen ward.

Nahe war's, daß, der mit Unrecht

Krieg begonnen, ihn mit Schande

Endigte; denn unter allen

Streitenden wat König Saneho

Wohl an Leibeskcaft der fiätkfie,

Doc!) der feigefie an Muth,

Alvar Fa'fiez, er, der eri'te

Freund des Civ- kaum fich! den König

Er gefangen- drängt' ec fiürmend

An den Vlaiz des ilnglücks ein.

„Laßt den König, ihc Verräther!“

Ruft et wüthend, lind fie flohen

Die harten Afintier.

Frei fiand alfo König Sancho.

Don; die Schlacht, fie war verloren',

Uebrig waren dem Befreiten
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.Kaum fechshundert Eafiitjaner.

Wie? feehshundert Cafiiljaner?

Für die ganze weite Erde

Sind fie g'nug wenn Eid fie führt!

An kommt er. Auf feinem Roffe,

Als ihn Sancho kommen fiehet,

Ruft er laut zu feinem Heer:

„Auf, von neuem in das Treffen!

Bald ift jeßt das Schlachtfeld unfer:

Denn der Eid iii da! Willkommen,

Eid! Ihr kommt zu rechter Zeit."

Ernfi antwortet ihm Rodrigo:

„iind Ihrf. Herr, zu fehr unrechter

Trafet Ihr auf diefen Bloß.

Beifer waret Ihr am Grabe

Eures Vaters fiehn geblieben,

Vetend, mit gefaltnen Händen,

Als im ungerechten Kriege

Mit dem Bruder einzuernten

Eures Vaters harten Fluch.“

„llngern nehm' ich Don Garzia

Ießt gefangen; für die Ehre,

lind doeh muß ich's, für die Ehre.

Für den Dienfi muß ich es thun.

Muß ihn nehmen oder fterben

Als ein Kriegsmann, Euch; o König.

Bringet hier in diefem Felde
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Weder Sieg noch Niederlage

Ruhm; Euch fchändet diefer Krieg."

Eben ttat Garzia fingend

Auf den Ka1npfplaß, tief uuwiffend,

Was gefchehn war und gefchah.

Stracks erklangen die Drommeten; .

Die Drommeten und die Zinken.

Neue Brüderchlacht begann.

Und in Mitte feiner Edlen

Ward Garzia bald gefangen.

„WN was thut Ihry edler Eid 7"

„König- was für Euch ich thäte,

Wenn Ihr mein Gebietet wäret.

Icßt wi(l es das Säyicffal alfo;

llnterzieht Euch ihm wie ich."



23.

. +79 73 Q

AlsDon Sant-ho feinen Bruder,

Den gefangenen Garzia

In den fefien Thurni von Luna

Eingefperret - wie ein Sperber.

Der den erfien Raub gekofiet,

Ießt nach reicherm, größeren Rande

Dürfiet und nach warmerm Blut

Warf auf feine jüngfie Schwefiet

Sancho fich; er fchleppt Eldiren,

Wie die fchwaihe Taube wehrlos,

Aus dem ihr verlieh'nen Toro

Gen Burgos in's Klofier hin.

Zehe entblößet Don Alfonfo

König von Leon- die Spiße

Seines Degensf und verkündet

Laut der Welt und offenbar:

..Aus Ehrfurcht fiir feinen Vater,

lind fich felber zu befchüßen,

Unternehm' er diefen Krieg;

Doch nicht gegen feinen Bruder,

Einzig gegen den Vefchüßer

Eines niedertracht'gen Räubers;

Der Befchüßer heiße Eid."
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„Denn," fprach er, „die Böfen müßten

Abfiehn von den Frerelthatem

Wenn zu folchen kein Rechtfchaff'ner

Ihnen diente; denn der Befie

- Wird im Dienft der Vöfen fchlecht.“

„Rede jeßi." fprach König Sant-ho,

„Perle meines Reiches, rede.

Ziehet er nicht gegen mich?"

„Gott ifi's, der uns Alle richtet!"

Sprach der Eid, „Doch wollt Ihr's wiffen

.König und mein Herr, fo fag' ich:

Euer Bruder, weil er Recht hat,

Eilet er dorf'th zum Unglück."

„AnfL zu Waffen!" rief Don Sancho.

„Fliegt, ihr Fahnen! Fliegt Vaniere!

Seht„ es kommen die Leoner,

Löwen der Standarten kommen,

Doch nicht Löwen, die fie tragen;

Und wir haben für fie Thürme.

Thurm' und Schlöffer zum Gefängniß.***

„Auf!" fiel *Eid ihm in die Rede,

„Auf„ weil man an mich denn will!"

„Gott genad' ihm, wer an dich will,

Bruder Eid, du Blume Spaniens.

Spiegel achtet Ritterfchaft."

“ Anfnielnng anf die Wappen von Leon und Cafiilien. deren 1""

*Ze-denf diefes Cafieile fiihrt.
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Alfo zogen fie zum Kriege;

Don Alfonfo ward gefangen,

Und gefangen ward Don Sancho,

Iener von den Cafiiljanerm

Von den Leonefen diefex;

llnd noch wankt das Glück der Schlacht.

Als der Eid auf feinem Rofie

Losfdrengt auf den Haufen Krieger,

Der San-ho umfchlofien hielt.

„Fangen oder bangen!“ rief' er;

„Nicht das Eine, nicht das Andre

Guter CW“ ward ihm zur Antwort

„Fangen oder bangen!“ rief er,

llnd fein König "fand befreit.

Don Alfonfo blieb gefangen

Ward gefverret in ein Klofier,

Wo ihn bald zum Dank der Ehre

Die dem Eid er laut erzeigete

Donna Uraka ihn ins Freie

Fördern daß er gen Toledo

Hin zu Ali-Maimon floh.
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26.

Auf Zamora geht der Feldzug,

Auf die fefie Stadt Zamora!

Zahilos ifi das Heer der Krieger;

Zahllos Königes Entwürfe - -

Tapfcer Cidf du edler Feldberr,

Vor Zamora ziehefl du?

Unterweges fpricht der .König

Zu ihm : „Freilich ausgehauen

Zfi die Stadt- wie aus dem Feifenf

Der ihr anliegtf wie ein Panzer.

Dick wie eines Mannes Länge

3| die Dicke ihrer Mauern,

lind die Thürme diefer Mauern

,Ihre Vefien aufzuzählen,

Forderte wohl einen Tag*

Abzuleiten den Dnerof

Der fie einfchließt wie ein Mädchen,

Ift ganz über Menfchenmalht.

Uebergäbe mir Zamora

Meine Sazwefter* (Eid7 fo hätt' ich

Eine Vefinngf in ganz Spanien

War' ihr keine Vefte gleich.

Guter Cid. von meinem Vater

Als ein Kleinod niir vererdet
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Eidlich mußten wir verfprechen,

Lebenslang Euch hoch zu ehren,

lind zu folgen Eurem Rath;

Guter Eid; du unfres Haufes

Säule, thu' es mir zu Liebe,

Briuge Botfchaft nach Zamora.

Fordre es don meiner Schwefter,

Fordre es zum Taufch um AllesDoch dergiß nicht beizufügen;

Wenn fie mir die Bitte weigert,

Daß ich nehme, was ich bat."

„Freilich weiß ich nicht," antwortet

Ihm der Eid; „je mehr die Mauern

Von Zamora ich betrachte;

Defto kühner, defio fiolzer

Scheinen fie mir daznftehn."

„Recht," fpricht Sancho, „recht geredet;

Diefes find die erfien Mauern;

Die nicht deinem Anblick zittern." q

llnd je näher Eid der Stadt kam.

Ging fein muntres Roß Babiegn

Langfam nnd hing feinen Kopf,
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27.

Trauer war noeh in Zamora

1in1 den Tod des großen .Königs

Don Fernando, tiefe Trauer,

lieberhängt mit fehwarzen Tüchern

Waren .Kirchen und Altare.

Kein Gefangi kein Ton der Freude,

Aueh kein antrnment der Liebe

Ließ fich hören auf den Waffen',

Die Jnfantin Donna Uraka,

Schmerzlich bitter weinte fie

Um den Tod des großen Vaters,

Um den*Gran1, den fie ihm fierbend

Noch in feiner letzten Stunde

Zugefügt, um feine Güte,

Um das Unglück ihrer Schwefier,

Der vertriebnen Donna Elvira,

Um das Unglück ihrer Brüder.

Don Garzia, Don Alfonfo;

Und wer follt' und könnt' es glauben?

Noch beweint im tieffien Herzen

Einen andern Wnnfch Uraka*

Den Verlufi wird fie beweinenf

Wenn fie jeden längft vergaß.
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Denn dem Gluck, geliebt zu werden,

Gleiche kein ander Glück anf Erden;

Die geliebte Sthtiferin,

Sie allein ifi Königin,

In dergleichen Gramgedanken

Tief verfenket fat? Uraka,

Als auf einmal vor den Thoten

Von Zamora Cid erftheint.
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28.

Grad einteilen in Zamora

Will der Eid, als ihn die Wache,

Ihn mit feinen fünfzehn Kriegern

Anhalt, draußen vor dem Thor.

Laut und lauter wird der Larmen,

Lauter das Gefchrei der Straßen,

Vis es zur Infantin drang.

llnd in ihren Trauerkleidern

Eilet fchnell fie auf die Mauer,

Als - das Schrecken von Eafiiljen -

Sie den Eid da vor fich fieht.

Ihre fchönen Augen neßen

Thranen; an die Mauer drücket

Sie die Vruft, enthüllt ihr Antliß,

llnd rorbreitend ihre Arme,

Rufet fie ihm furchtbar zu:

„Da du uns zu Feinden haben wolltefi,

Warum klopfefi du an unfre Thor-e?

Da durch dich wir 'hier im Iammer leben,

Warum kommft du und was willft du weiter?

Da, der Freundfchaft Maske weggeworfen.

Du dem Unrecht Deinen Arm geliehen -"



„Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Deine Ehre ifi verloren!

Rückwärts- rückwärts, fiolzer Sid'“

„Seit, er feinen Eid an mir gebrochen,

Den er znfchwor einer .Königstochten

Mia) zu fchirmen; mith- die einft ihn liebte,

Und noch jeßt fein Bild in diefen Mauern

Ehrt* in Mauern, die cr kommt zu finrmen.

Seit, von einem neuen Glücke trunken,

Er vergaß die fchönen Jugendtage,

Die an meines Vaters Hof er lebte.“ ß

„Rüäwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Deine Ehre ift verloren!

Rückwärts, rückwärts, fiolzer Eid "

„Dem mein Vater Ritterwaffen reichte,

Meine Mutter felbft den Zelter zuführi',

Ich anfchnaliete die goldnen Sporen,

.Knieend auf dem Marmor. Er bemerkte

Damals nicht, was jedes Mädchen merket;

Er vergifiet, was er war, und denkt nur

Was er ifi. Auch ichf fo Manches dacht' ich,

Was der Himmel mit um meiner Fehler

Willen nicht vergönnte. Meine Eltern

Hohen ihn; er fiürzte mich hei-nieder.

Weil ieh denn um feinetwiiien weine" *

„Rückwärts, rückwärts* Don Rodrigo!

Deine Ehre iii verloren!

Rückwärts, rücfwarts, ftolzer Eid!"

Dee Eid. 6
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„Ich ein Weib* dazu noch jung und zärtlich,

.Kann ihm zwar kein Leid vom Himmel wünfayen;

Hat er mich mit feinem Stolz beleidigt,

Hat er innig mir das Herz verwundet,

.Kommen von ihm alle meine Leidenß

So komm' auf ihn meine Gut' und Gnade;

Zeh verzeih' ihm, Er darf mich beleid'gen

Ohne Strafe: denn des jungen Ritters

Seiner, in der prächt'gen Kirche zu Coimbra,

Werd' ich fiets gedenken. _ Aber dennoch“ -

„Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Deine Ehre ifi verloren!

Ruff-darfs, ri'ickwartsf fiolzer Eid!"

„Daß er nicht den Bruch des Eids verhindert',

Den Don Sancho meinem Vater zufmwur,

Daß er feinem Rande nicht gewehret,

Der dem Don Garzia, Don Alfonfo

Ihre Reiche nahm: der Eine fchmachtet

Im Gefängnifie; der Andre mußte

Zn Unglaub'gen fliehen, zu den Heiden.

Daß Don Sancho meiner armen Schwefter,

Die im .Klofter jeßt von Milde lehet, .

Toro, ihr rechtmäßig Erbtheil raubte.

Lind der (Eid auch diefes ihm nicht wehrte,

Daß mein Bruder nicht, und auch der Eid nicht,

Tief errötheu, mich hier zu bekämpfen,

Mich. die Schwefier, michx ein fchwaches Weib nur*

Die zu Waffen nichts fonfi hat- als Thrtinen -

Deßhalb"
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„Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!

Deine Ehre ifi verloren!

Rückwärts, rückwärts, fiolzet Eid!“

Alfo *fpracy- gepreßt den Vufen

An die Mauer, Donna llraka;

So antwortet fie dem Eid.

Er* betrofien von der Antwort

Halt verworren; dann auf Einmal

Lenkc er um fein Roß Babieca:

Rückwärts!“ höret man ihn murmelnj

Rückwärts!“ zwifchen feinen Lippen

Releend nach dem Lager fiumm,

Und fo kommt er von Zamora

Wohl von mam-hem eril verwundet

Der, aua) ohne Spiß' und Elfen,

Tief im .Herzen (whrend glüht.
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Stillverfunken in Gedanken,

,Gab der Eid, als von Zamora

Zenes Tages er zurückkam

Stra>s gab er dem König Sancho

Rechenfehaft von feiner Botfchaft,

Der ihm diefe Worte fprach:

„Solches ifi der Kön'ge Schickfal,

Wenn fie mit zu wenig Klugheit

Zu viel Ehr' erzeigen Einem,

Einem fiolzen Unterthan.“

„Ihr, Graf von Vivar, ich weiß es,

Zenen ke>en Zamoranern

Riethet Ihr den lingehorfam

iind das Widerfireben an."

„Enre Weisheitsregeln kenn' ich,

Fortan find fie nicht die meinen;

lind zu meinen Füßen läge

Augenblicke hier Ener Kopf,

Han' ich es nicht meinem Vater,

Ich mit allen meinen Brüdern

Anf fein Hanne znfehworen miiffen,

Euch zn ehren, Fort dann! Fort



+39_ 85 &ef-0

e

Aus Caitiljen. Weg von allen

Meinen Reichen!“

'

„Auch aus denen,

Die ich Ench erobert habe?

Oder nur aus denen Reichen,

Die ich- König, Euch erhielt?“

„Fort aus allen !“

Don Rodrigo

Der gedankenooll erft dafiand,

Laehelte, fah ruhig um fich,

iind - befiieg fein Rofi Bahieca;

Todesftille herrfcht im Lager:

Denn der Cid - er iii hinweg!
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30.

Ein Geräuch von Waffenrüfiung'

errdetritt'- Galopp, Galoppe!

,Zween Zamoraner Ritter

Sind es- von der erfien Bravheit,

Längs dem Ufer des Dnero

Reiten fie mit grünen Schilden;

Füchfe reiten fie, die Degen

Sind von braunem feharfem Stahl.

Wohlgewafi'net, auf dem Sattel

Fefi und leicht; wie Hafen fprengen

Sie hinauf dort jenen Hügel,

Und im Augenblicke fiehn fie

Vor den Cafiiljanerfahnen

Alfo nah', daß man fich hört,

Einer ifi ein alter Ritter,

Arias Gonfalo fein Name,

Weitbeknnnte Zwei Gegner find ihm

Wie ein Haar aus feinem Vart

Neben ihm der junge Ritter

Ifi fein jüngfier Sohn; er feheute

Wohl auch nicht den dritten Mann

llnverzagt, fobald fie hörbar

Reden konnten, rufen fie:

„Sind im königlichen Lager

Zwei der Ritter* die mit zweien
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Zamoranern ihre Lanzen

Brechen wollenj find wir da,

Sie zn kehr-em König Sancho

Seh kein Edelmann, indem er

Seiner Sehwefier das zu rauhen

Kommt. was ihr der Vater gab."

„Thun dabei Verzicht anf jede

Ritterehr' und Königswdung,

Nie zu fißen einem Edeln

Lin der Seite- nie von Frauen

Zu empfangen Lieb' und Gnnfi;

Thun Verzicht auf diefes Alles!

Wenn mit zweien Lanzenfiößen

Wir den Vlah von unfecn Gegnern

Nicht geleert. Wenn zwei fich fürchten,

Mögen Drei und Vier und Zwanzig,

Sell-ft auch mit dem Teufel kommen!

Nur mit einem nicht -> dem Eid.“

Als zwei Caftiljanergrafen

Härten diefe kühne Fordrung

Wie die Löwen hrüllten fie:

„Warten Ritter, zwei Minuten,

Anzulegen uns die Wafien."

aneß fie fich alfo rüfien.

Sprach der alte Zamoraner,

So fprach er zu feinem Sohn:

„Rückwärts fieh dich um! o Jüngling!

Anf den Mauern, auf den Thin-men
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Von Zamora fehen Frauen

lind Jungfrauen auf uns her;

Nicht auf mich. der alt und grau ifif

Aber auf den jungen Ritter,

Den mannhaften. fchauen fie,

Fuhreft du dich wohlf fo gab' ich

Fiir mein Landgut nicht die Bänder,

Die man dir derehren wird.

Gegentheiles ftürb' ich lieber.

Als die Spotterei'n zu hören,

Die fich riifien deinem Ohr“

„Feft im Bügel! Halt die Lanze

Grade vor dith auf den Schild;

Halt dein Roß zum Angriff fertig;

Wer im .Kampf den erften Stoß ihn-th

Hat das halbe Werk gethan.

Sieh: da kommen fie! Wohlauf dann!

Siegen oder fierben, Sohn."

Sieg war Ausgang ihres Kampfes

Allen Damen in Zamora

Hoch zur-Freude wirft der Jüngling

Seinen Feind mit einem Stoß

lim und um; des Alten Gegner

Flog dor feiner fiarfen Lanze

Zehn Schuh weit von feinem Roi?,

.In die edle Stadt Zamora

Zogen jth als Ueberwinder

Ein der Vater und der Sohn.
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Sehr verlegen war Don Sancho

Vor Zamora- fehr verlegen.

Nahen konnten feine Krieger

Nicht der Stadt', doch aus Zamora

Naheten oft feinem Lager

Stolze Ritter, troßigfühn.

Endlich traten alle Edeln

Cafiiljanec vor den König:

„Großer König, nimmer werden

Wir Zamora nehmen, nimmer;

Hilft uns Goff nicht und der Eid.

Ench, o König, ausgenommen

Wiegen alle wir zufammen

Ihn nicht auf. Er überwiegt.“

Alfo fendete der König

Don Diego von Ordoüa,

Aufznfnäyen und ins Lager

Rückzuführen ihn- den Eid.

Wenn ein Herr anch. unrecht zeit-nen

Muß ihm der Vafall gehorchen;

Wenn ein .König fich entfchnldigt,

Muß er ihm treu feyn und hold.
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Als Don Sancho von Rodrigo's

Rückkehr hörtef zog er freudig

Ihm entgegen, weit hinan.

Wenn ein König unrecht zürnte,

Muß er fich zur Ehrerftattnng

Zwingen mit Erniedrigung.

Kaum erfahe Cid den Königf

Shrang er fahnell von feinem errdej

lim fo mehr befchämt' es diefen,

Daß Cid fich erniedrigte.

„Bald nun nehmen wir Zanlora,*

Sprach der König. „llnd ich fage

Nochmals: nehmt Euch vor Zamora,

Könige nehmet Euch in Acht*

erifen! Trommeln, Clarinetten

Kunden an dem .Kriegeslager

Cids anückkehr. Des Don Sancho

Ohren ärgerte der Lnfihall,

Doch fein Mund - er fpraeh kein Wort.
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Hüte, hut' dich, König Sant-ho.

Vor Verrathern. Vor Verctithern

Hüte Jeder fich; am meifien,

Wer Gewalt und Unrecht thut.

Aus dem Thore von Zamora

Eilt heran Beliido Dolfos;

Seht, wie er fein Roh dort fpornet',

Seht, er eilt zu Königs Zelt,

„Großer König, Gott befchiiße

7 Cure Waffen," fprieht Beilido;

„Gott befchnß' Enchf" fpricht der König,

'„Edler Mann, was führt Euch her?“

„Eu'r Vafall bin ich geboren.

Hoher König.“ fpraeh Bellido,

„Unter Euren Fahnen firitt' ich,

Unter ihnen blieb mein Herz.“

„Als in' diefes in Zamora

Frei bekanntef und Zamora

Rieth, an Euch, an Euch den Herren,

Willig fich zu übergeben,

Droht mir Gonfalo, der alte

Arias drohet mir den Tod.

Da ich drinnen nichts vermochte,



Komm ich, Euer pflichweebundner

Cafliljaner, hier ins Lager,

Sichern Weges Cuxh- o .König

Einzuführen in die Start)

„Einen engen (Hang der Mauer

Kenn' ich* eine fleine Oeffnung'* -

Als er alfo im Gefprach war

Zeigtc auf dem nächfien Bollwerk

Sich der edelfte der Krieger,

Atias Gonfalo* und rief:

„Seo es Euch gefagt, o König.

Euch gefagt, ihr Cafiiljaner:

Ein Verrnther ifi entwiehen

Aus der Stadtx ec heißt Veüido.

Vier Verrätherei'n beging er;

Wenn er Euch die fünfte znfl'lgt,

&keinem edlen Zamoraner

Rechnet's an; Ihr fcvd gewarnt.“

Hut' dich, hüt' die-hf König Samt/1o*

Bor Verrathern! Vor Verräthern

Hüte Jeder fich; am meifien,

Wer Gewalt und Unrecht thut.

„Glaubet nichts davon, o .KönigSprach Bellivo, „was der Alte,

Euch Mißtraucn zu erregen.

Dorther von der Mauer ruft,

Wohl weiß er* daß ieh die Oeffnung



[ind den Gang der Mauer kenne;

llnd dann weiß er auch fein Schickfal *'

„Ia, Veflido„*' fprach der König,

„Ich kenn' ihn als einen fiolzen,

Einen unbiegfamen Mann.

Ungern küßt' er mir die Hand einftAuf! wohlauf dann zu der Oefinung,

Zum geheimen Mauer-gang.“ -

„Icht- o König, würde Jeder

llns mit feinen Augen folgen“ -

..Wohl dann, fo gefcheh' es fpater!"

„lind am befien war's. o König,

Erft die Lage zu befehen.

Ihr und ich wir gehn allein."

Eh' fie gingen! fiellt der König

Al( fein Heer hin in die Waffen?

Schwören follten alle Führer!

Nichts zu fchonen in Zamora,

Seinem Flehn zu geben nach.

Als der Eid fo fchwören fvllte.

Sprach er: meine Männer werden

Wie des Mannes Freunde kämpfen,

Der nichts fürchtet. Allenthalben

Werden fie mich vorwärts fehen;

Aber abgelegt die Waffen,

Schwör' ich bei dem Himmel drohen

Gegen die erhab'ne Schwefter
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Meines Königes den Degen

Nie zu zucken! Hört den Schwur."

Einen Wurffpieß in die Rechte

Rahm der König, und fie gingen.

Langs dem Ufer des Duero

Sah man lang fie vorwärts gehn.

Bis auf Einmal fich Veilido

Hol* und mit dem Dolch den König

Zehnmal in den Rücken fiiefr.

Fallen fah man den Monarchen.

Todtverwundet- doeh nicht tobt.

Vor Berräthernf vor Verräthern

Hüte Jeder fich; am meiften,

Wer Gewalt und Unrecht thnt.

Unbewafinet, wie er daftand.

Schwang fich auf fein Roh Rodrigo.

Einzuholen den Verrather.

An die Vforte vor Zamora

Sprengt' er, ach! als fich die Vforte

Eben hinter dem Verräther

Schloß. „O zeuge mir's die Erde.

Und der ganze weite Himmel"

Rief er, „wie ich mich verwünfcbe

Jetzt um Einen Augenblick,

Gäu' ich Sporen, ach, ich ware

Vor-gekommen dem Ver-rather,

HW' ihn hier am Thor ergriffen,

Ihm gegeben feinen Lohn!"



»0:59 (72-0

Todtoerwnndet trug den König

Man ins Lager; Alle fprachen

Zn ihm: nnd ein Einz'ger nur

Sprach die Wahrheit, die ihm diente,

Ein bejahtter Rittersmann:

„König, denkt an Eure Seele!

Sonfi an nichts mehr auf der Welt *

Sterbend feufzete Ton Sancho,

Bis der edle Graf von Cahra

Diefe Worte zu ihm fptach:

„Ach, der Kön'ge hartes Schicha(

Daß, wenn man fie nicht mehr fürchtet,

Dann nur ihnen Wahrheit fpricht,“

„Aueh zu andern* andern Zeiten

Sagt man ihnen wohl die Wahrheit;

Aber fie, fie hören nicht.“

Sprach der Cid; er fprach es leife,

Daß er feines .Königs Seele

Scheidend nicht beleidige.
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Steel-end noch die letzten Blicke

Hingekehret gen Zamora,

Liegt der König bleich und tobt.

lim den hlnt'gen .Körper fiehen

Ringsnm feine beften Ritter;

Alle fchweigen, tief oerfiummt.

Traurig, doeh mit edler Stimme,

Bricht der Eid das todte Schweigen,

Und geleitete die Seele

Seines Herrn mitleidig fo:

„llnglücl-nnglüclfel'ge Stunde!

Als Ihr wider meinen Willen

Hieber vor Zamora zogt.

König- wer Euch das gerathen,

Scheme weder Gott noch Menfchen,

Sie!? Euch das Gelübde brechen

Eurer heil'gen Ritter-pflicht."

„Jth erfcheint Ihr vor dem Richter,

Der Euch dief die Ihr bekriegtet,

Ernft als Eure Schwefter zeigt,

Die ihr Leben, die ihr Erbtheil,

Das Ihr ihr abdringen wolltet,

Gegen Euch vertheidigte."
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„Jhrf das Schrecken aller Eurer

Bruder, Schwefierm Unterthanen,

Was fehd jeßt Ihr? Eine Handvoll

Staubes- die indeii wir ehren.

Ehren woll'n mit aller Macht."

„Kriegeri eh' der Tag fich endet,

Muß ein Ritter dor Zamora,

Auszufordern Alle, wegen

Schandlieher Verratherei."

Sprach es“, doch Niemand erhob fich;

Alle. fcheint esh Alle fürchten

Arias Gonfalo und feiner

Vier berühmten Söhne Muth.

Alle heften ihre Blicke

Auf den Eid, der weiter fpricht.

„Kriegerf fprach er, meinen Eidfchwur

Wiffet ihn mich nie zu rüfien

Gegen dies Zamora. Doch

Einen Mann will ich Euch nennen,

Als wählt' ich ihn für mich felbfi."

Don Diego von Ordona,

Der dem königlichen Leichnam,

Wie abwefend in Gedanken.

Traurigfinmm zu Füßen faß.

Er„ der Ritterfehaft von Lara

Vluh'nder Ruhm, erhob die Stimme

Mit unmuth'gem Laute fo:

Der Eid.
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„Hat, fnrach er, der (Cid gefchworen*

Was er wohl nicht fchwöten follte:

So entbrech' er fich, uns Einen

Herzunennen, den er wählt.

Viele Ritter hat Cafiiljen,

Wie, den er uns nennen wurde;

Und (doch ohn' ihn zu verachten),

Ritter, felbft wie er, der Cid.

Wer die Ford'eung gen Zamora

Bringt und fie hefiehtf bin ich.“

Damit griff er zu den Waffen,

Und hinaus- hin vor die Mauer.

Da mit aufgehobnen Händen

Und mit fürchterlich“ Stimme

(Seine Augen fiammten Feuer

Zorns und Ehre) fprach er fo:

„Ihr meineidigen Verräther.

Niederträcht'ge Zamoraner,

Memmen! denn das fehd ihr Alle,

Seit ihr einer feigen Memme,

Einem niedrigen Verl-äther

Meuähelmörder meines Königß

Dem Bellido Zuflucht gaht:

Denn Verräther iii der felberh

Welcher die Verräther fchupt."

„Ins Geficht nenn' ich euch folchc,

Eure Vorfahr'n- euren Ahftamm,

Und das Brod, das ihr genießet,

Und das Waffcr, das ihr trinkt.“
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„Daß ihr's fehd, will ich benieifcn,

.Komme Einer gegen Einen,

Einer nach dem andern füan

Diego Ordoiia ift mein Name,

llnbefcholtnen Vlnis, aus Lara;

iind ich werf' euch Zamoranern

Nicht, weil ihr ihn nicht oerdienci,

Meinen Handfchnh hin; ein errdhaar

Werf' ich euch hin! fiatt des Handfchube,

Gieß' ans diefer Tintenfiafche

Schwarze Tint' euch ins Gcficht.“

Arias GonfaloF der Edle,

Gab herunter von der Mauer

.Ihm zur Antwort, kalt und fefi:

„Ifi es„ was du redefi, Wahrheit

Lara. o fo wär' ich lieber

Nie gebot-en; doch ich nehme

Deine Ford'rnng an und hoffe,

Dir mit Gott es zu beweifen,

Tati du, ein Verleumder- lügfi.“

Damit fiieg er von der Mauer,

lind verfammelnd alle edlen

Zamoraner, fprach er fo:

„Tapfre Krieger, Zamornner,

Die das ganze Weltall ehret,

Findet unter euch fich Einer

In den Schandverrath verfloehtein

Nenn' er fich und tret' hervor!

Lieber will in meinem Alter
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Zth auf fremder Erde fierben,

Tief verfiecjt in Dunkelheit',

Als um niedertrcieht'gen Mordes

Willen. auf gefehlofi'nem Felde,

lieberwinder fehn im Kampf."

„Feu'r dom Himmel falle nieder

Und verzehr' uns! riefen alle

Zamoraner, wenn ein Einz'ger

Von uns auf die mind'fie Weile

Theil hat an der Freoelthat.

Fechten könnet Ihr mit gutem

Redlichem Gewifi'enh Graf."
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Auf die Forderung des edlen

Don Diego Ordoiia Laraf

Mehr von ihres Bruders Tode,

Als vom Vorwurf auf Zamora

Tief betroffen und verwirrt,

eiiief in größter Eil' zufammen

Donna Uraka ihren Rath.

Niederträcht'ge nu'r verfchonet

Feige Niedertt-ächtigkeit;

Auf die edelfien Gemüther

Sprißet fie zuerfi ihr Gift.

„Warum zögert denn der Alte“

(Murmelt in der Rathsverfammlung

Der und Zener). „Nicht aus .Kleine-inch;

Zögert er wohl aus geheimem

Mitbewußtfehn des Verraths?"

Niedettriiehtiger, dn lügeft!

Murmelnd bleibe die Verlenmdung.

Daß er wohl aus Mitbewußtfehn

Zögre, dir in deinem Bart

Zn den Saal der Rathsoerfammlung

Tritt mit a(len feinen Söhnen
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Majeflätifch ein der Graf,

Ganz in fehwarze Trauerkrepoe

Eingekleidctf als beweinten

Die begrabne Ehre fie.

Vor der königlichen Tochter

Ließ der Greis auf's Knie fich nieder,

lind alfo fprach er zu ihr:

„Königstoehter und ihr Edlen,

Helden diefer Rathsverfammlung.

Don Diego Ordofia Lara,

(Seinen Namen nur zu nennen,

Ifi zum Ritterruhm ihm g'nug):

Statt des Eids ift er erfchienen,

Uns des Mordes an dem Nön'ge

Von Eafiiljen laut zu zeihn.

Diefe Schmach von uns zu walzen,

Stell' ich mich und meine Söhne.

Nicht mehr ifi es Zeit zu fprechen!

Zeit ift es, das Schwert zu zucken*

Schon zu lange fanmten wir."

In dem Augenblick zerriß er,

Er und feine vier Begleiter

.Ihren Tranerfchmncl; in blanken

Wafi'en ftanden fie gerüftet,

Alle fiinf gerüftet da.

Nieder fenkten fich die .Saurier

Der erfi murmelnden Verfammlnng.

Aus dem Auge der Infantin

Floffen Thranen!

.
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Arias fprath:

„Und nun, edelfie Infantin,

Würdigt mich und meine Söhne

Anzunehmen; fie als .Kämpfer

Für die Ehre von Zamora,

Mich* den Greis, als ihren Rath.

Ihren Mangel an Erfahrung

Heb' und flüße Eure Gnade;

Deß zum Zeichen reichet ihnen

Eure königliche Hand.

Eine leichte Gunfi, wie diefe

Ift der Snorn für edle Krieger;

Für gemeine ifl's der Sold.“

Huldreich reichte die anantin*

Den vier jungen, edlen Kriegern

Ihre königliche Hand.

Feuer drang in ihre Adern ,

Starke drang in ihre Glieder ß

Auf brach die Verfammelung.
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Und mit Thränen in den Augen

Unausfpreaylich rührend flehte

Die Infantin Donna Uraka

Den ungleichen Kampf zu meiden,

An, den vaterlichen Greis,

„Tretet Ihr dem Cid entgegen,

Sprach fie, ach! der edle Cid

Wiifite fein' und unfre Ehre,

Beide rettend zu verbinden;

Aber Laea- unverföhnlich

Dürfiet er nach nnferm Blut.

Und Ihr in fo hohen Jahren*

Nach fo viel beitandnen Kämpfen,

Wollt Ihr Eurer mich berauben

Edler Greis. O fo bedenkt7

Was Ihr meinem Vater fchwuret,

Nie mich zu verlafi'en, nie!"

Ach hätt' es gewollt der Himmel,

Daß der Cid *

„Wie dann, Infantt'n?

Daß der-*Cid'*
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Bom lindankbaren

Freilich fprechen wir zu viel.

Doc-h verfprecht mir -

„Was derfprechen'?“

Wenigfiens zuletzt zu kämpfen -

„Ich zuletzt? Wie dannf Infantin,

Habe nicht ich auf der Mauer

Ich den Sehimpf empfangen, ich?"

Unbiegfamer, laffet Eure

Zungen Söhne vor Euch fireiten -

Wenn fie fallen, denkt, Infantin,

So verliere: Ihr mit ihnen

Ihrer Dienfie feehzig Jahr“ -

lind wenn Ihr fallt? *

„Eine Stunde

Oder zwei von meinem Leben,

Die verlier' ich und nicht mehr.

lind mein Tod, wenn er dem Kampfe

Meiner Söhne lühn vorangeht,

Ihnen fchafi'et er den Sieg."

Alle Damen, alle Kriegen

Arias Söhne felbfi- vor Allen

Donna Uraka, Alle flehen

Am den raterlichen Greis ,
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Zuzufchaucn erfi dem Kampfe u

Er„ gezwungen von den Bitten,

Nicht im mind'fien überzeuget,

Wirfti ohn' einig Wort zu fagen,

Wii-ft die Waffen weg ini Zorn.



36.
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Nah der Mauer von Zamora

War zum graufen Todeskampfe

Zubereitet fchon der Vlaß.

Schon durchritt ihn Don Diego

Mit der Starke des Alciden,

Seine jungen Feind' erwartend.

Schweigt, unglückliche Drommetcn,

Eines Vaters Eingeweide

Wenden fich bei eurem Hall!

Wer den räterlichen Segen

Erft empfing: es war Don Pedro,

Er, der Brüder Aeltefier.

Als er vor Diego's Antlitz

Kam, begrüßt er ihn befcheirein

Als den altern Kriegesinann;

„Möge Gott: Euch vor Verrathern

Schuhend, Eure Waffen fegnen*

Don Diego. Ich erfchein' hier,

Von dem Schimpfe des Verrathes

Mein Zamora zu befrei'n" -

„Say-neig! erwidert Don Diego,

Denn Verrather fehd ihr Alle!"

'
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Und fo trennen Beide fich,

Raum zu nehmen; Beide rennen

Mächtig los; es fprühen Funken »q

Ach- das Haupt des jungen Kriegers

Trifft Diego; er zerqultef

Seinen Helm, durehbobct fein Hirn -

Vedro Atlas fiürzt vom Rofie

In den Staub hin.

Don Diego

Hebt den Degen und die Stimme

Fütcheerlieh hin gen Zamora.

„Sendet einen Anker!!! rief er,

Diefer liegt.“ Es kam der Andre,

Kam der Dritte* der auch fiel.

Süzwejgt, unglücklii-He Drommeten!

Eines Vaters Eingeweide

Wenden fich bei eurem Hall,

Thtiinen floffen, fiille Thränen

Auf des guten Greifes Wangen,

Als er feinen jfingfien Sohn,

Seines Lebens leßte Hofi'nung.

Wäffnete zum Todeskampf.

„Auf, fprach er, mein Sohn Fecnando,

Mehr als du an meiner Seite

Noch im leßten Kampf geleifiet,

Mehr nerlang' ich nicht von die.

Eh' du in die Schranken eintrit'ft,
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So nmarm' erfi deine Brüder.

Und dann bliei' auf mich zurück -- "

,.Weint Ihr. Vater?“

„Sohn, ich weine!

So weint' über mich mein Vater

Einfi. beleidiget dom .König

Zu Toledo - Seine Thranen

Gaben mir des Löwen Starke.

Und ich bracht' ihm. welche Freude!

Seines fiolzen Feindes Haupt.“

Mittag war es. als der leßte

Sohn des Grafen Arias.

Don Fernando. auf den Vlaß trat;

Dem Befieger feiner Brüder.

Seinem fiolzen Blick begegnet

Er mit Ruh' und Fefiigkeit.

Diefer. fpielend mit dem jungen

Krieger. nahm den erfien Streich auf.

Auf die Vruft; er war nicht tödtlich.

Aber bald lag mit den Trümmern

Ihrer Rüftungen der Kampfplaß

Ueberdecft. Gebrochen lagen

Schon die Schranken; beide Rofie

Kent-hen. durch und durch im Schweiß.

Als man ihnen Morgenfierne.

Kolben brachte. deren Eifen
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Blth in ihrer beider Hand*

Und der erfie Schlag des Eifan

In der fiärkern Hand Ordot'ia's

Traf - des edlen Jünglings Haupt.

Todtverwundet (feinem Roffe

Griff er um den Hals und halt fich

An der Wahn' ihm), Hölleneifer

Gibt zum leßten Streich ihm Kraft.

Diefen Streich, er thut ihn tapfer,

Aber weil das Blut des Hauptes

Sein Geficht bedeckt, fo trifft er

Ach, die Zügel nur des Roffes,

Sie durchhau'nd. Es baumt das Roß fich,

Wii-ft den Reiter aus den Schranken u

Sieg! fchrien alle Zainoraner',

Das Gericht des Kampfes fchwieg.

Arias Gonfalof zum Kampfplaß

Eilend, fand den Kampfplaß leer;

Sah den jitngfien Sohn derblt'then,

Ihn verbluhn wie eine Rofe,

Eh' fie fich entfaltete.

Schweigu unglückliche Dronimeten,

Eines Vaters Eingeweide

Wenden fich bei eurem Hall.



Der Eid

unter

q, Ulfonlo dem Tapfern.





37.

„Eiltf getreue Voten- fliegetr

Zu Alfonfo, meinem Bruder

(Sprach Uraka). Er vergifi'et

Seines Glückes in Toledo,

Da fein Glück ihn nicht vergißt.“

„Sagt ihm, daß der Feind nicht mehr ift,

Daß. fein Bruder, Don Garzia,

Aus dem Kerker in das Grabmal

Seiner Ahnen wanderte.

Sagt ihm- daß die Cafiiljaner,

Die Afturier, die Leoner

Ihn erwarten, ihren König,

Wie die Schwefter ihren Bruder;

Sagt es ihm und flieget fchnell.“

..Was zu thun?“ fprach Don Alfonfo;

„Ali-Mainton, diefer gute

Saracene- that mir Gutes.

Was dem Flüchtling man erzeiget,

Thut man das auch einem König?

Ob mein neuer Stand dem Mauren

Wohlgefalle- weiß der Himmel.

Der Eid. 8
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Eines, weiß ich, ift mir nöthig

Mit Vorfieht geheime. FlucHt.“

„In der Rundung diefer Mauern

Jfi ein Ort,“ "pracy der Gefandte,

„Niederfieigen wir zur Nacht*

Auf rückwärts befchlagnen Pferden

Eilen fie-het wir davon."

Angekommen in Zamora,

Zog Alfonfo dann naa) Burgos,

Und die Reiäzsverfammlung fprach:

„Erbe feyd ,Ihr aller The-onen

Unfers großen Don Fernando;

Niemand fireiiet fie Euch jeßc.

Aber, ohn' Cue!) zu mißfallen,

Fodern wir von Euch den Eidfchwue,

An dem Morde des Don Sancho

Theilgenommen nie zu haben,

Miifel- und unmittelbar,

Solchen Eidfchwur uns gn lelfien

Fötmlich, wie es uns gefällt,

Und bekräft'gen ihn zu laffen

Von zwölf Eurer Edelfien.“

„Diefe-c Wunfeh fev euch gemäßen.“

Sprach Alfonfo; „morgen fehwör' ich

Zn dee .Kirche der Gadea ,

Vor dem heiligen Ullmr.

Heni' begehr' ich nur zu wificn,

'



*Ed 115 S*

Wer von Euch mir diefen Eidfehwnr

Abzunehmen dann gedenkt?"

„Ich fdrach Cid. -

„Ihn Don Rodrigo?

Denket Zhr daran. daß morgen

Ihr ein Unterthan mir fehd?“

„Noch nicht; daran werd' ich denken.

Herr. wenn Ihr mein König fehd.“
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Vorm Altare der Gadea,

Knieend, feine Hand geleget

Auf das Evangelium,

Und ein Elfenfchloß und eine

Leimruih'; fo, das Haupt entblößt,

So erwar'et Don Alfonfo

Sinen Eidfchwur von dem Eid.

Fürchtetlich war diefer Eldfchwurz

Schrecklich war's, ihn anznhören,

Graufenvoll dem, der ihn ehat:

„Feig' ermordet müfi' ich werden

Von dem Niedrigfien der Menfchen,

Wie Don Sancho von Vellido;

Mein Gedächtniß fey entehrec;

Ausgerifi'en aus der linken

Seite foll das Herz mix werden,

Un!) vetfchluäen müfi" ich es!

Wenn ich nicht die Wahrheit fage,

Daß am Morde meines Bruders

Ich durch Wollen, Rath und Wifien

Habe nicht den kleinfien Theil.“

..Sd-tech“ Amen!“ rief der Eid.
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lind alfo zu dreien Malen

Wiederholte Don Alfonfo

Den ihm dorgefagten Eidfchwnr;

„Spreohet Amen!“ rief der Eid

Unverwandt, mit Feuerblicken,

Flammend von des Zornes Flamme,

Sah, als er den (kid (il-legteF

Sah Alfonfo an den (Eid.
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...Künftig rath' ich Euch mehr Vorficht.

(Euch betrifft jeßt meine Rede,

Don Rodrigo von Vivar!)

Zittert über jenen Eidfthwnr.

Den mit Schimpf Ihr von mir nahmt.

Ienes Schloß und jene Leimruth'.

Zeugen meines Schwures. waren

Zeugen meiner tiefen Schwach.

.Künftig rath' ich Euch, zu wifien.

Daß ich Euer .König bin.“

..Sehd Ihr tapfer. wohl. fo zeiget

Euch auch ohne Leidenfchaften.

Unterwürfigkeit gebühret

Dem Vafallen auch im Recht.

Zeiget Ihr im Felde Kühnheit.

.Kopf und Herz. fo zeigt am Hofe

Höfliehe Befeheidenheit.

Mit den Worten nimmt die Zunge

Weg die Hälfte des Verdienfles.

Das der Arm fich kühn erwarb."

..Viel zu viel habt Ihr gefprochen.

Viel zn viel Euch angemaßet;

Doch - Ihr dientet meinem Vater.

Soufi - lind dann. was fagt der Eid?“
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„Durch die Hand des fchlecht'fien Menfchen

Sterben? Nut des fehlecht'fien Menfchen _

Nie die Hand des Edelmannes

Waget an den König fich."

„Kurz, des Unbenehmens halber,

Und Befcheidenheit zu lernen,

Weif' ich Euch aus meinen Landen,

Don Rodrigo, anf Ein Zahr,"

„Und ich nehme vlee* der Jahre“

Sprach der Cid- „um fo viel lieber,

Da vom Hofe die Entfernung

Mir der .König felbfi gebeut.“

Ohne ihm die Hand zu füffen,

Ging Rodrigo von Alfonfo;

Seine dreimal hundert Männer

Mit gefpißten foharfen Lanze-1.

Mit Wolfseachen auf den Schilden,

Alle zogen fie mit ihm
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lim zehn Uhr am frühen Morgen

Vußt Ximene ihre Töchter,

Donna Sol und Donna Elvira;

Schöu're .Linder fah man nie.

Schmüäte fie mit art'gem Kopfvuß,

Und mit feinen Linnenkleidel)en,

Ueberfa't mit feidnen Blumen*

Die Ximene felbfi gefiickt.

Ließ dann ihre edlen Knapven

Anziehn ihren reichfien Anzug:

Denn die Liverei der Diener

Zeigt des Herrn Reiehthnm und Stand

So gemißet fchickt Ximene

Ihre Kinder der Infantin.

Die znfehen fie begehref.

Sie felhft ging nicht mit den Kindern;

Denn des Cids Gemahlin heilt fich

Naeh der Vorfehrlft des Gemahls.

Seinen Rang beliebt zu machen

Bei Geringer-en, bei Höher!!

Ihn behaupten, war fein Wort.



'

Auch die wild'fien Herzen rühret

Schon dcr Anblick diefer Kinder.

Und erfreut den Schauenden.

Thränen fließen der Infantin.

Wenn die .Kleinen ihr zulacheln.

Man weiß nicht. ob fie fie haffe.

Oder liebe. Wie im Unmuth

Stößt fie fie zurück und zieht fie

Liebender zu fich heran.

Fafi derfchlingt fie fie mit Küfien.

Und wenn fie fie fiill betrachtet.

Steigen Seufzer ihr empor;

Nennt fie bald die fchönften Kinder.

Die die Erde fah. und findet

Dann in ihren Zügen etwas.

Das das Bild des Vaters ftört.

Dann verandert ihren Butz fie,

Als ob er dnrch ihre Hände

Schöner würde; o wie Manches

Ging im Herzen der Infantin.

Ihr felbft unbemerket. vor!

..Wem gehören diefe .Kinder "G"

Fragt Alfonfo. ..Einem Krieger.

Der verbannt ifi. den die ganze

Ehrifienheit mit Wunfch zurüclruft.

Und die Maurenwelt mit Wünfchen

Von fich treibet. Das Gerücht geht.
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Daß der Cid in allen Städten

Furcht ver-breite, Seht die Kleinen ,

Seht die Liebenswürd'gen, Bruder;

Die find nicht fo fürchterlich."

„Kinder," fprach Alfonfo lächelnd,

„Bittet was von mit, Was wunfcht ihr?“

„Euer WohlfeynT großer König,

Wünfchen wir.“ antworten beide. -

„Hört Ihm“ fpkach des Königs Schweftec,

„Was fie wünfchen? Ihren Vater

Bitten fie zurück.“

„Das hör' ichx'

Sprach der König, „daß Uraka

Den Verbannten noch ein wenig

Lieb hat.“ - „Nein, ich fchwör' Euch, Bruder,

Daß ich ihn von Herzen haffe."

„Nehmt in Aazt*Eu>2,*' fpraa) Alfonfor

„Daß Ihr nicht aus lauter Hafie

Ihn bis zur Anbetung liebt "
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Eines Sonntags in der Kirche

Des San Pedro de (Cordoi'iai

Nach der Mefie fprach Alfonfo

Mit dem Cid Campeador,

Neue Blanc der Erobrung

In den LändernF einfi verloren

Dutch des Gothenkönigs Schuld

Den die Liebe feharf anklaget;

Und doeh auch die Lieb' entfthuldigt *

Neue Vlane der Erobrung

Legt Alfonfo feinem Feldherrn

Vor, der dann mit fiillem Ernft

So antwortet:

„Zu erobern,

König, ifi wohl nicht das Hauptwerk;

Das Eroberte erhalten,

Diefes ifi das Schwerere.

Ihr fehd neu anf Eurem Throne,

Tre-get noch ein junges Seepfer

Euer Reich Euch zu verfiehern,

König* fev jeßt Euer Werk.

Nichts gefährlicher war öfters

Fiirfien, als Abwefenheit“
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Statt des .Königes erwiedert

Abt Vermudo: ..Sehd des Feldziehns.

Edler Eid. Ihr etwa müde.

Daß Ihr jeßt fo friedliay denkt?

Oder gab Euch die Gemahlin

Solche Lehren? wohl. fo gehet.

ehr zu lernen. nach Vidar.

Spanien hat zu edlen Kriegern

Mehr Feldherren. als den Eid.“

Eid fprach: ..Bruder. Eure Kutte

Steht Euch fchief.“ ..Die Katie. Feldherr.

Weiß ich in dem Chor zu tragen.

Wie im Feld einft die Standarte

Hab' ich Könige der Mauren

Nicht befiegt. fo hab' ich Söhne.

Die gar wohl für mich es können;

Aueh bin ich. ein Vier-d zu fpornen.

Manns genug."

„Wohin zu fyornen?

(Sprach der Eid) Etwa zur Flucht?“

.,Fafi auch glaub' ich.“ iptach der König.

Unterbrechend diefe Reden.

„Daß nicht Furcht zwar. aber Liebe

Euch fo friedlich denken macht."

„Weder Eines. noch das Andre.

Mein Monarch! kein ander Weibsbild
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Sah man je an meiner Seite.

Als die Tizonada* hier.“

„Eid, Ihr duldet an Euch Fehler,

Die auch Steinen Stimme geben;

Möchtet Ihr nicht felbfi die Kirche

Hier zum blut'gen Felde machen;

lind - um welche Kleinigkeit!“

,.Hert!“ antwortete der edle

Feldherr, „mir ifi's unerträglich,

Daß ein Mann, der in den .Kleidern

Wohl Oelflecken, aber feines

Tropfen Bluts Blntfletfen hat,

Daß der Mann dom Feldziehn fprechen,

llnd dem König und dem Feldherrn

Unverfchämt einfptechen darf.

Seine Stell' ifi dor dem Chorpult,

Seine Pflicht, für die zu beten,

Die im Felde Streiche thun.“

Vefler war' es dir gewefen,

Edler Eid, du hättefi allen

Saracenen Hohn gefprochen,

Als der Nutte diefes Abts

' Sit-s Degen.
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„Wenn Ihrf um Euch hoch zu heben,

Meines Armes zu bedienen

Wifiet- Ritter von Vivar,

So erwartet Ihr vergeblich

Künftighin auf diefem Wege

Euren Gang zum Firmament."

„Fürthterlith ifi Euer Gradfinn;

Auf den Knien vor mir zu bleiben ,

Ziemet Stolzen, wie Ihr fede

Vor mir Euer Haupt zu bloßen -

Defien Stolz fich g'nug entblößte,

Sammt der hafienswerthen llrfath'

Eures fo gefiiegnen Ruhms;"

„Welches edle Unternehmen

Hielt Euch, felt dem leßten Winter,

Meinem Hofe fo entfernt?

Warum tragt Ihr, da zum Hofmann

Edel Ihr geboren wurdet,

Warum tragt Ihr Bart und Haare

Wie ein Written-Eternit?

Mir antworten auf die Frage

" Dee .Ki-nig lei-i'm.
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Werdet Ihr wohl nicht. das weiß ich;

Doch ich weiß anch, Heucheleien

Gibt es von verfchiednec Art.“

„Und ob Ihr mit fagen wollten

Daß dem Feldherrn, fich zu pnßen

Weder Zeit noch Luft gehentz

So geruht mir auäz zu fagen

Warum Ihr denn meine Blanc,

Sie enthüllendf fcheitetn machte',

Ihr wißt es, zu Alcala?“

„Feinde, werdet Ihr mit fagen,

Hab' ich; ja, fo "age der Befte,

Und wohl auch der Schlechtefte.

Feinde, das darf ich Euch fagen

Feinde habt Ihr allenthalben;

.Keinen Freund. Und ohne Freunde

Ifi der Redlichfte anf Erden

Wohl auch der llnnüßefie “

„An den Grenzen meines Reiches

(Sagt man) fürchten Euch die Mauren,

Andre lieben Euch, und Alle

Ehren Euch als einen Gott!

Wohl! prägt ihnen ferner Achtung

*Ein für Euch- auch mit: entgegen.

Einerf defien Freund Ihr nicht feyd,

All-Malmon in Toledoy

Bleibt mein Bundsgenoß und Freund.“
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„Nach dem unglückfel'gen Tode

Meines Bruders küßten Alle

Mir die Hand, Ihr nicht* der Eid;

Ihr dagegen ließet fchwören

Und derhöhntet mich, den König,

Mit dem Eidfchwur auf die Bibel,

lind die Leimruth' und das Schloß."

„Stolz betruget Ihr Euch damals,

Und um diefen Stolz zu beugen

Sag' ia) Euch, was damals Viele,

Viele iagten: Den Verratherh

Den Bellido. hatte freilich

Cid erfaffen, tödten können!

Als ein 'Mann don Ehr' auch follen;

Zeit hatt' er genug dazu.

Doch er that es nicht; denn immer

Thut der Eid nur, was er - will.“

„Keiner-h der mit angehörte

Mann nnd Weib, es dachte Keiner,

Daß an meines Bruders Tode

Theil ich hätte; nur der Sid.

Seinen Tod fandt' ihm der Himmel

(Sagten Alle) llngehorfams

Wegen gegen feinen Vater;

Nur der Eid argwohnete.“

„Defien dann und anderswegen

Bann' ich Euch zum zweiten Male

Fern aus allen meinen Reit-hen,
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Und bemächtige mich Eurer

Guter; wem anheim fie fallen,

Dies entfeheide mein Gericht.

Aueh verbiet' ich Euch auf Alles

Was ich Euch gefagt, die Antwort“

Alfo fptaeh, von fehleehten Menfehen

Angereget, Don Alfonfo;

So fpraeh er zum Ruhm und Spiegel

Aller Tapferkeit; zu Cid. -

Der Cidi 9
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„Euch antworten muß ich- König

Denn ich hab' Euch zn antwocten,

Und ich kenne, wer die Antwort

Mir verbieten darff nur Einen,

Und der Ein' iii nicht anf Erden,

Gott'. > Kein Brave-c darf fich fürchten;

Aber Unfchuld geht zu Grunde

Durch unzeitig Schweigen, Herr.“

„Hätten, Ehre zu zerfiörenx

Worte Machh fo war es befiere

Einen Dolch anf mich zu zucken,

Als zu reden, wie Ihr fpracht.

Aber das Geer entehret,

Nicht der König. Ihr vermöget

Mich fo wenig zu entehren,

König, als der fchlechtfie Mann.“

„Ich auf .Knieen vor Euch liegen?

Als ein Sklav? - Und mich zu heben?

Eures Arms bedarf ich nicht.

Keines Menfchen Arms, als diefes

Und der ift der meinige.“

„Laßt fich die vor Euch bedecken,

Die Euch fchmeichein. Sie 'hun wohl.

“ Eid anlwoceec_
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Ieh ana) werde mich bedecken,

Ieh- der nie Euch fchmeiehelte.“

„Daß ieh nicht bei Hof erfaoienen,

lind was ich beim Friedensbündniß

Für Emi) that zu Alcnla,

Hiervon fehweig', ich. Wer die Gntthat

Nicht empfand, die ihn verbindet,

Dem wird fie umfonfi erklart.

Des Wohlthäters Rede löfehte,

Gleich dem Schwamm* die Wohlthat aus“

„Es erfreu' Euch, Don Alfonfo,

Daß den Eid die Mauren achten;

Wenn fie ihn nicht mehr oerehren,

Fürchten fie Euch fähwerlich mehr.“

„Euer gutes Herz, o König,

Bring' Euch lieder in Gedanken,

Was ia) Gut's fiir Euch gethan.

Hau' ich Euehh o König, wollen

Mit den Fle>en der Verachtung

Vor mir fehen auf dem Thron,

Wahrlich- ich hätt' Eure Ehre

Dureh den Sehwur nieht hergefielltx*

..Wer mir don Vellido redety

.Kann mich wahrhaft tief betrieben,

Aber nicht beleidigen;

Freilich hätt' ich ihn ergriffen*

Fehleten mir nieht die Sporen -

Ach, in folchen Fällen fenfzet
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Jedes edlef brave Herz;

Indem es den Fehl gefiehet,

Fühlt es fehmerzlieher die Schuld."

„Endlich, da ieh mein Vermögen,

König, Eurem Dienft geopfert

Da ichf was durch meine Waffen

Ieh erworben, Euch verehrei,

Was wollt Ihr mir nehmen, Herr?

Weder Ihr noeh Eure Räthe

Können finden* wo nithts ifi,*

„Aber von nun an, o König

Von nun an will ich erwerben,

Ich für mich und nicht für Euch.

Nicht, weil Ihr's befahlet* König,

Frei entfern' ich mich, beleidigt

Weil Ihr alfo zu mir fpraeht.

Ehrenlos, wer von dem .König

Solche Reden duldete.“

„Seh mit Euch des Himmels Jungfrau,

Eure Waffen zu beglücken.

Daß Ihr nie vermißt, o König

Einen Degen, der Euch fehlte"

Alfo fpraeh der Eid zum König;

Dies find feine achten Worte*

Eh' er in die Vannung zog.
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„Undnnfbar-graufamer König,

Undankbarer Don Alfonfo!

(Alf.) rief in ihrem Schlofie,

Rief Xirnene zu Vivar) . .

Mir gehörte, dia) anzuklagen;

Denn aflein der Weiber Herzen

Geben der Empfindung Laut."

„Unglück, Unglück dir, o König,

Daß du meinen Eid beleidigt!

Zwar mit Worten nur; du durftefl

Es nicht anders; mit dem Degen,

Mit ihm redet mein Gemahl.

Müßig wär' er in der Scheide

Nicht geblieben, wär'ft, o .König

Wärefi du ein Edelmann.“

„Dn verbannfi ihn - welehe Einfalt!

Ueberali in der Verbannnng

Schafft fich Eid ein Vaterland.

Lafiefl beißen ihn vom Neide;

Der zerbeifit an ihm die Zähne:

Mein Cid ifi bedeckt mit Stahl.

Läfi'efi ziehn ihn mit dem Degen:

' Xiniene fen-ich'.
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Wohlf du wirft zurück ihn wünfehenh

Wünfehen in der erfien Schlacht.

Eher fehäßet man das Gute

Nicht, als bis man es verlor.“

,Was denkfi du, daß ihn gereue?

Reut ihn etwas, o fo ifi es,

Feinde fich gemaeht zu haben

lim Freundfehaft der Könige;

Ihrer Ohnmacht aufzuhelfen,

Furchtbar fich gemacht zu habenj

Deine Staaten zu vergrößern

That er Alles, was er that,

Ohn' ihn waren deine Reiche

Nur Afiutiens Felfen noch.“

„lind wie hat er dir gedienet?

Hätt' er es gethan, wie jene

Hofeskrieger, die dir fshmeieheln,

Dich erheben- dich heiligen:

Zeßt noch wär' er dir gar theuer,

Seine Dienfie wohlbelohnt.

Sahft du ihn dagegen aber

Lieber geben* als empfangen >

Undankbare Fürfien drücken

Drückt und dranget nichts fo fehrecklieh,

Als großmüth'ger Unterthanen

Edelmuth - auch gegen fie.

Geht dann, geheth Don Alfonfo,

Eu" Ball" ich denen Strafe,
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Die am Hofe, Müßiggänger,

Fürchterlith find - nicht den Mauren.

Aber manchem edeln Mann

Deffen Weib fie feitwärts locken,

Locken wie die jungen Hirfeheh

Wenn der Mann fiir Lieb' und Ehre

.Kämpfer und zu Felde liegt.“

„Unglück, Unglück dir, o Kö_nig!

Gunfi und Wahrheit waren Einmal

Nie beifammen in der Welt.

Du, du gehfi umringt von Hunden,

Hunden, die dir heute fehmeieheln.

Morgen bei dem erfien Fehltritt

Dich anfallen- dich zerreißen.

So umgeben ifi ein König,

Der, von Günfilingen ver-blendet,

Seiner Seele Blick verlor.“

Alfo fprach in ihrem Zorne

Eids Gemahlin, nie ablafiend

So zu reden, als wenn Thränen

Hemmten ihrer Klage Ton.
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Als der gute Cid- der Feldherr,

Defien Leben Gott bewahre,

Gott mit aller feiner Macht;

Als er ab nun reifen wollte,

Mit Ximenen und den Töchtern

Mit dem Hofe feiner Edeln,

Fand er alle feine Güter

In den Kriegen aufgezehrt;

Fand er keinen Makavedi,

Zu befireiten [einen Zug,

Jene prächt'gen Hhacinthen

Die die Könige der Mauren

Einfi verehrt dem großen Eid

Legt anth Donna Ximena

In die Hände des Gemahlesi

Zum Verfaßef zum Verkauf.

Donna Sol und Donna Elvira,

Die zwei liebenswürd'gen Kleinen,

Als den Schmuck fie glänzen fah'n

Und von dem Verkaufe hörten,

Bitter flofien ihre Thranen,

Senfzer fliegen aus dem Herzen

Der uufi'hnld'gen Kleinen auf.
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„Ach, die fchönen Vrachtjuwelen,

Zum Verfahe, zum Verkauf!"

„Gleichenh" fprach der Eid* „die Kinder,

Die um das, was glänzth nur feufzenf

Gleichen fie nicht Königen?

Weiber, Könige und Kinder

Eben ihrer Schwachheit wegen

Werden fie uns aehtenswerth;

Denn der Schwachheit nachzugebenf

Jfi des Starken Pflicht', Ximene,

Geben wir den Kleinen nach.“

„Und behalten die Juwelen?"

Riefen froh die kleinen Mädchen;

Die des Vaters Bart fdnft fcheuten,

Ihn zu kiiffen, klimmeu an ihn

.nüfien ihn mit Herzenslufi.

.nommen ließ der Cid zwei Inden

Neben fich an Tafel fißen

Mit viel Ceremonien;

Will von ihnen taufend Goldfiück

Auf die Sicherheit don zweien

Großen Nafien, angefüllet

Mit all' feinem Silberwerk.

Jedoch unter der Bedingung,

Nicht vor Iahresfrifi die .fiafien

Zu eröfi'nen. und nur dann erfi

Sich zn halten an den Inhalt,

Wenn er fie nicht ausgelöst.
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Mehr gefiehert durch den edlen

Namen Eids- als durch die .Kaften

Zahlten ihm die zwei Befehnitt'nen

Taufend Goldftück'; gingen Beide

Die Bedingung ein; doeh nahmen

Sie mit fich die fehweren Kafien,

Die der Eid (fo wollt' es jeßo

Seine Noch) mit Sand gefüllt.

That dem Herzen Eids das wehe?

Nicht im mind'fien. Herzhaft that er's,

Boll Vertrauen auf fein Glück.

„Auf, Ximene! Ieht zur Kirche!

Weih'n wir jeßt zur Hülfe Gottes

Meine Waffen, mein Vanier!"



Laut von Vriefiern und von ..kriegern

War die Mefi'e Cids gefungen,

Und das heilige Geheimnifi

Mit Drommeten laut begrüßt;

Chmbeln klangen, Pauken fchaliten

Daß die heiligen Gewölbe

Bebten; aller Krieger Herzen ,

Der dreihundert Unoerzagten,

Füllt ein neuer Heldenmuth

Zu dem .Kampf entgegen Mauren,

Mauren in Valencia.

Als geweihet war die Fahne,

Nahm der Eid fie in die Hand.

Alfo fprach er: „Arme Fahne

Eines armen und verbannten

Cafiiijanersx nach dem Segen,

Den auf dich der Himmel legte

Mangelt dir nur Spaniens Achtung,

Und die fag' ich dir vorher"

Hiermit rollt er auf die Fahne,

.ßebt fie fchwingend in die Lüfte:

„Sieg und Ruhm wird dich begleiten.

Fahne- bis vielleth du fliegefi

Neben Königes Vanier.
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Don Alfonfof Don Alfonfo!

Unter der Sirenen Sange

Schlummerft du; dir drohet Unglück

Wenn du t wenn du nicht erwachft.“ -

„Krieger,“ fprach er. „ifi's nicht alfo?

Wir find aufgeweät. Entehret

Waren wir, die etwas werth find

Dorth wo Keiner etwas taugt.

Achtung und Verdienfi, fie haben

Nur an ihrer Stelle Werth.“

„Eingewiegt don den Sirenen,

Schlummert dort der tapfre König;

Nahen wir den tiefen Schlummet;

Die Boshaften zu erfahrenen

Nicht am Hofeh fondern fern.

Fürchterlicher ifi den Böfen

Nichts, als derer- die fie haffenh

Fern erworbner, fchöner Ruhm.

Taufend edle Herzen feufzen

Ingeheim, rerfolgt von Böfen!

Glücklich. wenn, fie zu enthüllen

Vor dem Angeficht des Weltalls,

Sich, wie unsh der Anlaß heute"

„Edle Fahne, in den Lüften

Flatt're fiolz. die Zuflucht Aller ,

Die das Lafier feufzen macht.“

Nieder fenkt' er jeht die Fahne:

.,Tapfre Krieger, meine Freunde!
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Rache des Vafallen gegen

Seinen angebornen Herrn,

Auch geretht, erfeheint fie immer

Nur als Aufruhr und Verrath,"

„Die Beleidigung verfehmerzen,

Ifi das Merkmal höh'rer Seelen,

Ob fie fie gleich tief gefühlt.

Gält' es Rache, mit* entflöhen

Meine Feinde nicht; ich folgte

Ihnen nach zum Firmament.“

„Hierh o Krieger, in des Friedens

lind der Liebe heiliger Wohnung,

Hier blaf' ich jeßt in die Lüfte

Das (Gedächtniß meiner Schmach.

Ieglinyes Gefühl der Rache

Geb' ich athmend hin den Winden,

Einzig trag' ich meine Wafien,

Die ich für mich felbfi anlegte,

Einzig trag' ich für Eaftiljen

Sie und für die Ehriftenheit.

Hab' ich Starke g'nug, fo pflanz' ich

Meine Fahne gen Toledo

lind was dort ich dann erwerbe,

Heiße Neu-Eafiilien.“

„Unterdeß für jeh'T ihr Freunde,

Da uns eine Herberg' fehler,

th uns baldigfi die Erobrung

Eines kleinen Sehlofi'es Neth,
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Wer anf mehr als Ehre wartet.

Der ocrlaffe mein Vanier."

Hiernit hob er auf die* Fahne;

„Edle Fahne, fchwinge, fchwinge

Dich entfaltend durch die Lüfte!

Clarinetten und Drommeteni

Toni! Ihr Trommeln nnd-ihr Banken,

Euer Sanimtgehall erfchrecke

Nnr die Schwachen nnd die Böfen

Und der falfchen Henchler Zunft!
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.Kön'ge wollen ihre Diener

Nur an ihrem Blanc fehcn;

Den Erhahneren darüber

Drücken fie, wie Buhlerinnen

Den verachtlich-fiolz behandeln,

Der fich, ihnen zu gefallen,

Nicht deraehtlich machen ließ;

Oder wie die großen Götter,

Deren hoher Zorn im Donner

Nur das Vinfenrohr rerfchdnt.

Als des Cids ruhmreichen Abzug

Don Alfonfo's Ohr vet-nahm.

Spraeh- in Mitte feines Hofes,

Sprach er alfo: „Weggewandt .

Hat fich heut' don unfern Fahnen

Wohl der Tapferfte der Ritter,

Der je maurifch Blut vergoß!“

„Se-him zuweilen feine Freiheit

Schrankenlos und nah' der Kühnheit:

Ihm vielleicth war diefe Freiheit

Zu erlauben, feiner Treue,
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Seiner alten Liebe wegen,

Die für unfer Haus er trug."

„Ießo geht er; und auf lange -

Ein einfacher Mann; und taufend

Taufend Herzen gehn mit ihm,

Ein einfacher Mann; verliert er

Mit dem Hofe, wo er nichts war,

Etwas? Einzig fchon fein Name

Macht ihm einen andern Hoff

Wo er Alles ift. Vom Schlofie.

Wenn ein hoher Stein fich losrelfet,

Folgen bald ihm andre nach.“

„Könige find nie in Ruhe.

Diefer will und Der den Degen;

lind an Alles foll der König

Denken, prüfen, widerfiehn -

Sagt' ich dem gefammten Hofe

Daß der Eid mir für euch Alle

Gilt, nahm' ich euch das Vergnügen

Seines Falles, und ihr nähmet

Meine Red' als Vorwurf auf“,

Oder fprächet: das find Launeni

Launen find's der Könige."

„Snmma: Eid, der erfte Krieger

Edel* auf der Ehre Gipfel,

Tren- verftandig, mannhaft, klug -

Ohne Beugung vor dem Herren,

Was kann er vom Herrn erwarten?
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Alfo bleib' es, wie es ifi.

Damit auch die fremden Völker

(Hört es Allee die umherftehnx

Damit auch die fremden Völker

Sagen, daß König Alfonfo's

Ahndung keiner feiner Diener,

Selbfi der Eid auch nicht, entging,“

Der Eid,
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Dafteht nun der Eid gerüfiet!

llnwiffendh was werden folie,

Schwört der Maure bei Mahnma,

Daß er (Eid beleidigt habe.

Reuet jetzt König Alfonfo;

Doeh der Eid* er fteht in Waffen;

Es geht naeh Valencia.

Dafieht nun der Cid gerüflet;

Aufgeftiißt auf feinen Degen,

Spricht zulth er mit Ximenen -

Badieha beißt die Zügel.

Heiß-erwartend ihren Reiter,

Und des Cids Vaniere raufchen

In der Luft, erwartend ihn:

„Warum weinet Ihr, Ximene?

Zfi fo fchwaeh denn unfre Liebe,

Daß fie nicht ertragen könne

Einige Abwefenheit?

Jeder Edle ift dem .König

Dienfie fehuldigz dem Gerethien

Leifiet man fie pflichtenmäßig

l[ndankbaren fchenkt man fie "
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„Muth und Sinn ifi Euer Erbtheil,

Tochter eines Heldenfiammes,

Die Gemahlin eines Kriegers

Frei von jeder Weibesfchwaehheit,

So* Ximene, laff' ich Euch“

„Jeden Augenblick des Tages

Wendet wohl an* nähend, |i>end;

Singt am Abend mit den Töchtern.

lind, um Euer Haus zu ordnen,

Wachet mit Autoren auf"

„Zu Vergnügungen oerlaff' ich

Euch die Sorge für die Heerden,

Für die Wolle- für's Eefieder;

Nie- Ximene, nie fehd müßig:

Arbeit ifi des Blutes Balfam,

Arbeit ifi der Tugend Quell.“

„Eure reiche Kleidung fehließet

Ein* bis auf mein Wiederkommen;

Nicht* darin mir zu gefallen,

Sondern mir zur Ehre dann!

In Abwefenheit des Mannes

Kleidet einfach fich die Frau."

„Zunge Made-hen, fern vom Feuer,

Wie den Wergi doch laßt die Töehter,

Wenn Gefahren Ihr entfernet,

Sie niehts merken von Gefahr.



Laffet fie an Eurer Seite

Schlafen und hinaus ins Grüne

Nie ausgehen ohne Euch.

Töchter ohne ihre Mutter

Sind wie Lämmer ohne Hirt '*

„Zeigt den Hausgenofien Wurde,

Euren Frauen fehd gefprächig;

Gegen Freunde fehd befcheiden;

Gegen Euch und Eure Kinder

Unnachgebend-fireng und fefi,

Keiner Freundin- auch der befien,

Zeiget einen meiner Briefe

Wie ich keinem meiner Freunde

Einen Eurer Briefe zeige;

Denn das Band der Eh'genofien

Ifi ein zart-vertraulich Band"

„Nie exwirbt man fich Hochachtung

Wo man Alles von fich wifi'en,

Alles überfehen läßt,

Die gefchwaßige Gemahlin

Zieht den Mann in ihr Gefchwaß,

Macht dabei fich felbfi oecaohtlich;

Und doch ruhet auf der Achtung

Eines Haufes feine Macht“

„Sollt' es Euch bieweilen Mühe

Kofien, meiner Briefe Inhalt

Zu verbergen: denn der Freude
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Botfchaft, fie verbirgt fich fchwer:

So entdeckt es. fie zum Schweigen

Zu gewöhnen, Euren Töchtern;

Ihrem Vater zu gefallen

Schweigen, weiß ich, fie gewiß "

„Nehmet Rath von keinem Manne;

Fragt, was ich Euch rathen wurde,

War' ich dae und folgt dem Rath,

lind in fayweren Dingen - fchreibet;

Nie verläßt Euch meine Feder,

Wie mein Degen und mein Herz.“

„Zwei und zwanzig Maradedis

Lafi' ich Euch zur Tages-Ausgab;

Haltet Euch darnach; der wahre

Adel fteht nicht im Erfrarein

Doch auch im Vergeuden nicht.

Sevd Ihr geldbedfirftig, laffet

Keinen, als nur mich es wiffen.

.Keinen Eurer Leute fenet

Ze zum Vfande; fuchet lieber

Geldesfnmmen auf mein Wort "

„Auf mein bloßes Wort, Xtmene,

Diefes7 wie des Himmels Vefic,

Weiß man, ifi fefi und gewiß.

Wie ich mich für Andre fchlage,

Glaubtf fo werden fich auch Andre

Froh bemühte für mich und Euch.“
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.,Lebet wohl! Und einen Ruß noch!

Einen nur; ich bringe keinen

Aus den Schlachten dir zurück.

Lebe wohl, meine Ximene! -

Fort! die Krieger möchten fagen,

Ich feh hier dein Bräutigam.“



Der Eid

zu

Valencia und im Tod.
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Handelt ungerecht der König.

Will der Eid nicht alfo handeln;

Er verließ fein Weib in Thränen,

lind in Thranen feine Töchter,

Alle von ihm hoehgeliebet,

Wrath in Lander ein der Mauren,

lieberwand fie in Gefechten.

Er erobert' ihre Schlöfiey

Legte ihnen Zins und Pflicht auf.

Als er Alcocer erobert.

Schloffen ihn die Mauren ein;

Zahlt-eich waren ihre Heere,

.Keinen Ausfall waget' er.

Da trat zu ihm Aloar Faüez,

Der fich nannte von Minaha;

„Galt es dazu unfre Mühe,“

Sprach er zu den Kriegsgenofien.

..Daß wir unier Land verließen,

lim uns hier den Bart zu kammen;

Brod„ das müßig wir hier zehreni

.Kriegecf ifi kein Ehrenbrod.

Auf! hinaus unter die Mauren!"

„Alvar Faiiez von Minaya,*'



WMS-EE

Spraäy der Eid, „du redefi tapfer.

Du fprichft wie ein Ehrenmann.

Nimm die Fahne!“

„Und beim Schöpfer

Schwör' ich dir,“ antwortet diefer,

„Wo du fie vielleicht nicht felber

Hintrügfl, aus Bedenklichkeit,

Trug' ich fie.“ Der Ausfall glu-fie

Aloar Fanez von Minaya

Drang fort in die Mauren-Lander.

,Zwar beklagten fich die Mauren,

Da fie Königes Alfonfo's

Schuß genöffen, über Unrecht.

Aber weleher Ueberwundne

Maget über Unrecht nicht?
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Briefe ließ der .König fchreiben,

Stolze Briefe an den Eid,

Voll von mancherlei Verleumdung

Seiner Feinde, der Spione'.

Was dem Grafen Confuegra

Cid antwortete, vernehmt,

„Edle Männer von Villalon,

Tapfre Ritter don Valdernah

Gute Leute von Vilalda.

Gute Chrifien von Salfueiia,

Vöfe Sparer des Betragens

Andi-er, left und lefet recht!“

„Don Rodrigo ifi mein Name

Wohl auch Eid Campeadore

So ergeben meinem König'„

Als mein Weib, Ximene„ mir,

Led' ich als ein fchlichter Kriegsmann,

Der kanm zweimal in der Woche

Ab die Kriegeswaffen legt:

Sehlafe nit-gend als im Zelte,

Thue keinem Freunde übel

Stünd' es auch in meiner Macht.
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Haue nur mit meinem Degen,

Aber nie mit Zung' und Feder;

Efie fißend auf der Erde,

Weil mir eine Tafel fehlt;

Laffe Niemand mit mir fveifen,

Als die Braoen und die Guten.

Anzufpornen, durch die Sitte,

Meiner Freunde Heldentnnth.

Unfre Tifehgefprache feharren

Nie auf die begrabnen Todten,

Greifen nie dem Urtheil Gottes

Ueber die Lebend'gen vor.

Ich, der Eid, ich fpreche felten

.Kümmre wenig mich um Andre,

Frage nichts, als ob Babiega

Seh gewartet und gezäumt,

Aufzufißen gleieh nach Tafel

Neu zu ellen ins Gefecht.“

..Lege nieder mich zum Schlafe.

Nicht zu wachen und zu finnen,

Wie auf Wegen des Betruges

Ich erfchleiche fremdes Gut.

Wach' ich auf, fo geht's zu Felde.

Hier ein feindlich Schloß zu nehmen,

Oder - liegen es zu lafien,

Wie das Glück will. wie es fällt."

..Bin ich einfamh fo gedenk' ich

An mein Weib. nnd das mit Seufzen,
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Weinend mußt' ich fie verlaffen

Klagend, wie die Turteltaube;

Und wohl einfamf und wohl traurig

Lebe! 1'th fie in der Fremde;

Doch fie lebe' glücklich dort"

„Uebrigens- ihr hohen Herren,

..kann und darf der Cid antworten

Jedem, wer es feh, der fragt;

Er darf feine Seel' enthüllen

Ohne Lug' und ohne Scham.“
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Dort wo feine Tavfern tafeln,

Rief der Eid, doeh undermerket,

Einen Krieger, der im legten _

Treffen übel fich erzeigt

Marlin Velaöz, er rief ihn

Seitwarts und fprach fo ihm zu:

„Elfen Beide wir zufammen

Heut' an diefer fondern Tafel:

Denn das Mahl mit jenen Tapfern,

Die mit hohem Ruhm dort fihen,

Steht für heute uns nicht zu.

Effet Ihr ron Eurem Schemel,

Ich don diefemz Beide werden

Wir hier wohl beifammen fern.“

Fort fuhr er in dem Gefprache:

„Jene, die an hoher Tafel

Dort mit Aldar Faiiez fpeifem

Sind Dämonenh leiden keinen

Neben fichh der feine Ehre

Nur im mindefien befleckt.

Ehre duldet keine Flecken,

Jeder Fehl an ihr ifi Brandmal,

Brandmal auf der fchönfien Stirn'.

Diefen Makel und fein Elend
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Wegzutilgem das vermögen

Spaniens reiche Scheiße nicht.“

Und fprach weiter: „Eine Quelle.

Abzuwafchen folchen Flecken.

Quellet in des Feindes Vrufi.

Feindes Blut tilget die Schande

Des Verzagten. Lieber fierben„

Junger Mann, als fcheu'n fich müfien

Und fich nicht erluhnen dürfen,

Mit den Braden umzugehn.“

„An die Thaten Eures Vaters.

Meines guten Freundes Pedro

Velaitz, laßt uns gedenken;

Hey wie fvaltete fein Schwert!

Die Beifpiele folcher Männer

Sollen uns aufmuntern, Jüngling,

Das zu thun. was jeder brave

Mann gehalten ifi zu thun.

Bitten dürfen wir dann jene

Alten Teufel, daß fie wieder

Uns an ihre Tafel nehmen.

Sprecht mir, junger Mann, die Worte,

Mir mit Mund und Herzen naeh:“

„Lieber unterm Fuß der Heidenrofie

Sterben und zerquetfcht„ zertreten werden,

Als daß Einer der lebend'gen Ehrifien

Ehrlos uns vertreib' aus der Gefellfchaft.“
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„Seht Euch feft auf diefe Worte, Jüngling,

Daß* wenn wir auf jene Ebne kommen,

Sie der Wind nicht etwa Euch entnehme,

Auf, zum Schwert! Eu'r Pferd habt Ihr verloren

Sorget nicht; ich geb' Euch gleich ein andres“

Leife fprach er dief' und andre Worte

Zu dem Jüngling. Es ward aufgefianden;

Da ergriff er bei der Hand ihn, rufend,

Rufend aus mit feiner Eifenfiimme:

„Lieber unterm Fuß der Heidenroffe

Sich zertreten laffen, als bei Chriften

Leben und entehrt fehn."

Alf.) rief er,

Indem tönten die Droinmeten,

Clarinecten, Chmbeln klangen.

Auff ins Feld! Es geht zum Siege,

Krieger, gen Valencia!

Von den Reden Cids entflammet

That an diefem Tage Wunder

Velaöz, vorm Auge Cids.
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„Da die Königin des Himmels,

Die gebenedeite* Jungfram

Uns, Valencia zu erobern„

Hfilfreich beigeftanden hat,

Pedro, fo geht zu den Mauren,

Schafft den Leidenden Erquiclnng

Und dem Todtenheer ein Grab.“

„Sagt den Ueberwundnen allen,

Männern und den Weibern faget„

Daß die Stolzefien im Kriege,

Wir die Sanftefien im Frieden

Menfchlieh und großmuthig feh'n “

„Regt fie an, zu mir zu kommen,

Daß ich felbfi mit ihnen fprechc,

Und für ihre Scheiß' und Weiber

Bleibe &keinem eine Furcht*

Denn mir fehlen für die Schätze

Nafien, und für ihre Weiber

Fehlt ein Frauen-Harem mir.

Eine nur ifi meine Gattim

Eine meine echte Frau.“

„Aldar Faüez, auf! zu meiner

Armen, leidenden Ximene,

Der Bid.
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Führt fie her und meine Kinder;

Nehmt auch etwas Gold mit Euch,

Daß fie fich das Nöth'ge kaufen

Und anfiändig biet ecfcheinen,

Diefe fehöne Stadt zu fehen

Und Rodrigo, ihren Freund."

„Ferner dreißig Mark an Goide

Nimm mit dir, dem heil'gen Vento

Lege fie auf den Altar.

Auch zweitaufend Silbirfiuäe

Stelle den ehrhaften Juden

Jfrael und Benjamin,

Bittend zu, mic zu verzeihen

Meine allereinz'ge Lüge,

Die ia) lebenslang beging.“

„Die vecpfändeien zwei Kafien,

Die verfcylofien fie annahmen,

Glaubten fie voll guten Goldes,

lind fie waren voller Sand.

Dennocl) war es keine Täufehung:

Denn mein Wort war in den Kaiken

Und mein Wort ift gutes Gold."

.,Antolinez7 Ihr begleitet

Alvac Fafiez, Seine Zunge

3| ein wenig träg', und Eute

Sie gefällt im Sprechen fiel).

Auf! Erzählet der Ximene

Unite Abenteuer alle,
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Helft ihr dann auch im Gefange:

Denn fie liebt in frohen Stunden

Die Guitarr' und den Gefang."

„An den Hof des Königs ziehet

Dann auch Beide miteinander;

Ueberreicht ihm die Gefchenke,

Mit der ehrerbiet'gen Bitte

Daß er Gattin mir und Kinder

Gnc'idig laffe mit euch ziehn.“

„Was in deiner .Kriegerfprachc

Du zu fagen haft, vergiß nicht,

Aloar Faiiez, auch kein Wort.

Wohlh daß einem Held am Hofe.

In der Schule feines Lehnherrn,

Du dabei zu lachen gibfi.

Andre werden meine Vlane,

So wie deine Worte, meifiern

Und befvötteln. Mah es alfo,

Daß dem Neide nichts auch bleibe,

Als das Gift in feiner Brui't "

„Zieht dann- meine Freunde, zielict

Wenn hieher zurück ihr kehret,

Findet ihr mich Ueberwinder

Andrer Maurenf meiner Feinde,

Oder - findet mich nicht mehr.“
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Angekommen int zu Burgos,

.Küfiete die Hand dem König

Aldar Fafiez don Minaha,

Antolinez neben ihm.

„Unterthanige Gefchenke

Ueberbring' ich, großer König,

Von dem fiolzefien Vafallen,

Den Ihr aus dem Reich gebannt.“

„Und mich felbfi in diefer Sendung

Nicht zn taufchen, fo erlaubet,

Daß ich Euch die Worte fage„

Die er zu mie felbfi gefagt;

Denn wo Eid nicht ifi, bin ich."

„Alfo fprach er: „Aus Valencia

Send' ich, was von dem Vafallen

Seinem Oberherrn gebührt.

Das Andenken an die Harte,

Die Ihr, König, mir erwiefen,

Langfi ift es aus meiner Bruft.

Vielmehr fegn' ich Alles, Alles,

Was daher zu meinem Ruhme

Und für Euer Reich entfprang.

Uebetreichen wird Euch Fafiez
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Hundert ritterliehe Pferde

Mit den Decken und Gefcyirr;

Hundert Sklavenf die fie führen,

iind im Kafien dreißig Schlüfiel

Von den Steidlen und den Stylöfiecn

Die hiemit Euch der Verräther,

Die der Cid Euch übergibt “ '

„Stolz bezahl' jay meine Scyulden,

König, mit den Gütern reicher

Ueberwundner Könige.

Einem Atmen und Vertriebnen,

Dem ,Ihr niäitsi o König, ließe!,

Vlieb nichts übrig, als auf Kofien

Andree Euch befriedigen."

.,Alvar Fafiez- mein Gefunden,

Zfi ein Krieger, der fich felber

Sein Gut zu erwerben weiß;

Cr begehret nicht Gefäyenke,

Nur daß Ihr ihm, Königi znfprecht,

Wie es feiner Ehre ziemt.

Was ich nie von Euch erlangte

Wahrlich. das vecdienet er."

„Ehren-vorte kofien wenige

iind fie find fo reiä) einträglieh

Einem guten Könige;

Sie gewinnen ihm die Herzen

Wenn bei ungerechten Worten

Sich dns treufie ibm entzieht,
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Daß der (Eid Euch treu blieb- König,

Traut* o trauet nicht dem Beifpiel;

Viele find vielleicht an Mathe,

Wen'ge ihm an Großmnth gleich.

Edel hielt er's, Euch zu dienen,

Andre könnten's edel halten,

Sich zn rächen für die Schwach.

Wer den Dolch Bellido reichte

..kann ihn dreißig Andern reichen

Wenn er fie dafür bezahlt.

Fing Beliido nicht mit Schmeicheln

Seinen Trug an bei Don Sancho,

Den fein Dolchfiich endete?“

„Wer Einmal den Schmeichlern wohlthutt

Leger fich die harte Roth auf*

Immer ihnen fchön zu thun.

Schmeichler find es, die fich rächen',

Ans dem Honig ihrer Lippen

Machet Euch ein Bollwerk, König,

Und Ihr werdet es erfahren,

Wie dies Euch vertheidige.

..Werdet Ihr vielleicht mir fagen:

„Aus dem nngei'tümen Munde

Cids ergehen nichts als Lehrenz"

Freilich ging wohl mancher König

,Irre durch zu viele Lehren?

Aber der war fiets verloren,

Dem kein Rath gefällig war."
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Syottend hob ein Graf die Stimme„

Sprach mit höhnifchem Gelächter:

„Klar ifi's„ lieber heut' als morgen

Wünfcht der Eid fich her nach Burgos,

Um hier fort zu predigen,“

Aloar Fafiez ftieß im Zorne

Rückwärts fich den Helm, und knirfchend

Rief er: „wer hier wagt zu mucken -'

Wo der Eid nicht ift, bin ich.“

Alles fehwieg; und Antolinez,

Er begann mit füßer Rede;

Seine fanften Worte ruhrten

So die Seele des illionarchenf

Daß er Augenblicks Ximenen

Frei es fiellte, zum Gemabie

Hinzuziehn, zum großen Eid.
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Angefommen in Valencia,

Angelangt nach langer Trennung

In der fchönen Stadt, gewonnen

Durch die Tapferkeit des Cid,

Leinen jeßt Donna Ximena

Sie die Mutter und die Töchter,

- Mit dem (Eid, der hoch fie liebte

In Verehrung, Freud' und Glück.

Als fchnell eine Botfehaft aniam

„Miramamolim der Große

Nahe fich mit mneht'gen Hecken;

Fünfzigtanfend Mann auf Rofien,

Die zu Fuße nicht zu zählen;

Ihm Valencia zu entreißen,

Nah' er mächtig fich dem Cidi“

Wohlerfahren in den Waffen,

Rüflet diefer fitacks die Veften

Aus mit Vorraih und mit Volk;

Muntert auf dann feine Ritter

Freudigf auf gewohnte Weife,

Führte dann Donna Ximenn,

Sie und feine beiden Töchter

Auf des Schlofi'es höchfien Thurn..
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Alida fahen fie zum weiten

Meer hinaus die Mauren kommen,

Sahn mit großer Eil' und Sorgfalt

Sie auffchlagen ihre Zelte

Unter .Kriegsgefchrei und Trommeln,

Kriegsgefchrei und Vaukenhall.

Großes Schrecken faßt die Mutter

Wie die Töchter: denn fie hatten

Solche Heere nie zu Felde,

Nie auf Einem Vlah gefehn.

„Fürchtet nichts, ihr Lieben alle.“

Sprach der Eid, „fo lang' ich lebe

Nah' euch keine Sorg' und Angfi;

Morgen, und ihr fehet alle

Diefe Männer überwunden;

Töchter, und von ihrer Habe

Mehrt fich euer Heirathsgnt.

Ie mehr ihrerf defio beffer,

Defto reicher wird die Beute

Für die .Kirche zu Valencia*

Die, dem Volk zu hoher Freude,

Morgen euch zu Füßen liegt.“

Ieht bemerkend, daß die Mauren

Nah fich an die Thore drängten

Sonder Ordnung, im Gewühl,

Sprach er: „Aloar Saloadores,

Leget an Euch Eure Rüfiungi

Nehmt mit Euch zweihundert Reiter,
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Wohlgeübt auf ihren Roffen,

Und macht auf die Heiden Jagd,

Daß Ximene und die Mädchen

An dem Jagen fich erfreun,“

.Kaum gefprochen, fo gefchah' es:

Im Getümmel, im Getrappel

Flohn die Mauren zu den Zeltem

Wer nicht fliehen konnte„ blieb;

Doch hier wandten fie fich alle„

Und weil Alva!: Saldadores

Vorwärts fich zu weit gewagt

Fiel er in die Hand der Mauren,

Bis ihn Tags darauf mit reichem

Ruhm befreiete der Eid.
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Wohlgeordnet feine Völker,

Die zu Fuß und die zu Rofi'e,

Zog der Eid jeßt aus Valencia;

Aus dem Thor der Wafierfchlange

Zogen fie hinaus ins Feld.

Seine Fahne trug Bermndes,

Hieronhmus, der Bifchof,

Zog in Rüfiung mit dem Heere

Gegen den Barbarenkönig,

Miramamolin genannt,

Der dem Eid die fchöne Beute

Sein erwotbnes Reich Valencia

Mit wohl fünfzigtaufend Reitern

Troßig abzunehmen kam.

Als einander gegenüber

Mauren nun und Chtifien fiauden,

So viel Maurent (Chrifien wenig,

Wat Alles in Furcht und Angfi;

Vis auf feinem Roß Babiega

Eid erfchien, in reichen Wafien,

Und mit lauter Stimme rief:

„Gott mit uns und San-Jago!"

Sdrengte dann ein in die Feinde;

Hieb und tödtete; gebadet



W172E0

War fein Arm in Heidenblut;

Wer fich ihm zu nahen wagte,

Ieder Maur' galt Einen Hieb.

Endlich fand den Maurenkönig

Selbfi er auf im Schlachtgetümmel;

Dreimal traf er; dreimal fchühte

Den Barbaren nur die Riifiung,

Bis er fich* erfi hintern Hügel

Schleichend, dann in ein Cafiell zog

Und dem Cid das Feld verließ,

Von dem Volk, mit ihm gezogen,

Blieben wenig' ihm der Taufend.

Was nicht todt lag, ward gefangen.

Und das Lager, reich an Silber,

Reich an errden- ward erbentet;

Und im allerreichfien Zelte*

Das die Chrifienheit je fah,

Fand fich Alvar Saloadores;

Hoch erfreuet war der Cid;

Hoch erfreuet kehrten Alle

Nach Valencia; Mutter. Töchter,

Die vom Thurm die Schlacht gefchauet,

Froh empfingen fie den Cid,
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Dankend Gott und San-Ingo

Für den Schuh, den fie ihm fchenkten,

Ffir die Kraft, die fie ihm liehen„

Auszufethten folche Schlachten,

Zn bezwingen fo viel Mauren,

Zu gewinnen Stadt' und Befien.

Wie kein Andrer fie gewann;

(Denn Gott und der Erz-Apofiel

Hielten ob ihm ihre Hand!)

Lebte Eid jene, hochgefnrchtet,

Hochgefürchtet und derehret,

In Valencia mit Ximenen

Und mit feinen beiden Töchtern,

Donna Sol und Donna Elvira.

Die er über Alles liebt.

k

Ringsum in Cafiiljen gingen

Von ihm Wunder-Neuigkeiten

Alfo daß zwei junge Grafen,

Reiche Grafen Earrlon,

Vor den König Don Alfonfo

Bittend traten, daß er Beide

(Brüder waren fie) oermähle

Mit den edeln Töchtern Eids,
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Don Alfonfo, kein Bedenken

Findend an der reiäien Heicnth,

Lud den Cid, ihn in Requeiia

Zn befuchen, fpraeh mit ihm

Viel von feinen Wunderthaten.

Von den Schlachten, von den Siegen;

Rechenfchaft gab ihm der Eid.

„Aber Ihr fehd alt geworden,

Guter Eid,“ fprach Don Alfonfo.

„Großer Königh" .fpraeh der Feldherr,

„So viel Sorg' und Kriegesarbeit

Macht fehon alt; kaum hatt' ich Ruhe,

Kaum Erholung Einen Tag.

Alles indeß überfianden,

Ift Valencia Euch gewonnen

Voll Vergnügen, voll von Gütern,

König, Euer Eigenthum."

„Guter Eid, genießt das Eure,“

Sprach Alfonfo: „mir genüget

Eurer Thaten Ruhm- die Ehre

Eines Feldherrn und Vafailen,

Wie kein Chrifienreich ihn hat;

Gerne wnnfeht' ich Euren Töchtern

Stande-mäßige Gemahle',

Und da haben fich zwei Grafen

Reiche Grafen Carrion,

Brüder, fie von mir erbeten;

Uebel wäre nicht die Heirath

lind ich fich* für die Gefahr.ä
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Sprach der Eid: „fie find die (Euren,

Guter König, und Ximeuens

Wille ifi gewiß der meine;

Die ich über Alles liebe.

Meine Töchter fchenk' ich Euch."

Traten zu ihm beide Grafen

.nüffeten dem Eid die Hände;

1 Nach Cafiiljen zog der König,

Naeh Valencia zog der Eid.
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Mit ihm zogen beide Grafen,

Ihm zu feinen Schwiegerföhnen,

Seinen Töchtern zu Gemahlen

Von dem .Könige gefchenkt.

Hoch erfreuet war Ximenm

Hoch erfreuet beide Töchter!

Aldar Fafiez Übergab fie

Den Gemahlen, und der gute

Erzbifchof derlobte fie,

Fefie werden angeordnet,

Ritterkampfe. Vrachtturniere,

Mohren, Ehriften, Alle freuen

Auf das Feft fich, auf die Spiele.

Ach, ein böfer Unfall ftörte

Alle Freuden. alle Luft.

Hört! Ein ungeheurer Löwe,

Den der Eid an feinem Hofe

Langft fchon hielt, entkam dem Wachter,

Und„ als war' er angewiefen,

Lief er auf die beiden Grafen

(Eben fchlummerte der Eid)

Warf die Tafel um und brüllte
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Schrecklich Sein Gefchrei erweckte

'Schnell den Schlnmmernden; er fprang

Auf den Stuhl, erhob die Stimme;

Und der Löwef der* ihn anfah,

Der die Eifenfiimme kannte,

Wandte fich und ging zurück.

Blafi von T'odesfurcht nnd Schrecken,

Schleichen jeßt die Grafen feitwarts,

Wahnend* daß zu ihrem Sehimpfe

Diefer Scherz bereitet fey:

Darin fiarket fie ihr Oheim

Der zur Heiratb fie begleitet;

lind fo werden Eins fie Alle,

Abfchied fihneil vom Eid zu nehmen,

Wegzuziehn mit ihren Weibern,

Und zu relaxen an den Töchtern,

Was am Vater fie nicht könnten -

O des fchändlichen Beginnene!

Q des bübifchen Verraths!

Ehrerbietig treten Beide

Vor den Eid, Abfehied zn nehmen.

Heiinzuziehn mit ihren Bräuten

Und die Hochzeit dort zu feiern:

Alfo wünfchte es ihr Vater.

Eidf befretndet und betroffen,

Hielt in feinem großen Herzen

Beide - nich! fiir niedererächtig,

Nur für launig und unhöflich;

Lei Eid 12
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Doch der Mutter Herz wehklaget.

Und es fchlägt das Herz der Töchter,

Unter Seufzern, unter Thranen

Scheider-d; Eid begleitet fie.
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Auf geradem Wege zogen

Erft die Grafen; wohl empfangen

Von des edlen Eids Vafallen,

Freundlich auch von Jedermann:

Wer des Helden Namen kannte.

Wer des Helden Töchter fah,

War ihr froher Unter-than.

Auch die Schwiegerföhne heuayeln

Freundlich ihrem guten Vater.

Der beklommen von den Töchtern

Uni-*mit Seufzen Abfchied nahm;

Denn ein Strom gepreßter Thräncn

Gießt fich auf der Töchter Wangen:

„Warum geht Ihr, guter Vater?

Wein verfaßt Ihr Eure Töchter?

Warum gehft du, edler Eid?"

Seitwcirts ab dom Wege lenken

Ieht die Grafen in die Wüfte.

Vorausfendend ihren Zug.

Und als tief fie im Gebirge

Waren, einfam don den Menfchem

Heißen fie die edlen Donnas

Nicderfieigen von den Maulern;

O der niedrigen Verräther!

O des fchandlichen Verraths:
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Rache jeßt an Eid zu nehmen,

?in Eid, der fie nie beleidigt;

Auch des Cafijljaneradels

Neid und Haß und bittern Groll

Auszugießen, einguprägen

iinauslöfchbar auf fein Haus:

Reißen fie den Schmucf der Kleideu

Ad vom anen der Vermahlten,

Schleppen fie an ihren Haaren,

Geben Streiche ihren Wangen,

Ihren Rücken Niemenfireiche,

Daß ihr Blut zur Erde fließt

„Habt das jth für euren Vater,

Für den großen Cid, den edeln,

Der den Cafiiljaner Adel.

Der den Hof verachtend fchmahte,

Der auf uns den Löwen ließe“

Aifo ließen fie die Beiden.

Die Unfehuid'gen, angebunden

Tief im Wald an einem Baum.

iind wie nach vollführtem Siege

Ziehen fürder fie die Straße.

„Wo ift nnfre Harfe-haft blieben "f"

Fragt der Zug. Die Grafen fpreehen,

„Donna Sol und Donna Elvira

Beide find fie wohl deriorgt."

O der niedrigen Verräther!

Ö des Want-lichen Verraths!



Doch vom Himmel und im Herzen

Ihres edlen, großen Vaters

War die Rettung der Verlafi'nen

Wunderbar oorherbefiimmt*

„Reitet,“ fprach der Cid beim Abzug

Zu Ordofioh feinem Nefi'en

„Reitet querhin durch die Wüfte,

Zu Valencia fehn wir uns “
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Angfigefchrei und Web und Seufzcn

Aechzen wie der Sterbenden,

Drang hinauf von den Verlafi'nem

Auf gen Himmel und erreichte

Bald Ordofio's box-chend Obt

Den Verlafienen zu Hulfc

Gilt' er tiefer in die Wüfie,

llnd als ec* die Edlen fqh -

Wüthend kauft ct fich die Haare,

Wuchend fluch: er den Verrätbern:

Feig entflohen waren fie.

Decket dann mit feinen Kleidern

Die Verlafienen, Halbtodten,

Löfet ihre harten Bande.

Eilt, Erquickungen zu fuchen,

Reuung, Obdach, Sicherheit.

Bald am!) fand ec einen Landmann,

Treu dem Eid und ganz ergeben;

In deß Hütte trugen Beide,

Schweigend, die Verlafienen,

Wo des Landmanns Weib und Töilhter

Freundlich ihrer fich annahmen

llnd fie treu verpflegeten.
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Don Ordono fprach: ,.Sefioras,

ilnter diefer guten Leute

Siehrer Obhut weilet hier;

Ich geh' jeßt mit einer Nachricht -

Ach, wo werd' in) Worte finden*

Sie dem Vater, fie der Mutter

Zu verkiindigen? dem Eid!“

Wo die Thaten Rache fordern

Schweigen Worte. Eid erwiedert

Nichts und fchlug fich an die Brufi.

..Wohl hafi du mir das gefaget,

Gutes Herz! Don) fo abfeheulich,

Swandiich. häßlich, niederträchtig,

Nicht der Teufel handelt fox"

Aber welehe Thränenquelien

Werden jeßt der Mutter Augen!

Standhaft tröfiet fie der Eidz

Sendet Voten ab zum König,

Schnelle Voten, um Erlaubniß,

Kommen felbft vor ihn zu dürfen,

Gen Toledo. wo er war.
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Gniidig nahm ihn auf der König.

Als er ankam mit den Mittern

Gnadig, wie es Cid verdient:

..Meine Dienfie wißt Ihr, Könige

Für Fernando, Euren Vater,

Für den unglü>fel'ge11 Sancho

Und, Alfonfof auch für Euch.“

Alfobald gebot der König;

lind die beiden Grafen reichten,

Schimpflich, und doch nicht befchäniet,

Den Tizona und Colado

Ihrem edlen Herrn zurück.

„Hab' ichx* fprach der Eid, „euch wieder,

Angedenken meines Lebens,

Dich Tizona, eiuft gewonnen

Von Bacar- dem Mohrenkönig,

Als Valencia ich bezwang;

Dich Colada, den der edle

Graf von Barcelona trug,

Als den Arragonier-König

Wir mit Ruhm bcfiegeten.

Nehmt die Degen, Don Bermudes

Und Aloar Faiiez Minaha;

Bis zum Schluß der Reichsoerfaminlung
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Wahre vor jedem Niederträcht'gen,

Wahret fie in eurer Hand.“

Jedi mit fürcHterlii-hem Aufruf

Griff der Eid an feinen Bart,

Nannt' in Gegenwart des Königs

llnd der ganzen Reicysverfainmlnng

Nannt' die Grafen und den Obeim.

Der den Anfehlag angegeben,

Niederträehtige Verräther.

Als ein Mann von Ehre 'eng ek

Ritterlieh die .Klage vor.

Sieh entfehiild'gen wollen Beide;

Doch umfonfi ifl die Entfchuid'gnng.

Auf der Lippe fiockc das Wort.

..Spree-het.“ tief der Cid nocy lau'er,

„Ifi es Wahrheit, was ich feine?

Tod oder Bekenntnif'." -

„Pere"

Sprach im Spott Garzia Cain-a,

„Der mit feiner Eifenfiimme

Und mit feinem langen Barl

Wiki euci) Grafen hier erfchreäen;

Geh' er hin zu feinen Wanken“ -

,.Sehweigt!" antwortete der König,

„Recht gilt hier es nnd Gericht.

Fechten mußt ihr, Angeklagte.

Drei mit drei; ihr beiden Grafen
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Und der Oheim in Ver-fon;

Anderfeits, wen von den Rittern

Gegenüber euch zu ftellen

Der Beleidigte fich wählt.“

Auf der Stelle wählte Eid

Drei von feinen wackern Männern,

Don Vermudes und zwei Vettern,

Steilend fie dem Feinde dar;

Nahm darauf vom König Abfihied,

Nach Valencia zog er heim.
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Riederträchtige Verrather

Bleiben immer hinterlifiig,

Können fie mit Ritterehre

Nicht entgehn dem böfen Kamilf.

Wollen fie ihn von Toledo

Fernhin ziehen anf die Ebne

Ihres Städtchens Carrion,

Schon verfammelt .find dort alle

Große fiattliche Verwandte,

Sclbfi aus königlichem Stamm,

Alle reich in golduer Rüfiung,

Alle prächtig im Gefolge,

Uebermiithig, frech und ftolz

lind ihr Anfthlag ift, die Ritter

Cids voran hinweg zu blafen,

Ehe noch der .Kampf beginnt.

.Kaum wird diefen folches merkbar,

Wenden fie fich an den König;

„Unter des Gefehes Schuß

Und in Deinem find wir- König!

Dir vertraut, Dir anbefohlen;

Wenn wir hinterlifiig fallen,

Rachen wird uns unf'er Eid."

So gewarnet, nimmt der .König

Aller Dreier Leib und Leben

Leffentlich in feinen Schutz;
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Weif't die hinterlifl'gen Grafen

Gen Toledo, nnterfagend

Das Gefeth in Carrion.

O, wie fani das Herz den Frechen!

Vor'm Colado. vor Tizona

Zittert jeßt [hr lieber-much.

Feld und Vino find abgemeffen.

Aufgerichtet ftehn die Schranken,

Wo bleibt Fernan .Gonfalez?

Denn Vermudes fieht erwartend -

(Endlich tritt er auf* erbebend.

Stößt zuerfi mit feiner Lanze,

llnd fehon liegt er tief am Boden,

Mit dnrchbohrtem Seyild und Harnifeh;

Vittend fleht er um fein Leben,

Als er die Tizona fab

Aufgehoben. „Stirb, Verräther!“

Rief Vermudes. „Schenk o fchenke

Mir mein Lei-em“ fprach der Feige;

„Icy erkenne mie!) befiegt.“

Martin Antolin von Burgos

Hoi* die Lanz' und den Colado

Gegen Diego Gonfalez,

MäcHtig fchrie er um Erbarmen

Unter Vuffen, unter Streictyen

Des Colado, bis fein Roi' jk!!

Gnnfiig ans den Schranken tiß.

„O wie fehiindlichx* riefen Alle.

„Schandlich ift auch der befiegt "
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Rund Guftiob tritt entgegen

Dem verrätherifchen Oheim

Stier Gonfalezf durchbohret

Ihm auf Einmal Heim und Schild;

Blutend liegt er an dem Boden,

Schon fetzt Nufio ihm die Lanze

Ins Geficht; da ruft des Vaters

Klaglithes Gefchrei: „Erbarmen!

Lieget er denn nicht befiegt'?“

Ja befiegt, und niedertrcichtig

Feige, find fie überwunden.

Die Stolzen, Vermefi'enen.

Nichts blieb jeßt dem König übrig,

Als das Urtheil auszufprethen

„Niedriger Verrätherei.“

Ehrlos werden ihre Namen.

Eingezogen ihre Güter

Und kein Mann von Ehre nennet

Ohne Scham die Niedrigen,

Als der Eid von feinen Siegern

Froh die gute Votfchaft hörte,

Dankt' er Gott;- doch blieb im Herzen

Ihm die bittere Erinnrung

Lebenslang ein wunder Ort.

Seit dcr Schwach, die ihm begegnet,

Trug er fortan ich-darze Rüfiung,

lieberfat mit goldnen Kreuzen,

llnd war fiiller als vorher
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Eingefcylummertf matt vor Alter,

Sm? auf feinem hölzern Stühle

Eid, der Feldhctt, neben ihm

Saß Ximene mit den Töchtern

Stickend eine feine Leinwand.

Ihnen winfte mit dem Finger,

Sie, des Vaters fflßen ScHlnmmer

Nicht zn fiören; Alles fchwieg.

Als zwei pecfifche Gefandte,

Den ruhmvollen Eid zu grüßen,

Kommen mit Geranfch und Bracht;

Denn der Ruf von feinen Thaten,

Von der Größe feines Wettbes,

Drang durch Mauren nnd Araber

Hin ins fetne Verfien.

Von des Helden Ruhm ergriffen

Sandt' der Sultan ibm Gefchenke,

Seidenfioffe. Specerci'n.

Angelanget mit Kamelen,

Traun vor ihn die Gefandten:

„Ruv Diaz," fprach der eine

Mit herabgefenktem Blick

„Rup Diaz! tapfker Feldberr!
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[infer mächtiggroßer Sultan

Bent die feine Freundfehaft an.

Bei dem Lehen Mahorns fehwur er:

Hau' er dich in feinem Lande.

Wohl die Hälfte feines Reiches

Gab' er gerne dir als Freund.

Seine Achtung dir zu zeigen,

Sendet er dir die Gefchenie."

Ihm antwortete der Eid.

..Sagt dem Sultan, Eurem Herren,

Daß die Ehre feiner Botfchaft

Ich empfange nnoerdient.

Was ich that- es war nur wenig;

Was ieh bim-ward oft verleumdet.

Haft' er fich bei uns erkundet,

Wer ich feh, er hätte fthwerlich

Mir die Ehre wohl erzeigt.

Indeß, wär' er Chrifi, ich machte

Ihn zum Richter meines Werthes,“

Alfo fpraeh der Eid und zeigte

Ihnen darauf feine Scheiße:

Die Gemahlin und die Töchter.

Zwar nicht überdeckt mit Verlen,

Ohne Schmuck und Edelfteine,

Doch des Herzens Grit' und Unfthuld

Sprach aus jeglichein Geficht.

lieber feiner Töchter Schönheit

Waren Beide hoch erfiaunt;
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iind noch mehr, noch mehr erfiaunet

Ueber feine fchlichten Sitten,

Ueber fein einfaches Hans

Auch in Spanien befiegte

Bald fein Ruhm die ärgften Neider.

Seine fchönen edlen Töchter,

Donna Sol und Donna Elvira

Fand der Lohn; an zwei Infanten

Arragoniens und Navarra's

Wurden glücklich fie vermtihlt.

i
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Matt von Jahren, man von Kriegen*

Obwohl Überdeckt mit Rnhme,

Als der Eid, Bucae entgegen

Der, Valencia ihm zu rauhen,

Anf ihn drang mit [iarfer Heersfraft„

Dreißig .Könige mit ihm;

Als Cid gegen fie hinauszc-g,

Sprach er zu Ximenen fo:

„Wenn ieh- überdeckt mit Todeswnnken,

Auf dem SehlacHtfeld falie- fo befiatte

Mich beim heil'gen Pedro de Cordona,

Nabe dem Altare; und, Ximene

Sep wohl auf der Hut, daß dich der Mauren

Keinet dann in Fnraxt und Sihwachheit fehe

Wenn man diefi'eits über meinem Leichnam

Ruhevfalmen fingt- fo tufe jenfeits

Man zu Waffen, daß mein Tod den Feinden

Neuen Muth nicht, nnd den Sieg nicht gebe'

„In der Rechten laß mir die Tizona

Auch in meiner Gruft, daß fie kein Andrei*

.Kein Unwürd'ger führe, Will es Gott fo

lind du fiehfi Babieca aus dem Schlachtfeld

Der Eid. 13
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Ohne mich heimkehren, öffn' ihm freundlich

Gleich die Pforte; fireichle ihn, Ximene;

Wer dem Herrn fo treu, wie er, gedient hat

Ift auch Lohns werth naeh des Herren Tode“

„Hilf, Ximene, hilf mir in die Whfi'en;

Sieh, dort blinket fchon die Morgenröthe;

llnd es geht auf Leben oder Tod jeßt.

Gib mir, Liebe, gib mir deinen Segen:

lind was ich erworben, feh der Himmel

Gnadig deiner Kraft, es zu erhalten.“

Ausgefprochen diefe Worte

Schwang er mühfam fich vom Eckftein

Auf fein gutes errd Babieea;

Das fah feinen Herren traurig,

Traurig hing es feinen Kopf.
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Matt von Kriegen. matt von Kämpfen

Lag der Eid anf feinem Lager,

Denkend an die nahe Zukunft,

An Gefahren der Ximene;

Als er neben fich am Bette

Leuchten fahe; welchen Glanz!

Einen Mann an feiner Seite

Sah' er; heiter war fein Antliß,

Glanzend, und fein Haar gekraufelt,

Weiß, wie Schnee; er faß ehrwürdig

Da, in füßem Himmelsduft.

„Schlummerfi du, mein Freund Rodrigo?“

SAW) "'- --qufl ermuntre dich!"

„Und wer bifi dn," fprach der Feldherr,

„Der im Wachen mit mir fvricht'?"

„Vedro bin ich, der Apoftel,

Deffen Haus die fo beliebt ifi,

Hergefandt auf deine Sorgen;

Komm' ich zu verkünden dir;

Daß dich Gott nach dreißig Tagen

Rufet in die andre Welt,"
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..Wo dich alle deine Freunde

Wo die Heil'gen dich erwarten;

[im die Freunde, die du läfiefi,

lim Ximenen ich nicht bange;

Aufgettagen meinem Venen

Dem San-Jago, ifl ihr Sieg*

Mache fertig dich zur Reife,

Und befieiie froh dein Haus/

Dies gehöret. fprang Rodrigo

Mnnter auf von fein'em Lager,

Will dem heiligen Apofiel

Dankend froh zu Fuße fallenz

Doch die himmlifehe Erfoheinung

War hinweg; er fiand allein.
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Taufend hundert .zwei und dreißig,

Am dreizehnten Tag des Maimonds,

War es, als der gute Feldherr

Von Viva-c die Welt verließ*

Tages drauf, als ihm San Pedro

Vrephezeiend war erfchienen,

Liefi er feine Freunde kommen,

lind Ximenen ihm zur Seite*

Sprach er feinen lehten Willen

Ernfi und ruhig alfo ane:

„Zu San Vedro de Cordofia,

Wie du mir verfpraehfi, Ximene,

Wird mein Körper heimgeführt;

Jedem meiner _edlen Männer

Gib fünfhundert Maradedis:

Denn fie waren treuergeben,

Treu dem Cid bis in den Tod,

Aldar Fanez von Minaha,

Du, mein Freund, wirfi fie nertheiien

Was dir bleibt, meine Ximene,

Wend' es an zu frommen Werken,

lind für deine Grit' und Liebe

Habe meinen treufien Dank.

In das Klofier zu Cordot'ia
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Wirfi du meinen Leib begleiten;

Mein Vertrautefier, Gil Diaz,

Don Jerondmo, der Vifchof,

Alvar Fat'iez, und Bermudes,

Meine Treugeliebten alle,

Werden, dir und mir gefällig,

Wohl mit dir die Reife than.“

So empfahl er Gott die Seele,

Nahm Abfchied von feinen Feunden

_lind empfing das Sacrament.
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Tages noch vor feinem Tode

Ließ Cid feine Freunde kommen

Und als Feldberk fin-ach er fo:

„Ich weiß, daß der Mohrenkönig,

Daß Vucar mit feinen Heer-en,

Der Valencia hart umfehließt.

Gierig meinen Tod erwartet:

Bergt dem Sarazenen ihn“

„lind die koflhar'n Specereien,

Die Balfame* die dee Sultan

Mir aus Verfien gefandt,

Sande' er wohl für meinen Leichnam -

Wohl, ihr Freunde* laßt ihn wafehen,

Balfamirt ihn mit der Mhrrhe,

Kleidet ihn von Haupt zu Fuß:

San-Jago wird euch begleiten,

Und kein Klaggefang erfehalle,

.Keine Thrane wein' um mich."

„Vielmehr, wenn ich ausgeathmetf

Laffet die Deommeten tönen,

Laßt die Vaukem laßt die Chmbeln,

Laßt die Clarinetten rufen,

Feldgefehrei zur nahen Schlacht.“
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„llnd wenn ihr dann nach Cafiiljen

Meinen Leichnam hinbegleitet

Wiff' es ja [ein Mohren-Seewolf,

Alle laffet hier zurück.

Sattelt meinen Freund Babieeaf

Kleider mich in meine Waffen,

Gürtet an mir die Tizona,

iind fo feßt mich auf mein Roß.

Neben mir dann geht Gi( Diaz,

Don Ieronhmo, der Bifchof,

lind mein tapfrer Freund Bermudes;

Ihr Alvar Fat'iez Minaha

Ziehet firacks hin auf Bucar;

Daß Euch Gott den Sieg verleihn wird,

Sagte mir San Vedro felbfi."

Alfo fprach der Feldberr ruhig,

lind des Sultans Ehrenbalfam

War gefandt ihm zum Triumph.



Fahnen, gute, alte Fahnen.

Die den Eid fo oft begleitet

In und fiegreich aus der Schlacht :

Raufchet ihr nicht in den Lüften,

Traurig, daß euch Stimm' und Sprache,

Daß euch eine Thrane fehlt;

Denn es brechen feine Blicke,

Er fieht euch zum leßtenmal

Lebet wohl, ihr fchönen Berge

_ Teruel und Albarazin,

Ew'ge Zeugen feines Ruhmes,

Seines Glückes* feines Muths;

Lebet wohl- ihr fthönen Höhen,

Und du Ausficht auf das Meer hin.

Ach, der Tode er raubt uns Alles,

Wie ein Habicht raubt er uns.

Seht* es brechen feine Augen -

Er blickt hin zum leßtenmal.

Wa' hat er gefagt, der gute

Eid? Er liegt auf feinem Lager.

Wo ifi feine Eifenftimme

Kaum noch kann man ihn derfiehen,

Daß er feinen Freund Babiern

Ihn noch einmal fehen will.

Babieea kommt» der treue

Mitgefährt' des wackern Helden,
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Zn fo mancher, mancher Schlacht.

Als er die ihm wohlbekannten

Guten alten Fahnen fiehet,

Die fonfi in den Lüften wehten,

Hingebeugt aufs Sterbelager,

Unter ihnen feinen Freund:

Fühlt' er feinen Lauf des Nuhmes

Auch geendet, fieht mit großen

Augen ftumm da, wie ein Lamm;

Sein Herr kann zu ihm niwts fpreehen,

Er auch nichts zn feinem Herrn.

Traurig fieht ihn an Babieea;

Eid ihn an zum lehtcntnal.

Gerne hätt' fich Alvar Fanez

Mit dem Tode jeh' gefchlagen;

Ohne Sprache fißt Ximene;

Eid, er drückt ihr noch die Hand.

Und nun raufehen die Vaniere

Starker; durch das offne Fenfier

Weht ein Wind her von den Höhen »

Vlößlich fchweigen Wind und Fahnen

Edel: denn der Eid entfehlaft.

Auf, nun auf! Drommcten, Trommeln,

Pfeifen, Clarinetten tönen

liebertönet Klag' und Seufzen;

Denn der Cid befahl es ja.

Ihr geleitet auf die Seele

Eines Helden, der entfehlief.
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Ausgeathmet hat der gute

Eid, der von Vivar fich nannte.

Zu dollbringen feinen Willen

3| Gil Diaz jeht bedacht.

Balfamiret ifi fein Leichnam',

Frifch und fchön, als ob er lebte

Sitzt er da mit hellen Augen,

Mit ehrwürdig-weißem Bart;

Eine Tafel fiußt die Schultern

Eine Tafel Kinn und Arme,

linbewegt auf feinem Stuhle

Sißt er da, der edle Greis.

Als zwölf Tage nun vergangen,

Sehalieten die Kriegsdrommetcn,

Weckten auf den Maurenkönig,

Der Valencia hart umfchloß.

Mitternacht war's, und man fehtc

Auf fein gutes Pferd Babiega

Grad' und feft den todten Herrn;

Schwarz und weiße Niederkieider,

Aehnlich dem gewohnten Harnifch,

Den Eid an den Beinen trug;



Durchgeniiht mit goldnen Kreuzen

War die Kleidung', ihm am Halfei

Eingefaßt mit der Devife,

Wellenförmig hing fein Schild.

Von gemaltem Vergamente

Stand ein Helm ihm auf “dem Haupte;

Ganz in Elfen eingekleidet

Schien er da auf feinem Roß,

In der Rechten die Tizona. >

Neben ihm zu einer Seite

Ging Jerondmo, der Vifchof,

An der andern ging Gil Diaz;

Beide führten den Vabieea,

Der fich feines Herrn erfreute,

Der noch Einmal auf ihm faß.

Sacht geöffnet ward die Pforte,

Die hin gen Eafiiljen führet,

Trabethor wird fie genannt:

Durch fie zog Pedro Vermudes

Mit erhobner Fahne Eidsf

Neben ihm vierhundert Ritter,

Zur Vedeclung the, voran.

Jene nun folgete Eids Leiche.

Hundert Ritter um fie her;

Hinter ihr Donna Ximene,

Wohlbegleitet von feehshundert

Edeln Männern ihrem Schuß.
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Schweigend ging der Zug und langfam,

Leif', als waren es kaum zwanzig;

Aus Valencia waren alle

Langft fchon, als der Tag anbraeh

Alrar Fanez war der Erfie,

Witthig fiurzt er auf die Mauren

Die Bucar hieher gelagert;

Ungeheuer war die Zahl.

Traf znerfi auf eine fchwarze

Mohrin. die aus türk'fchem Bogen

Gift'ge Pfeile tödtlieh fchoßi

Alfo meifierhaft; daß man fie

Einen Stern des Himmels nannie;

Sie und ihre Schwefiern alle,

Hundert fchwarze Weiber fireckte

Alvar Fanez in den Staub,

Dies gefehn, erfchraken alle

Sechs und dreißig Mohrenkön'ge;

Furcht-erblaffet ftand Bucar.

Wohl feehshunderttaufend Ritter

Dünkt ihnen das Heer der Chrifien.

Alle weiß und hell wie Schnee.

Und der fchrecklichfie vor Allen;

Reitend dor anf weißem Roffe,

Größer als die Andern al(e„

In der Hand die weiße Fahne,

Auf der Brufi ein farbicht Kreuz,



WWW

Sein Schwert glänzete wie Feuer _

Als er anlangt bei den Mauren

Breiter ringsum er den Tod.

Alle fliehen nach den Schiffen,

Viele fiurzen fich ins Meer.

Wohl zehntaufend waren ihrer,

Die die Schiffe nicht erreichten,

Die des Meeres Fluth verfchlang.

Von den Mohrenkön'gen blieben

Zwanzig; nur Bucar entrann.

Alfo fiegt' auch nach dem Tode

Weil San-Jago ihm voranging.

Eid; gewonnen ward an Beute

Großer Reichthumf alle Zelte

Voll von Golde- voll von Silber,

Aueh der Aermfie wurde reich.

Sodann feßten, nach dem Willen

Cidsf die freundlichen Begleiter,

Nach San Vedro de Cordoba,

Ruhig ihre Reife fort.
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Voten fandte icht Ximene

Auf der Reife nach Eafiiljen,

Boten an Eids Anverwandte,

Voten auch an ihre Töchter.

Und an ihre Schwiegerföhne,

Zwei gekrönte Könige;

Daß fie kämen nnd den Feldberrn,

Ihren Freund und Vater, ehrten;

Ihm erzeigend noch die lehte

Trauervolle Liebespflieht.

Alvar Fafiez war der Meinung,

Daß man in den Sarg ihn legte,

Diefen dann mit But-pur deckte

Und mit goldnen Nägeln fchlöfie;

Doch Ximene Gormaz fprach:

„Eid mit feinem fchönen Antlip,

Mit den hellen, .öffnen Augen,

Soll er in den Trauerkaften,

In den feft verfchlofi'nen Sarg?

Nein'. Es follen meine Töchter;

Meine Sehwiegerföhn' ihn fehen,

Wie er noch im Tode lebt.“



Angenommen ward die Meinung;

Eine Stunde weit von Osma

Sammelte fich die Verfammlung,

Und der Ehrenzng begann.

Arragoniens .König Santho .

.Kam mit feinen braven Rittern,

,Ihre rückgekehrten Schilde

.Singen an den Sattelbogcn,

Sahwarze Mantel trugen Alle,

Anfgefehlihte Trauerkappen ,

Nach Cafiilifchem Gebrauch.

In der tieffien Trauer waren

Donna Sol und ihre Damen;

Schwarz umhüllt mit Etamin.

Faft erhob fiih fchon ein Weinen,

Aber fehnell verbot Ximene

Alle Klagen, alle Thranen;

Weil der (Eid es unterfagt:

Ihres Vaters Hand zu kufien

Nahten ftill verehrend Beide;

.König und die .Königin

Aueh der König don Navarra

Trat hinzu mit Donna Elvira,

.Küffend ihres Vaters Hand;

Viele-fiilie Thranen floffen.

Bis fie zu San Pedro kamen,

Wohin fich der Eid gewünfcht.
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Selbft der e'könig von Cafiiljen,

Als er von dem Zuge hörte,

Sandt' er Boten, ihn zu grüßen,

Ehrenooli ihn zu begleiten,

Eilte felbfi hin nach Cordonaf

lind als er den Todten fah,

Wundert er fich feiner Schönheit,

Ordnen, daß, fiatt im Grabe,

Er auf einem vrilcht'gen Stuhle

Säße„ neben dem Altar.

Aufgerichien reich vergoldet

Ward ihm fchneil ein Tabernakel.

Langer als zehn Jahre faß er

Da in feiner vollen Rüfiung

Als ob er noch leiht' und lebte,

Den Tizona in der Hand.

Der Sid [Z
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Sancho; König in Navarra,

Zugenannt der Heldenmüth'ge,

Er, des großen Eids Urenkel;

Deu ganz Spanien noch verehrt;

Mit Alfonfo von Eaftiljen

Führer' er fiegreiche Kriege,

Drang hinein bis über Burgos;

Ueberall gewinnend Beute, *

Bis mit folcher reich beladen

Er hinwegzog; voll des Wahnes,

Niemand könn' ihm widerftehn,

So kam er auf feinem Rückzug

In das Klofier de Eordona,

Wo begraben lag der Eid,

Hochverehrt: denn Niemand glich ihm.

Seit der Zeit, an Muth und Starke,

Wie an Gilt' und Redlichkeit.

Borgefeßter diefes Klofiers

War ein Abt; ein Mann von Jahren,

Der als Ritter einfi in Waffen

Ehre fich und Ruhm erworben,

An Gefialt ein Mann von Anfehn,

Voll Gemüths; es druckt' ihn fchinerzlich;

Daß der König von Navarra

So viel Beute mit fiah nahm,
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Als der .König zum Altare

Trat, bewundernd feine Fahne,

Deren gleich' er in ganz Spanien

Keine nirgend je gefehn,

Riß der Abt fie vom Altare,

Und erhob die Fahne - Cids.

„Wifie," fpraeh er; „großer König,

Wiff', in diefem heil'gen Klofier;

Das mir andertrauet ift,

Liegt ein Held, mit deffen Fahne,

Unter ihr; darf ich mich meffen;

Großer König. felbft mit dir.

Denn hier ift die Leichenfiatte

Cids, genannt Campeador."

„Eine Gnnfi non dir zu bitten

Herr; ergriff ich feine Fahne

Kuhn; nnd trage meine Bitte

Dir in tieffter Demuth dor.

Laß den Raub zuröä, o König!

Den du unferm Land entzieheft;

Dir gereicht's zu höherm Rnhmß

Wenn du ihn der Heldcnfahne

Weihefi und dem Grabe Cids.“

Einen Augenblick betroffen

lind nachdenkend fiand der .König

lieber diefes Abtes Muth;

Dann fprach er: „Ans mehrern Griinden

Thu' ich, Vater, was .Ihr bittet;

Und laß meine Beute hier.“
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..Erftens, weil ich aus dem Blute

Des Camveadors entfproffen,

Der Urenkel bin von Eid. *

Seine Tochter Donna Elvira, *

Die Gemahlin Don Garzias,

Ruhm' ich, ifi Großmutter mir.“

„Zweitens laff' ich* aus Verehrung

Gegen diefe Heldenfahne

Und des hier Vegrabnen Ruhtw

Eurer Obhut anvertrauen

Gern die Kriegesbeute hierz“

„Die ich dann auch- recht gefaget,

Wäre jeßt der (Ci-d am Leben,

Wohl nicht mit mir nehmen diirfte;

Nie wär' ich fo weit gekommenf

Hatte nie fie mir erworben,

Nie ließ er vor feinen Augen

Sie hinziehn aus feinem Lande

Lebte noch der tahfre Cid.

Alfo lafi' ich fie dem Todten,

Euch zu frommem Brauch zurück."

Er befahl - und alle Beute

Blieb dem Klofier von Cordoba,

Sie ward eine fromme Stiftung.

Ein Wohlthciter für die Armen

Ein Befehl'lßer der Verlaff'nen

Ward der Cid auHWerGruft.
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Das Nibelungenlied

von

])r. Karl Zimt-icli.

Rthlr. 2. oder i1. 3. 30 tr.

Oehlenfchläger's Gedichte.

*2. verm. Aufl. brochirt. Rtblr. 1. 71/, Ngr. oder fl. 2.

gebunden Rthlr. 1. 20 Ngr. oder fl. 2, 42 hkr.

Platen'ZÜedicht-e.

Rihlr. 2. oder fl. 3. 30 kr.

Schillerstedichte.

Zwei Theile in 'ii-em Bande.

Rthlt. 2. oder fi. 3. 12 kr.

Schiller-'o

Braut von Mefiina.

Rthlr. 1. - oder fi. 1. 36 kr.

 

 

 

 



Schiller's Don Carlos.

Rtblr. 2, oder fi. 3. 12 kr.

Schiller's Maria Stuart.

Rthlr. 1. 13 Ngr. oder fl. 2. 2s er.

Schiller's Wilhelm Tell. '

Rthlr. 1. oder fl. 1. 36 ir.

Schiller's Wallenftein.

Zwei Theile in Einem Bund.

Rthlr. 2. - oder fi. 3. 12 tr,

Schwab's Gedichte.

3. Aufl. Rthlr. 2. 20 Rgr. oder fl. 4. 30 er.

 

 

 

 

Tegnsr's Frithiofs-Sage.

Aus dem Schwedifchen überfth *

Amalie von Helbig, Freiin von Imhoff,

Rthlr. 1. 20 Ngr. od. fl. 2. 42 ir.

uhland'sGedichte.
Rthir. 2. 221/, Rgr. oder fl. i. 30 kr.

Zedliß' Gedichte.

i. vermehrte Auflage,

Mbit, 2. 20 Ngr. oder fl. i. 30 ic.



Verlags - Werke

Ii. G. Totta'fcifeden Buchhandlung.

 

Gedichte Se. Maj. des Königs Ludwig von Bayern. ert-ne

8. Dritte Auflage. Rtl'le. 5. 26 Ngc. oder fl. t0. t2 kr,

Alexander Graf von Württemberg, gefammelte Gedichte,

8. broeli. Rtbie. 2. oder fl.

AMd, Ed., eraelitifthe Gediäite. gt. 8. 24 Ngr. oder fl. 1. 24 kr.

Balladen. Mahl-eben und Schwein". altfchwedifche. überfegt von

Mohnike. Ntblc. t. 25 Ngr. oder fi. 3.

Bauer, L., Kaefer Barbaroffa. Dichtergabe zum Kölner Dotnbau

K- 221/2 Ngr, oder fl. i. t2 kt

Beer, M. , Seenenfee. Tratterfpiel in 5 Arten. 2te Anti. 8.

Rthie, t. 6 Ngk. oder fi. t. 45 tr,

Blomberg, W., Freiherr v., Gedichte. gr. 8.

Rtble. l. oder fi. t. 36 tc.

8077i, K„ Bebo. [rei-rue. , pociejee tratinite. ne i*.iiem.nci en frau-71i.

.rec ie texte 'iiemdnci en reg-urn. 8. brocit.

Kritik. 1, 71/2 Age. ocier ß. 2.

Brentano. Clemens, Mahtchen. Herausgegeben von G. Gör

res. 2 Theile. gr. 8. Rtlilr. 5. 12 Nge. oder fi. t..

Bülow, Ed. von, Novellen. 3 Theile. Refill-.5. oderfl.8. 45kt.

Burns, N., Gedichte. average von Ph. Kaufmann. gr. 8.

Rtlilr. t. oder fi. t. 36 kr.

Byron, Ritter Haeoids Pilgeefalirt. Aus dem Englifehen von Jed

[iß. gr. 8- broch. Rthle. 2. oder fi. 3, 24 er_

Caideron, Don Pedro de la'Barca, geifiliclie Schaufpieie.

muenze von Jof. Freiherrn von Eichendorff.

Rtl'lr. 2. oder fl. 3, 30 tc.

Dingelftedt, Fr., Gedichte. 8. brach. Rtble. 2. oder 11.3. 12k'.

-H**lZ o A. reiin v. Gebt' te. 8, beo .
Drofie *u h f* F * Rent-?72. oder fi. 30 tr,

Ebert, K. E., Gedichte. Volifiändige Ausgabe in drei Büchern.

Dritte fiat' vermehrte Auflage. 8. bruch.

Rthlr. 2. 10 Ngr. oder fi. t.

Ecker-mann, J. P., Beiträge zur Poefie. mit befondeeee Hin

weifung auf Goethe. 8. Rtblr. t. oder fl. t. 36 tr.

Erin. Auswahl vorzügliche: irifcher Erzählungen. Von K. v. K.

1-5e. Bd. 8. broch. Rtlilc. 4. 12 Nge. od. fi. 7. 12 tc,

Efchenbaci), Wolfram von, Pat-give( und Time-el; Ritterge

dichte. Ueberfegt und erläutert von [71'. K. Simrock.

2 Theile. 8. Rtl'ie. 5. oder il. 8.-30 kr.



Fencliterslebcn, E. Freiherr von, com-1m. 11. beocb.

- Rthlr. 1. 15 Ngr. oder fl. 2- Z0 fe.

Flemming, Panl, erlefene Gedichte. Ausgewählt von Gufi.

Schwab. gr. 9. broch. Rtl'lr. 1. oder 11. 1. 31*. 1c.

Funai-ß, Friedr. Baron de [a Motte, Gedichte. öBände.

gr. 8. Veltnpapier Nil-ir. 7. 15 Ngr. oder fl. 12.

Schreibpapier Rthle. 6. oder fl. 10.

Dettikpapiec Rthlr. 22112 Ngr. oder tl. 1;.

-rr- Sänger-liebe. Rtl'lr. 1. 15 Ngc. oder fl. 2. 31'. te.

Freiligrath, Fr., Gedichte. Achte Auflage. 8. broch. Mit

des Dichters Porträt. Rthlr. 2. 71/2 Ngr. oder fl. 3. 36.kr.

,._. -,- Englifche Gedichte ans neuerer Zeit. Nach Fel. Hemans,

Landon, N. Sonthey, A. Tennyfon, .Long

fellow und Andi-rn. Mit dem Bildniß der Mrs. He.

mans in Stahlfitch. Rtlilc. 2. '77/2 Ngr. oder fl. 3. 36 l'r.

Gedichte. auserlefene. altdeutfche. Neudeutfch umgearbeitet von J.

Grafen Mailüth. ge. 8. Rtblr 1. 10 Ngc. oder 11.2.2. kr.

„7-“ magyar-Wehe. über-fehl von I. Grafen Malläth. ge. 8.

Rtl'lr. 1. 10 Ngr. oder il. 2. 15 te.

(Seibel, E., König Rover-ich. Eine Tragödie in funf Aufzügen.

Rtvlr. 1. oder fl. 1. 45 fr.

--r- Juninsliedec. 8. broch. Rthle. 1. 25-Ngr. oder fl. 3.

Genelli, B., "mr-ffe zum Homer mit Erläuterungen von l)r. E.

Förfter. 19 Blätter in Stabi qefiochen.

Ausgabe in quer Folio Rthlc. 6. oder fl. 10.

.. .*. .. Qnart Rthlr. 4. oder fl. 7.

Goethe, J. VZ. von , poetifche und profaifcheWet-fe. 2 Vaude-nit

11 Stahlfticben- Zweite Auflage. Rente. 1-1. oder n. 21.

Zweiten Bandes zweiter Theil. Rthle. 6. oder fl. 10,

womit diefe compacte Aus abe mit der neuefien Tafehenälug.

gabe in 10 Bänden. dem nhalt nach, vollkommen in Ueber

einfiimmung gebracht ifi.

-..eu ."ammtlicbe Werke. mit neuen Zufähen vermehrte neugeordnece

vollfiandigfie Ausgabe in .10 Bänden. 12. Rthlr. 21, oder fl. 3.3.

Gallerie biezu nach Zeichnungen von W. Kai-[bach und feinen

Schülern. in Stahl gefiochen von Steifenfand, Weber Ze_ ,.0

Blätter. Rtlilr. 3. 10 Ngr. oder fi. 5. 20 fe.

„--W wefiöfllichec Divan. 8. Rthlr. 3. 20 Nge. oder fl. 6. 45 fe.

„D" Gög von Berlichingen. Jiluflrirt mit Holzfchniteen nach Zeich

nungen oon E. Neureuther. Lexiconfoemat.

Rthle. 4. 20 Ngr. oder fl. 8.

-._- Gedichte. NeueAufl. 2 Title. ge. 8. Rtl'lr. 2. oder fl. 3. 30 er.

_WÜ- Sedichte in Auswahl zum Schulgebeauch von dl'. J. W.

Schäfer. 2 Bande. 27 Ngr. oder n. 1'. 30 ec.

*“-*“ Faufi. 2 Theile. 8. Rthle. 1. oder fl. 1. 45 ir.

Gruneifen, Karl, end... 5. 15 Ngr. oder 45 kr.

(gu-Ökow. Karl. Nero. Eine Tragödie. 8» broth

* Rtble. 1. 10 Nge. oder fl. 3.



Hafid, Mahomed-Sebemfed-din. dee Divan. Aus dem Peefifchen

von Jof. v. Hammer. 2Tbie. Rtble. 2. oder fl. 3. 36 it.

Hebel*s Schahiäfilein des rheinifchen Hausfreundes mit 60 Holz

fchnitten. 8. cart. Rtbie. 1. oder fl, 1. 31; fe.

Heidenheim. das . ir Bd. Gudrun. liebeefegt von [11*. K. Simi-ook.

gr. 8. Rtblr. 1. 15 Ngr. oder fi. 2. 311 kr.

„-2“ 2c Bd. Das Nibelungeniied. Ueberfeht von Ebendemfeiben.

(ice Auflage. Rthie. 1. - oder fi. 1- 151e.

..w- 3c Bd. Das fie-'ne Heidenheim. Waitber und .Hilde

gunde. Alpbart. Der börneene Siegfried. Der Rofengaeten.

Das Hildebrandslced. ge. 8. Rtblr. 2. oder il. 3. 30 kr.

.22-.. ir Bd. Das Ameiungeuiied. 1e Tbl. Wieland der Schmied.

Wittieh Wielands Sohn. Ecken-i Ausfahrt. ge. 8.

Rthlc. 2. - oder fi, 3. 30 te.

., 5c* Bd. Das Amelungenlied. 2e Til. Dietlec'b. Sibichs Vet-rail',

Ik- 8- Ntblr. 2. oder fl. 3. 30 kr.

Herder, I'. G. von, Gedichte. Herausgegeben von J. G.

Muller. Neue Ausgabe. 8. Rtblr. 2. 10 Ngc. oder fl. 4.

fämmeliehe Werke. herausgegeben durch J. (Z. Müller.

Tafehen-Ausgabe in 60 Bändchen. Nik-ic. li. oder fl- 21.

-2.- ausgewählte Werke. Ausgabe in Einem Bande. mit dem Bildnjffe

des Verfaffers in Stahl geflochen und einem Facfimiie feiner

Handfchrift. Rthir. 8. oder fi. 14.

cartonnirt „ Rtlilr. 8. 10 Ngc. oder fi. 11. 36 kr.

W der Eid. Nam fpancfchen Romanzen.

Rthlr. 1. 77f2 Ngr. oder fi. 2. 15 fr.

.7W ...- illuftriete Ausgabe. 2te mit neuen Holzfchnitten ver

mehrte Auflage. Rthle 1. oder fi. 6. 2.1 ft.

__.-: Stimmen der Völler in Liedern.

c e _. Rtbir. 1. 18 Ngr. oder fi. 2. 421:.

Hölderlin , Fried., Hyperion oder der Eremit in Griechenland.

2te Auflage. 2 Bändchen. gr. 8. Rthir. 1. oder fl. 1. .15 fc,

Werke. 2 Theile. gr. 8. Rthic. 3. oder fl. 5. 15 tr.

Homer's Werke von J. H. Voß. 2 Bände 12.

' Nthlr. 1. 15 Ngc. oder fi. 2. 21 ir.

_M --a- Pracht-Ausgabe in Einem Bande mit 25 Kupferfiiehen.

Rtl'ie. 6. oder fi. |0.

Horazen's Oden. in'deutfehen Reimverfen von ol'. J. Rüffl

berger. 2 Bändchen. 12. broch. Rtblr. 2. oder fl. 3. 24 te.

Immermann, Karl, Gedichte. Neue Folge. 8.

Rtbie. 1. 15 Nge. oder ii. 2- 24 kr.

Foyiflllsz Atellenen, Line kleine Sammlung .li-...titelier Nächten-sen.

2 Übeile. 12. brot-l1. litltlr. 2. 25 disk. otier ll. 4. 24 [cr.

8te Sammlung. [iii-ir. 1. 15 Fgr, o-lek ii. 2. 24 ler.

Kerner, ol'. J., Dichtungen. Dritte felie vermehrte Auflage. 2

. Theile. 8. broch. Rthlr. 2. 10 Ngr. oder fi. i. 12 le.

 

  



Kinkel, Gottfried, Gebt-[7te. 8. Rtblc. 1. 10 Nge. oder fl. 2.15 ke,

“le-iu, N. von, kentbeoile.. Lin *kewnqiek gr. 8.

111111.".1. 10 "gn ..tler fl. 2. 24 [er.

Klingemann, A., Theme, 3 Bände, gt. 8.

Rcl'le. 1. 15 N91'. oder fl. 8. 1; ki.

Klinger, F. W., ausgewählte Werke. Tafcben-Ausgabe in zwölf

Bänden. mit einer Cbarakteeifiik und Lebensf'izze Klingees

und deflen Bildnifle in Scalilflieh. Relikt. 1. 20 Ngr. oder fl.8.

Knapp, A. , anngelifßer Liedeefchag in 2 Rhede-'lungen

Velinpapiee Ntblr. 2. 15 Nge. odee fl. 1.

_-- Hol'enfiaufen. Ein Cyklus von Liedern und Gediänen. Mit 'Z

Abbildungen. Rtlile. 2. odee fl. 3. 21 ke.

_*_.... Gedichte. Neuefie Folge 8. broch. Rtlilr. 2. oder fl. 3. 30 ke.

Kugler, Franz, (Hedi-im. 8. Rthle. 1, 10 N9-, oder u. 2. 15 ke.

Lamartiue, Alph. de, auseelefene Gedichte. Metcifch übel-[ext

von G. Schwab. Mit beigefügten! franzöfifuxein Teete.

Rtblc. 1. 10 Nge. oder fl. 2.

Langbein's neuere Gedickce. 2 Tl'eile. ge. 8.

Hecabgefegtee Preis: Rtblc. 1. 5 Nge. oder 11. 2.

Lenau, 97., die Albigenfee. Feeie Dichtungen. 2te Auflage. 8.

-. Rtblr. 1. 25 Ngc. odee 11. 3.

D, Faufl. Ein Gediäyt. 3te Auflage. 8. bcoef).

Rchlc. 1. 20 Ngr. oder fl. 2. 12 1e.

NY_ Gedichte. 2 Tbeile. 8. Rtble, 3. ode: 11, 5.

Savonacola. Ein Gedicht. 2te durchgefehene Auflage.

Rcl'le. 1. 20 Ngk. oder fl. 2. 121e.

Lichtenftein, "[1". von, Frauendienfi. Bearbeitet uud becaus

gegeben von L. Tieck. ge. 8. Rtble.1. 10Ngc. od. fl. 2. 211c.

Liederbutl). das. vom Eid nach der bis jezt vollfiändigfien Kellee'fthen

Ausgabe vecdeutfehc von G. Regis. 8.

Rcblr. 2. 10 Ngr. oder fl. -1.

Liedercheonik. fätwäbifelie. für ScHule und Haus. 8. geb.

*- 10 Nge. oder 30 fr.

Lorem, J., Theorie dee Dicbtkunfl. 2 Tbeile. Zweite. umgeaebeitete

 

Auflage. ge. 8. Relikt. 1. 15 Ngk. ode! fl. 2. 42 fe.

Mania-*33071, [7*. von, (Juliobte. "oldtioäige Img-lie. 2 '['lioilß

ze. 8.* Sol-reibynpjek Rtblt, 3 ..tler 8 5. 21- lie.

okuolipepiec Mb". 2. oelee 11. 3. 36 lit.

Wigtzerath, C. I., Gedichte. Rtble.1. 10 Nge. oder n. 2. .2 e.,

Mayer, C., Gedichte. 2te [el-c vermehrte Auflage. 8.

Rtl'le. 1. 25 Nge. oder 11. 3,

Menzel, W., Naeeiflus. ein drama!, Milla-chen. 8.

_ Rtble. 1. 5 Nge. oder 11. 2.

---- Rübelabl. ein deamat. Mäbtchen. 8. Rtkle. 1. oder fl. 1. 31; 1e.

Momke. Ed.. Gedichte. 8. 2. Auflage.

Rtble. 1. 18 Nge. oder 11. 2. 12 kr.



Mofen, J., Theater. 8. Rthlr. 2. oder fl. 3. 30 tr.

Müller, *FK-Kalledom'fäie Erzählungen. Rtble.1. 20Ngr. od. fl.2, 157e.

Müller, Niklas, Lieder, Eingeleitet von Guft. Schwab.

8. brach. Rthlr. 1. 5 Ngc. oder fl. 1. 18 tr.

Miillner, A., die Schuld. Trauerfpiel in 1Acten. 1te Auflage. 8.

20 Ngr. oder fl. 1. 12 ke.

Nibelungen Noch. der. illufirirt mit Holzfchnitten nach Zeich

nungen von Julius Schuorr von Carolsfeld und

Eugen Neureuther. Text von G. PfiZcr.

Rthlr. 1. 20 Ngc. oder il. 8.

' eartonnirt Rtblr. 5. oder il. 8. 36 tr.

Nicander, K. A., Runen. Aus dem Schwed. von Mohnike.

8 15 Nge, oder 51 fe.

Oehlenfcbläger, Coreeggio. Ein Teauerfpiel. 3te Auflage. 8.

Rebe. 1, ober fl. 1. 36 ke.

.__ Malie-chen und Erzählungen. 2 Bände, Rtblc. 2. oder il. 3. 21 fc.

Y„ ,A die Infeln im Südmeec. Ein Roman, 1 Theile.

Rchlr 6. 20 Ngr. oder fl. 10. 18 te.

....... .König Heoar in Leite. Eine altnordifche Erzählung,

Rthlr. 2. 5 Ngr. oder fl. 3. 36 kr.

Pechlin, Fl'. von, ältere und neuere Gedichte. 8.

Rthlr. 1. oder fl. 1. 15 ee

Petrarca*s Reime. überfeht und erläutert von K. Kekule und

L. v. Biegeleben. 2 Bände. 8. broch.

Rthlc. 2. 10 Nge. oder il. 1.

Pfeffel, C. G., Fabeln und poecifche Erzählungen. in Auswahl

herausgegeben von Hanff. 2 Theile. 12. Mit Pfeffel.

Pokfkä( in Stablfliä'- Rtblr. 1. oder il. 1. 36 kr.

Pfizer, G., Dichtungen epifchec und epifch-lorifchee Gattung. 8.

Rthlr. 1. 20 Ngr. oder fl. 2. 12 tr.

______ uhland und Rückert. Ein fricifchee Veefuch.

15 Nge. oder 15 fe.

Platen-Hallermünde, A. Graf, die Ubaffiden. Ein Gedicht

in 9 Gefangen. 8. broch. 25 Ngr. oder fl. 1. 30 tc.

die derhängnißrolle Gabel. Tin Lufifpiel. 8. 15 Ngr. oder 18 kr.

. Gedichte. 8. Mit_dem Vilbniß des Verfaffers.

Rthlr. 1. 21 Ngr. oder fl. 3.

-*D.. Schaufpiele. 8. Rthlr. l. 10 Ngr. ober fl. 2.

-*„ dee comantifäfe Oedipus. Ein Luflfpiel in 5 Acten.

221/, Ngr. oder fl, 1, 15 kr.

__- bie Liga von Cambrai. Gefchichtliches Drama.

15 Nge. oder 181e,

___ gefammelte Werke in Einem Band. Mit des Verfaffecs Por

trät in Stahl gefiel-hen und einem Facflmile feineeHandfchi-ift

Rthlr. 1. 15 Nor. oder fi. 7. 30 1r



Platen-Hallermtinde, A. Graf, gefammelte Werke in 5 Lian

d den. gr. 8. Mit des Verfafiers Portrait.

Rtblr. 1. 15 Ngr, oder fl. 7. 30 fe.

Tafchen-Ausgabe. 5 Vde. Rthlr. 2. 20 Ngr. oder fi. 1. 30 fr.

Pyrker, I. L., fämmtliche Werke. Pracht-Ausgabe in Einem

Band. Mit dem Bild-tik des Veefaflees. Rtbir. 4. oder fi. 7.

--_-- Neue durchaus verbefferte Ausgabe. 3 Bände. Tafchen-Foemat.

Mic dem Bildniß des Verfah'ees.

Ntblc. 1. 10 Ngr. oder fl. 2. 15 ie.

Perlen der heiligen Vorzeit. 8. broch. 15 Ngr. oder .11-1 ir.

_--M Lieder der Sehnfucht nach den Alpen. 8. bench. 2te vermehrte Auf'.

mit dem Bildniß des Verfaffees. Rtvir. 1. oder fl, 1. .15 tr.

Neßfch , Moriz, Umriffe zn Goethes Faufi. 1e* und 2e Then. (1e

Theil 29 Platten. 2c Theil 11 Platten.) Mit Andeutungen.

quer 4. Rthle. 3. 15 Ngr. oder fi. 5. 2c tr.

_-__ limriffe zu Schillers Fridolin oder der Gang nach dem Eifen

hammer. In* 8 Blättern. Mit einigen Andeutungen von

C. A. Bottcger. quer Folio.

Rthlr. 1. oder fi. 1. 40 kt.

lltnrijfe zu Schillers Lied von der Glocke. nedfi Andeutungen.

In 13 Blättern. quer Folio. Rthir. i. oder fl. c1. 24 te.

...M llineiffe zu Schillers Kampf mit dent Drachen. In 16 Blättern.

Mit einigen Andeutungen von C. A. Bottcger. quer

 

 

 

 

Folio. Rthir. 2. 10 Ngr. oder fi. 4.

llmeiffe zu Schillers Pegafus im Zoche. nedfi Andeutungen. In

12 Blättern. quer Folio. Rchlr. 1. 25 Ngr. oder fl. 3.

Robert, L., die Macht der Verhältniffe. Ein Trauerfpiel. gt. 8.

25 Ngr. oder fl. 1. 21 it.

.Kämpfe der Zeit. 12 Gedichte, gr. 8.

Rthlr. 1. oder fi. 1. 181c.

-OW die Tochter Jepbcba's. Ein Trauerfptel. gr. 8.

25 Nge. oder fi. 1. 21 ic.

R o cf. der ungeuabte. oder König Decade( . wie er den grauen Rock

gen Trier brachte. Gedicht des zwölften Jahrhunderts. gr. 8.

bkotv- Rente. 1. oder fl. 1. .5 ke.

Rofenöl. oder Sagen und .Kunden des Morgenlandes. 2 Bande,

Rthlr. 2. 10 Ngr. oder fl. 3. 36 kr.

Rückert, Fr., Amrilkais. dee Dichter und König. Sein Leben

dargefteltt in feinen Liedern. 8. Rtbir 1. oder fl. 1. 3'; kt.

---_ Kranz deeZeit. 2e Band. gr. 8. Rtblr. 1. 20 Ngr. oder fl. 2. 1517.

die Verwandlungen des Abu Seid von Ser-ug oder die Mata

men des Hakim. In freier Nachbildung. 31c oerooiiftändigte

Ausgabe. 2_ Bändchen. 8. droch. Rifle. 2. 15 Ngc. oder 11. c.

Leben Iefu. Evangelien-Harmonie cn gebundener Rede.

R - q Rthir. 1. 15 qu. oder il. 2. 21 te.

" ""7- fillmlille. Ferlacch und deutfch von ok. H. N. v. Schröter.

Bj' 227/2 Nge. oder fi. 1. 12 tr.

 

 

 



Schenk, Ed. von, Scdaufpiele. 3 Tbeile. 8, ma..

. Rtblr. 4. 15 Ngr. oder 11. 7. 21 kr.

Schiller, Fl'. b. , fämmtlicbe Werke. gefchinückt mit dem Porträt

des Dichters in Stablfiicd. Neue Ausgabe in 10 Banden gr. 8.

Belinpapier *Rtblß 6. 20 Ngr. oder fl. 10. 18 kr.

 
Zelt-1 Stablfiiclie biezu. 20 Ngr. oder il. 1.

*-_ - [ammtliche Werke in 12 Bänden. 8'. Mit Schiller-*s

Porceat. Rtl'lr. 1. oder ll. 7.

24 Holzfehnitte biezu. 20 Ngr. oder tl. 1.

-»- *5- t'n Einem Vaude. Mit dem Porträt des Dich'eks - einem

Facfimile feiner Handfcbrift und einem Anbang.

Rtblr. 4. 20 Ngr. oder ll- 8.

__._. Praetitausgabe in Einem Bande mic 13 Stablfiieben.

* Ntl'lr. 7. oder fl. 12.

--- -- CeWe-l"- 8- bfolll- 21 Ngr. oder fl. 1. 12 'r

Schillers Leben. Veefaßt aus Erinnerungen der Familie und den

Nachrichten feines Freundes Flor-1er. 2te Aufl. gr. 8.

Rtblr. 1, oder fl. 1. 45 kr.

Schlegel, Fr., Gedichte. gr. 8. Rcblr. 1. 5 Ngr. oder 11. 2.

Schober, Franz von, Gediebte. R1blr.1.15Ngr. od. n. 2. 24 fr.

 

867"?“- ÜMNM' untl BLW-?'7- Walacbioob. Malie-oben. Wit einer

Anleitungt über (lu "olli cler "lle-lecken um] einem .Rob-ng

Zur örlilarune (ler Wäbrobeo. gr. 8. *

llelilr. 1. 25 U31-, 011er il. 3.

Schwab, G., Gedicbte. Neue Auswahl. Mit dem Bildnifle des

Verfaflers in Scabl gefioiben. _

- Rtblr. 2. 15 Ngr. oder fi. 3. 311 kr

W_ Romanzen aus dem Jugendleben Herzogs Ebeiflopb von Würt

cemderg. gr. 8. 25 Ngr. oder fi. 1. 21 kr.

Shakefpeare, vier Schaufpiele. lleberfezt von Ll'dw. Tieck.

sk- 8- brocb- Rtblr. 2. oder n. 3.

Shakefpeare .is Vermittler zweier Nationen. Von K. Simrock.

'l'robebandf Macbeth. 8. 26 Ngr. oder fl. 1. 21 kr.

Simrock, K., Das Nibelungenlied. 8. Ute Aufl.

Rtblr. 1. oder fl. 1. 15 kr

Smets, LZ. , Gedichte. Voflfländige Sammlung. 8.

Rtblr. 1. 10 Ngr. oder fl. 2. 15 kr.

Stöber, Ehrenfr., Gedichte. 3c. Auflage. 8.

Q Ntl'le. 1. oder 11. 1. 36 fr.

Tegner, Ef., Arel. eine Romanze. Aus dein Sclzwedifcden von

Piohnjke. d. 1" Ngr. oder 30 kr.

(li.- kricbioluge. .411. (lern Sebneäiooben '0.1 xl. mm "Elo-'9,

gebotene fkk-*1." '7. [LUFLQF. Lee .Ru- abe. 8.-, 8*

[lil-[r. 1. 10 läst. 011er 1i.2.15lir.

'1"l1eolirito., Zion untl Moe-:boy "an .7. FL. l'oce. 8_

[Ulrik. 1. 5. U317. 06er n, 2.

uhlnud, L. , Gedichte. 8. dreck. Mit dem Bildniß des Verfajfeee.

Nehlr. 2. 15 Ngr. oder fl'. 3. 36 kr.



G

tt t c a i-n e. die poetifche. Eine Sammlung klein-ruflifcher Volkslieder.

** Ins Deuter übertragen von Bodenftedt. 8. beoch.

' ' * 20 Ngc. oder fl. 1. '

Vachmger, J. G., Hiob. der Urfchrift gemäß metrich überfegt'

und erlautect. 8. drocd, Rthle. 1. 71/2 Ngr. oder fl. 2. 12 kt.

DcePfalmen, der Urfchrift gemäß metrtfch überfeht und erklart.

2 Vaude. 8. broch. Rthlr. 3. - oder fl. 5. 15 kr.

Volkslieder. alte hoch. und niedeedeutfafe. mit Abhandlungen und

Anmerkungen herausgegeben von L. uhland. 1c Band

Liederfammlung in 5 Büchern erfie und zweite Abtheilung.

gr. 8. broch. Rthlr. 3. 12'f2 gr. oder fl. 5. 12 kr.

Weber, Beda , Lieder aus Tyrol. 8. Mehl-r. 1. 15Nge. oder fl. 2. 30 fr.

Weffenberg, J. H. von, fämmtliche :dich-ungen, e Vanbchen.

12. brach. Rthle. 3. 5 Ngr. oder 11.1. 15 te.

X -.- Julius. Pilgeefahct eines Jüngling'. Gedicht in 7 Gefangen.

g Rthlr. 1. 15 Ngr. oder fl. 2. 21 te.

Wieland, C. M., Menandee und Glycerion.*15Nge. oder 51 tr.

„_- Krates und Hipparchia. ein Seitenfiück zum Menander und

 

Glycerion. 18 Ngr. oder 51 te.

"/0fo br. 0.- (a- 8.. Sammlung bietorirohor 'alkeiiecier cier baut

.abeu gr. 8. [Unit. 2. 25 "gr, 011er |. 1. 18 ler,

chliß, I. Ch. Fehr. von, Gedichte. Neue Auflage.

' Rei-le. 2. 77/2 Ngt. oder fl. 3, 36 tc.

dramatier Werte. 1e-1r Theil. 8. btoch.

Rthlr. 6. 10 Nge. oder fl. 10.

Einzeln: 1c Theil Rthlr. 1. -- oder fl. 1. 36 ke.

2e Theil Rthlr. 1. 20 Nge. oder fl. 2. 12 kr.

3c Theil Rthlt. 2. - oder fl. 3. - tc.

1e Theil Rthlt. 1. 20 Ngt. oder fl. 2. 12 tr.

-- Waldfräulein.-CinMähr>en 1n18Ahentheue1-n. 2te under-änderte

Auflage. 8. broch. - Rthlt. 1. 25 Nge. oder fl. 3. -

Zinzendorf, Graf von, Seifiliche Gedichte. gefammelt und ge.

lichtet von A. Knapp. Mit einer Lebensftizze und des

Veefaffers Bildnii. gr. 8. broch. .

7 Rthle. 2. 7'lgNgc. oder 11.3. 36 tc.
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